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Vorwort

Liebe Vereinsmitglieder, liebe Züchter und Geschäftspartner, 

im zurückliegenden Jahr führte der Einbruch der Erzeugerpreise zu 
einer existenzbedrohenden Krise in der Tierproduktion, deren Ende 
bis heute noch nicht abzusehen ist. In der Folge haben im zurück-
liegenden Kalenderjahr 48 Milcherzeuger die Milchleistungsprüfung 
eingestellt. Damit hat der strukturelle Wandel der Mitgliedschaft und 
der gesamten Milchproduktion in Sachsen eine Dynamik erreicht, 
die äußerst besorgniserregend ist. Angesichts dieser Ausnahmesituation hat der Vorstand des LKV die 
bereits beschlossene Anhebung der Gebühren für die Vollanalyse der Futtermittelproben Mitte letzten 
Jahres auf unbestimmte Zeit ausgesetzt. Damit wurde eine Kostenentlastung für unsere landwirtschaftli-
chen Kunden von annähernd 100.000 Euro jährlich erzielt.

Im LKV bildeten die Vorarbeiten für die Erstellung eines neuen MLP/GERO-Gebührenkataloges einen 
Arbeitsschwerpunkt. Von Februar bis Juli wurde in 611 Betrieben der Zeit- und Streckenaufwand für die 
Milchleistungsprüfung bei 118.034 Kühen erfasst und ausgewertet. Dieser umfangreiche Datenschatz 
bildet die Grundlage für die anstehende Neufestsetzung der Gebühren. Die strikte Zuordnung der Kos-
ten zu den einzelnen Verfahren wird zu einer starken Spreizung der Gebührensätze führen. Durch die 
resultierenden verursachergerechten Gebührensätze werden sich für die Betriebe in der B-Prüfung aber 
auch bei der AT- und der AM-Prüfung ganz neue Möglichkeiten für eine deutliche Kostenreduktion erge-
ben. Die Ausgliederung und separate Bepreisung der Zusatzleistungen wird den Spielraum der Betriebe 
zusätzlich erhöhen. Die Satzung des LKV wurde einer ebenso umfassenden Analyse unterzogen und 
kann die solide Basis für unser Wirken in der Zukunft bilden. Dank umfassender personeller und struktu-
reller Optimierungen konnte das Futterlabor der LKS die Herbstkampagne 2015 ohne Verlängerung der 
Probenlaufzeiten bewältigen. Zur zukunftsfähigen Neuausrichtung beider Unternehmen wurde die Zahl 
der Mitarbeiter mit Stand vom 31.12.2015 auf nunmehr 207 sozialverträglich reduziert. Dieser Prozess 
wird sich fortsetzen müssen.

Im laufenden Jahr werden die Strukturierung der internen Arbeitsprozesse, die bisher schleppend ver-
laufende Optimierung der Logistik, die Wirtschaftlichkeitsanalyse aller Dienstleistungen sowie die kom-
plette Neugestaltung des Internetauftrittes im Vordergrund stehen. Unser Ziel ist es, dass Dienstleis-
tungsverständnis unserer Mitarbeiter im LKV und in der LKS kontinuierlich weiter zu erhöhen. Nur ein 
wirtschaftlich erfolgreicher und konsequent auf den Mitglieder- bzw. Kundennutzen ausgerichteter LKV 
wird angesichts der immer größeren ökonomischen Zwänge in der Tierproduktion und der rasant fort-
schreitenden Automatisierung des Melkprozesses eine Zukunft haben.

Abschließend möchten wir an dieser Stelle im Namen aller Mitglieder des LKV dem Sächsischen 
Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, dem Sächsischen Staatsministerium für Soziales 
und Verbraucherschutz, dem Sächsischen Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, der 
Sächsischen Tierseuchenkasse, dem Sächsischen Rinderzuchtverband e.G. und dem Sächsischen 
Landesbauernverband e.V. sowohl für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit, aber auch für die 
gewährte Unterstützung im Jahr 2015 recht herzlich danken.

Ganz besonders danken LKV und LKS ihren Mitarbeitern und den mit uns eng verbundenen betriebli-
chen Leistungsprüfern. Unsere Leistungen und Erfolge sind das Resultat gemeinsamer Anstrengungen 
und Einsatzbereitschaft.

Jan Gumpert   Prof. Dr. Jörg Hilger
Vorsitzender   Geschäftsführer
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Sehr geehrte Damen und Herren,

den Sächsischen Landeskontrollverband und seinen IT-Dienstleister vit verbindet 
bereits eine mehr als zwanzigjährige Zusammenarbeit. Deshalb freue ich mich, als 
Geschäftsführer von vit die Verbindungen zwischen unseren Häusern in diesem Vor-
wort beleuchten zu dürfen. 

In den letzten Jahren zeigte sich immer deutlicher, dass die „alte“ MLP-Datenverar-
beitung auf dem vit-Großrechner Ihre Ansprüche als Nutzer zwar gut abdeckte, aufgrund der regionalen 
Unterschiede aber schwer zu warten und für die zukünftigen Anforderungen nicht optimal ausgerichtet 
war. Deshalb haben die vit-Gremien die nötigen und weitreichenden Systemumstellungen beschlossen. 

Die stetig wachsenden Datenmengen von über 80 Millionen Tieren und die täglichen Datenänderungs-
volumen verlangten von uns eine schrittweise Umstellung auf das neue Rechnersystem, um die tägli-
che Produktion weiterhin aufrecht erhalten zu können. Da die größten Datenmengen in der täglichen 
MLP-Verarbeitung bewegt werden, konnte die Migration der Milchleistungsprüfung erst zum Ende des 
Umstellungsprozesses in einem Zug durchgeführt werden. Bei der Vielzahl der zu berücksichtigenden 
Konstellationen von fast 15.000 landwirtschaftlichen Betrieben aus fast allen Regionen Deutschlands 
waren trotz umfangreicher Tests auch noch Programmfehler in der neugestalteten vit-Verarbeitung vor-
handen, die erst in der praktischen Anwendung und dank der Mithilfe von Mitarbeitern und Mitglieds-
betrieben aus den MLP-Organisationen behoben werden konnten. An dieser Stelle möchte ich daher 
ausdrücklich betonen, dass wir seitens vit die mit der abgeschlossenen Migration von Technik und Daten 
verbundenen Anlaufprobleme sehr bedauern.

Inzwischen läuft die MLP-Verarbeitung wieder stabil. Dabei finden wir als Dienstleister und Sie als Land-
wirte mit der Kompetenz im LKV Sachsen sehr gute Bedingungen für eine schnelle Weiterentwicklung 
vor. So konnten zum Beispiel mit der neuen Struktur der Programme die komplett neu entwickelten 
Eutergesundheitsberichte mit Produktionsbeginn zu Beginn des 2. Quartals 2015 in sehr kurzer Zeit 
angeboten werden. Mit den technischen und strukturellen Veränderungen werden auf den Betrieben 
zum Beispiel aus der Melk-, Sensor- und Fütterungstechnik jeden Tag große Menge an neuen Daten 
automatisiert erfasst, die mit den zentral gehaltenen Daten des LKV sowie des Zuchtverbandes – hier 
MASTERRIND – im vit verknüpft werden können. Eine sehr schlagkräftige IT-Gruppe im Sächsischen 
Landeskontrollverband integriert die vielen Datenströme und führt auch die im ausgereiften Labor- 
bereich des LKV ermittelten Werte einer sinnvollen Nutzung zu.

Zukünftig werden deshalb wesentliche neue Informationen aus dem Bereich Gesundheit und Robustheit 
zur Verfügung stehen. Die MASTERRIND arbeitet derzeit mit vit sowie den weiteren dort angeschlos-
senen Zuchtverbänden unter dem Stichwort „Kuhlernstichprobe“ an einer wesentlichen Ausweitung der 
Genotypisierung von Kühen. Mit dem neuen IT-System des vit und der Anbindung seiner Mitglieder 
wächst somit ein Gesamtinformationssystem Rind, das auch dem Sächsischen Landeskontrollverband 
ideale Voraussetzungen bietet, um die gewonnenen Informationen zum Nutzen der Betriebe und Kühe 
in die züchterischen Entscheidungen und das betriebliche Management einbinden zu können. Bei den 
Gremien des LKV sowie seinen Mitgliedsbetrieben und Mitarbeitern möchte ich mich ausdrücklich für die 
Mithilfe bei der Lösung der in der Vergangenheit zu bewältigenden Probleme und das Verständnis bei 
der Überwindung dieser schwierigen Situation bedanken. Für die weitere gemeinsame Zusammenarbeit 
und die in der Zukunft zu bewältigenden Herausforderungen wünsche ich uns allen viel Erfolg. 

 
Dr. Reinhard Reents
Geschäftsführer des vit w.V. in Verden und der VIT-PCS GmbH, Paretz 

Grußwort von Dr. Reinhard Reents, vit
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Der Sächsische Landeskontrollverband e. V. (LKV) ist eine Selbsthilfeorganisation der sächsischen 
Landwirte. Als kompetenter, neutraler und zertifizierter Dienstleister ist er der Partner für eine moder-
ne Tierhaltung in Sachsen. 

Anhand des Diagramms zur prozentualen Verteilung der Umsätze wird deutlich, dass ein bedeutender 
Schwerpunkt der Verbandsarbeit die Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO) 
sowie die Milchleistungsprüfung von Schafen und Ziegen im Auftrag des Sächsischen Schaf- und Zie-
genzuchtverbandes ist. Die effiziente und aussagekräftige Leistungs- und Qualitätsfeststellung der 
Milch des Einzeltieres stellt eine wichtige Grundlage des modernen Herdenmanagements und einer 
zukunftsorientierten Tierzucht dar. 

Ergänzend zur Leistungsprüfung bietet der LKV ein umfangreiches Serviceangebot in allen für die 
Landwirtschaft relevanten Bereichen an. Besonders zu nennen sind hier alle Leistungen im Zusam-
menhang mit der Tierkennzeichnung wie die Zuteilung von Ohrmarken und die Ausstellung der Her-
kunftsnachweise, Begleitpapiere sowie Rinderpässe. 

Eine weitere wichtige Aufgabe des LKV besteht in der Rohmilchgüteprüfung der gesamten Anliefe-
rungsmilch aller sächsischen Molkereien. Sie ist nicht nur die Grundlage für eine qualitätsgerechte Be-
zahlung der Anlieferungsmilch durch die Molkereien sondern dient auch der Überprüfung der Einhal-
tung von Kriterien nach der Milchgüteverordnung und damit dem Verbraucherschutz. 

Des Weiteren ist der LKV Ihr Ansprechpartner für die Leistungen und Services in den Bereichen IT und 
Agrarmanagement sowie für all Ihre Fragen im Bereich des Qualitätsmanagements „Milch“ und die 
Qualitätssicherung im Basisqualitätsmanagement aber auch in Bezug auf die Betriebszweigauswertung 
der Rindermast. 

 

Prozentuale Verteilung der Umsätze des LKV 2015 

  

Der Sächsische Landeskontrollverband e.V. (LKV) ist eine Selbsthilfeorganisation der sächsischen 
Landwirte. Als kompetenter, neutraler und zertifizierter Dienstleister ist er der Partner für eine moderne 
Tierhaltung in Sachsen.

Anhand des Diagramms zur prozentualen Verteilung der Umsätze wird deutlich, dass ein bedeutender 
Schwerpunkt der Verbandsarbeit die Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO) 
sowie die Milchleistungsprüfung von Schafen und Ziegen im Auftrag des Sächsischen Schaf- und Zie-
genzuchtverbandes ist. Die effiziente und aussagekräftige Leistungs- und Qualitätsfeststellung der Milch 
des Einzeltieres stellt eine wichtige Grundlage des modernen Herdenmanagements und einer zukunfts-
orientierten Tierzucht dar.

Ergänzend zur Leistungsprüfung bietet der LKV ein umfangreiches Serviceangebot in allen für die Land-
wirtschaft relevanten Bereichen an. Besonders zu nennen sind hier alle Leistungen im Zusammenhang 
mit der Tierkennzeichnung wie die Zuteilung von Ohrmarken und die Ausstellung der Herkunftsnach-
weise, Begleitpapiere sowie Rinderpässe.

Eine weitere wichtige Aufgabe des LKV besteht in der Rohmilchgüteprüfung der gesamten Anlie-
ferungsmilch aller sächsischen Molkereien. Sie ist nicht nur die Grundlage für eine qualitätsgerechte 
Bezahlung der Anlieferungsmilch durch die Molkereien sondern dient auch der Überprüfung der Einhal-
tung von Kriterien nach der Milchgüteverordnung und damit dem Verbraucherschutz.

Des Weiteren ist der LKV Ihr Ansprechpartner für die Leistungen und Services in den Bereichen IT und 
Agrarmanagement sowie für all Ihre Fragen im Bereich des Qualitätsmanagements „Milch“ und die 
Qualitätssicherung im Basisqualitätsmanagement aber auch in Bezug auf die Betriebszweigauswertung 
der Rindermast.
 

Auf einen Blick
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Die LKS-Landwirtschaftliche Kommunikations- und Servicegesellschaft mbH (LKS) wurde 2002 
gegründet. Sie ist eine 100%-ige Tochter des Sächsischen Landeskontrollverbandes e.V. und erweitert 
das Spektrum der Serviceleistungen des LKV. In der LKS sind die beiden Bereiche Zertifizierungsstelle 
und Landwirtschaftliches Untersuchungswesen verankert.

Das Landwirtschaftliche Untersuchungswesen  
umfasst die Bereiche Fütterungsberatung, Futter- 
mitteluntersuchungen, Mikrobiologische Untersu- 
chungen, Trink-, Tränk- und Brauchwasserunter- 
suchungen, Stoffwechseluntersuchungen und Bo- 
denuntersuchungen sowie Mastitisdiagnostik. 
Ziel ist die umfassende Beratung des Landwir-
tes, angefangen von den entsprechenden Boden-
analysen über die Fütterung bis hin zur Tierge-
sundheit. In den Laboren wurden 2015 mehr als 
130.000 Proben untersucht. Wie aus der Grafik 
deutlich wird, liegen die Untersuchungsschwer-
punkte bei den Futter- und Mastitisproben. Alle 
Analysen können von fachkundigen Mitarbeitern 
interpretiert und auf den jeweiligen Betrieb ange-
wendet werden. 

Das Hauptbetätigungsfeld der Zertifizierungsstelle liegt im Bereich der Futtermittel-, Land- und Ernäh-
rungswirtschaft sowie den angrenzenden Dienstleistungsbereichen. Sie bietet Ihnen Dienstleistungen 
wie die Durchführung von Zertifizierungen im Rahmen von verschiedensten Qualitätssicherungspro-
grammen bezogen auf die Produktqualität, Realisierung von Audits und Zertifizierungen in europäischen 
Nachbarländern (wie Tschechien, Polen, Ungarn, Italien) an. Folgende Qualitätssicherungsprogramme 
gehören zu unserem Portfolio QS-Prüfzeichen, GLOBAL G.A.P., QM-Milch, Regionalfenster, VWG, 
Nachhaltigkeit u.a.

Auf einen Blick 
Auf einen Blick 
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Die LKS-Landwirtschaftliche Kommunikations- und Servicegesellschaft mbH (LKS) wurde 2002 
gegründet. Sie ist eine 100%-ige Tochter des Sächsischen Landeskontrollverbandes e. V. und erwei-
tert das Spektrum der Serviceleistungen des LKV. In der LKS sind die beiden Bereiche Zertifizierungs-
stelle und Landwirtschaftliches Untersuchungswesen verankert. 

Das Landwirtschaftliche Untersuchungs-
wesen umfasst die Bereiche Fütterungs-
beratung, Futtermitteluntersuchungen, Mikro-
biologische Untersuchungen, Trink-, Tränk- und 
Brauchwasseruntersuchungen, Stoffwechsel-
untersuchungen und Bodenuntersuchungen 
sowie Mastitisdiagnostik. Ziel ist die umfassen-
de Beratung des Landwirtes, angefangen von 
den entsprechenden Bodenanalysen über die 
Fütterung bis hin zur Tiergesundheit. In den 
Laboren wurden 2015 mehr als 130.000 Proben 
untersucht. Wie aus der Grafik deutlich wird, 
liegen die Untersuchungsschwerpunkte bei den 
Futter- und Mastitisproben. Alle Analysen kön-
nen von fachkundigen Mitarbeitern interpretiert 
und auf den jeweiligen Betrieb angewendet werden.  

Das Hauptbetätigungsfeld der Zertifizierungsstelle liegt im Bereich der Futtermittel-, Land- und Ernäh-
rungswirtschaft sowie den angrenzenden Dienstleistungsbereichen. Sie bietet Ihnen Dienst-leistungen 
wie die Durchführung von Zertifizierungen im Rahmen von verschiedensten Qualitätssicherungspro-
grammen bezogen auf die Produktqualität, Realisierung von Audits und Zertifizierungen in europäi-
schen Nachbarländern (wie Tschechien, Polen, Ungarn, Italien) an. Hauptsächlich werden die Quali-
tätssicherungsprogramme QS, GLOBAL G.A.P. und QM-Milch. 

 

 

 

 
 

 

Prozentuale Verteilung der Proben in der LKS 2015
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Neuigkeiten aus den Unternehmen

Veredlungsland 2020 wird zur Erfolgsgeschichte

Die Transformation der Dateninformationsplattform Tier (DIT) in die neue Plattform Fitness- und Gesund-
heitsmonitoring (fgm), welche aus singulären und für sich selbst auswertbaren und nutzbaren kleinen 
Applikationen zusammengesetzt wurde, wird kraftvoll vorangetrieben. Für den Nutzer wird die Konti-
nuität auch dadurch verdeutlicht, dass die Bezeichnung der Anwendungen von fm auf fgm angepasst 
wurde. Die Erweiterung um den Bereich Gesundheit war Ausdruck der aktuellen gesellschaftlichen und 
politischen Anforderungen an ein solches Steuerungsinstrument.

Das neue fgm ist im Gegensatz zur alten Kon-
figuration auf Basis der Labordaten selbstpfle-
gend konzipiert. Die neuen Apps milchgüte.
fgm und labor.fgm bieten aufgrund ihrer hohen 
Aktualität, der umfassenden graphischen und 
perspektivischen Darstellungen sowie der mög-
lichen individuellen Schwellen- und Warnwerte 
einen hohen Mehrwert für die Nutzer. Die hohe 
Benutzerakzeptanz bestätigt dem LKV die Rich-
tigkeit seines gewählten Weges. Hier sprechen 
die Zahlen für sich. In 2015 meldeten sich für 
die kostenpflichtige App milchgüte.fgm 205 Nut- 
zer und für die kostenfreie App labor.fgm 210 
Nutzer an. Nicht nur sächsische Landwirte konnte 
der LKV als Nutzer registrieren. Auch landwirtschaftliche Unternehmen aus Brandenburg, Thüringen, 
Sachsen-Anhalt und der Tschechischen Republik sind von den neuen Diensten überzeugt und begeistert.

Ergänzt wurde das Portfolio durch die am 01.12.2015 integrierte App basis.fgm. Hiermit wurde ein weite-
res wichtiges Element der alten DIT in das moderne und innovative Konzept von fgm migriert.

Im Jahr 2016 sind zwei weitere neue Module, futter.fgm und trans.fgm, geplant. Selbstverständlich ste-
hen alle Applikationen unter einem ständigen Optimierungsprozess, der aktiv mit den Nutzern betrie-
ben wird. Aktuell wird weiter fokussiert die Apps über die sächsischen Grenzen hinaus zum Einsatz zu 
bringen. Hierzu werden die bestehenden Kooperationen sowohl mit 365FarmNet als auch mit vit und 
dsp-Agrosoft weiter ausgebaut. Die dann cloudbasierte Weiterentwicklung von fgm ist ein besonders 
wichtiger Baustein zur langfristigen Verwendbarkeit der gesamten Strukturen.

milchgüte.fgm

labor.fgm
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Neuigkeiten aus den Unternehmen

Fitness- und Gesundheitsmonitoring mit 365FarmNet und Fodjan in die Zukunft

Vom 8. bis 14. November 2015 präsentierte sich der LKV mit seinen  
zwei neuen Apps milchgüte.fgm und labor.fgm zur Agritechnica auf dem 
Stand von 365FarmNet und auf deren neuer Plattform, wo die komple-
xen Prozesse der landwirtschaftlichen Unternehmen zusammengeführt 
sind.

Der große Mehrwert für den LKV als Partner von 365FarmNet liegt vor 
allem im gemeinsamen Netzwerk dieser Systemlösung. Die Analyseer-
gebnisse werden sofort nach der Attestierung in Echtzeit in 365FarmNet 
integriert. Der Systemkunde hat damit die Möglichkeit, diese Analysedaten nativ und barrierefrei mit 
seinen auf der Plattform gebuchten Apps zu nutzen. Hierzu wurde gemeinsam mit Fodjan ein entspre-

chender Service entwickelt, der die Attestdaten der Futterana-
lytik automatisiert in das System einfließen lässt. Dieser neue 
Dienst befindet sich derzeit in der Entwicklung und soll in 2016 
evaluiert werden.

Das große Interesse der Landwirte an solch einer umfassenden Plattform hat gezeigt, dass die Thema-
tik „Big Data“ und deren Einsatz in innovativen Online-Plattformen längst beim Landwirt angekommen 
sind. Die Idee, dass unterschiedliche Systemhersteller auf nur einer Plattform von 365FarmNet zusam-
menarbeiten und zusammenwirken, ist allerdings neu. Das Ergebnis liegt damit klar auf der Hand: Ein-
fachheit und Flexibilität für den Landwirt.

Der globale Trend geht unaufhaltsam in Richtung Mobilität und Vernetzung. Es geht darum, die Vielzahl 
an Informationen zu filtern und schneller eine wertvolle und praktikable Managementhilfe auf den Punkt 
zu bringen. Leitmotto für den LKV im Bereich der mobilen Anwendungen wird zunehmend „Management 
by Exception“. Der LKV versteht sich als ein innovatives Unternehmen, das seine Kunden mit qualitativ 
hochwertigen Produkten und Dienstleistungen bestmöglich unterstützt und bei der Transformation zur 
Unterstützung der landwirtschaftlichen Prozesse in der Cloud aktiv mitwirkt.

Neue Wege in der Betreuung der Schweinebetriebe

In den letzten 2 Jahren zeigte sich, dass die Komplexität und der Pflegeaufwand der DIT für die Land-
wirte zu hoch waren. So haben sämtliche Schweinebetriebe u.a. auch bedingt durch die Einstellung 
der Geschäftstätigkeit des Mitteldeutschen Schweinezuchtverbandes e.V. und die bis heute andauernde 
extrem angespannte Marktsituation ihre Mitarbeit aufgekündigt.

basis.fgm
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Ein Umdenken im strategischen Ansatz der Betreuung der schweinehaltenden Landwirte und damit auch 
eine Anpassung des Geschäftsmodells waren unerlässlich. In den Fokus rückten der direkte und primäre 
Informationsgewinn für den Landwirt und die IT-gestützte Abwicklung seines operativen Geschäftes. Die 
Abrechnung der dadurch entstehenden Dienstleistungen erfolgt mit einem leistungsbezogenen Modell 
zu vergleichsweise geringen Kosten. So unterzeichneten in 2015 unter den neuen Rahmenbedingungen 
schon wieder 10 schweinehaltende Betriebe (8xMast; 7xSauen und 6xLäufer) einen Servicevertrag mit 
dem LKV.

Um die Dienstleistungen für diese Unter-
nehmen termingemäß abzusichern, wurden 
zwei managementerfahrene Mitarbeiter, 
Herr H.J. Liepold und Herr H. Toll, mit dieser 
verantwortungsvollen Aufgabe betraut. Das 
Ziel des LKV besteht darin, den Landwirt mit 
einem eigenen betrieblichen Management-
system auszurüsten und ihn in die Lage zu 
versetzen, sein operatives Geschäft, inklu-
sive aller notwendigen Meldungen zu HIT 
und TAM, selbständig zu tätigen. Aber auch 
bei der Auslagerung genau dieser Prozesse 
unterstützt der LKV seine Kunden mit ent-
sprechenden Angeboten. Dieses Konzept 
soll im 1. Quartal 2016 auf alle Vertragsbe-
triebe umgesetzt werden.

Ab 01.04.2016 beginnt der LKV in Zusammenarbeit mit dem Partner CLAAS E-Systems die Evaluierung 
einer zentralen Managementlösung, welche im LKV selbst integriert wird. Diese enthält dann auch die 
Möglichkeit an einer automatisierten monatlichen Ringauswertung teilzunehmen. Dazu sollen in 2016 
weitere 10 neue Betriebe für diese Systemlösung gewonnen werden.

Qualitätsmilchservice und Überprüfung stationärer Milchmengenmessgeräte zum Nutzen unse-
rer Landwirte

Eine hohe und stabile Eutergesundheit sowie 
deren ständige Kontrolle und Verbesserung 
sind wesentliche Bausteine für eine moderne  
Milchproduktion unter den sich ständig weiter 
verschärfenden Wettbewerbsbedingungen. Das 
Dienstleistungsangebot des LKV trägt mit seinen 
Komponenten Qualitätsmilchservice und Über-
prüfung der stationären Milchmengenmessgeräte 
direkt auf dem Betrieb dazu bei, dass die relevan-
ten Qualitätskriterien für die Abrechnung der Ablie-
ferungsmilch wie somatische Zellzahl, Keimzahl, 
Gefrierpunkt, Hemmstoffnachweis eingehalten 
werden können. Eine wichtige Funktion zur Erhal-
tung der Tiergesundheit haben auch die exakte 
Ermittlung der täglichen Milchmengen des Einzel-
tieres und die monatliche genaue Ermittlung der 
Milchinhaltsstoffe eingenommen, sind sie doch bei 
immer weiter vorschreitender Automatisierung der 
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betrieblichen Abläufe eine wesentliche Grundlage zum Beispiel für alle Entscheidungen die Fütterung 
betreffend.

Unsere Mitarbeiter stehen mit ihrem Fachwissen zur Melktechnik, Melkhygiene und Mitarbeiterwei-
terbildung jedem landwirtschaftlichen Betrieb im Rahmen der Dienstleistung des LKV zur Verfügung. 
Durch routinemäßige Überprüfung Ihrer Melktechnik können auftretende technische Probleme durch 
unsere firmenneutralen Berater frühzeitig erkannt und in Zusammenarbeit mit den Servicebetrieben für 
Melktechnik abgestellt werden. Ein weiterer wesentlicher Bestandteil der Arbeit unserer Berater ist es 
aber auch, bei aufgetretenen Qualitätsproblemen direkt vor Ort in der Anlage die Ursachen der Abwei-
chung zu ermitteln und die Landwirte bis zur Lösung des Problems mit ihrer Erfahrung zu unterstützen. 
Durch ihre langjährige Berufserfahrung sind unsere Mitarbeiter in der Lage gezielt Ursachenforschung 
zu betreiben und durch strukturiertes Abarbeiten einzelner Problembereiche eine langfristige Beseiti-
gung zu erreichen. Besonders in den Bereichen Erhöhung der Keim- bzw. Zellzahlen, Abweichung des 
Gefrierpunktes oder etwa unerklärliche Veränderungen der Milchinhaltstoffe in der Ablieferungsmilch 
stellt hier jede neue Aufgabenstellung eine besondere Herausforderung dar, welcher wir uns sehr gern 
stellen. Mit ihrem Spezialwissen sind unsere Mitarbeiter ein fester Partner der Melktechnikfirmen, über-
prüfen die Normkonformität von neu gebauten Melkanlagen und werden bei Spezialproblemen gern von 
allen bekannten Melkanlagenherstellern als neutraler Partner mit in die Lösung einbezogen. Der LKV ist 
somit auch in diesem Bereich ein verlässlicher Partner unserer landwirtschaftlichen Milchviehbetriebe.

Untersuchung auf Leukose und Brucellose in Zusammenarbeit mit der Landesuntersuchungs- 
anstalt

Seit 1994 werden auf der Grundlage der Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsministeriums für 
Soziales und Verbraucherschutz (SMS) Milchproben von Einzeltieren durch den LKV der Landesun-
tersuchungsanstalt Chemnitz für die Untersuchung auf Leukose- und Brucelloseerreger zur Verfügung 
gestellt. Die genannte Verwaltungsvorschrift besagt, dass in sanierten Betrieben, die frei von Brucellose 
und Leukose sind, die weitere Überwachung in diesen Beständen mittels Milchproben der Einzeltiere 
möglich ist. Bei der Bereitstellung der Proben durch den LKV handelt es sich um eine kostenlose Ser-
viceleistung für die Mitgliedsbetriebe, die durch die Sächsische Tierseuchenkasse getragen wird. 

Zusätzlich erfolgt seit 1995 die Untersuchung auf das Bovine 
Herpesvirus 1 (BHV-1).Seit 2002 können nur noch BHV-1 freie 
Bestände ohne Impfung in die Elisauntersuchung über Milch-
proben einbezogen werden. In diesen Beständen wird die 
Milchprobe auch zur Leukose/Brucellose-Diagnostik genutzt. 
Die Untersuchungen auf BHV-1 erfolgen jährlich einmal und 
die Untersuchungen auf Leukose/Brucellose alle zwei Jahre, 
zweimal jährlich im Abstand von 5 – 7 Monaten.

Im letzten Jahr haben die Fachabteilungen MLP sowie IT und 
Agrarmanagement des LKV gemeinsam mit dem SMS und 
der Landesuntersuchungsanstalt für das Gesundheits- und 
Veterinärwesen Sachsen (LUA) ein Projekt zur „Optimie-
rung Datenaustausch Milchserologie (ELISA)“ gestartet und 
abgeschlossen. Die Optimierung des Datenaustausches zu 
den ELISA-Proben hatte das Ziel, den Informationsfluss zwi- 
schen dem LKV und den beteiligten Partnern effizienter zu 
gestalten, Daten zeitnah bereitzustellen und den manuellen 
Erfassungsaufwand sowie das damit verbundene Fehlerpoten-
tial zu reduzieren. Dies betraf speziell den Datentransfer zwi-
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schen LKV und SMS, LKV und den Lebensmittelüberwachungs- und Veterinärämtern (LÜV) sowie LKV 
und LUA.

Die Ablösung der derzeit ausgetauschten Listen durch geeignete Dateien bzw. Datenformate, die auto-
matisiert weiterverarbeitet werden können, trägt wesentlich zur Realisierung dieses Zieles bei, wie auch 
die zukünftige Möglichkeit, seitens der LUA die Daten zu den ELISA-Rückläufen (Milchproben Einzeltier) 
per Webservice vom LKV zeitnah abrufen zu können. Damit wird ein höherer Automatisierungsgrad des 
gesamten Untersuchungsablaufs erreicht.

Der LKV als Dienstleistungsorganisation für moderne und gesundheitsorientierte Tierhaltung erstellt auf 
Basis der Anforderung vom SMS die terminliche Planung für die Entnahme der Milchproben und stellt 
diese Planung der LUA und den LÜV zur Verfügung. Des Weiteren gewährleistet der LKV die fristgemä-
ßen Probenahmen durch die Leistungsprüfer bei den Landwirten.

Meldungen zur zentralen Datenbank HIT

Alle im Bestand der Landwirte befindlichen Rinder sind in der zentralen Datenbank des HIT zu regis-
trieren. Die festgelegte Meldefrist für Geburt, Zugang, Abgang, Tötung, Verendung, Schlachtung und 
Hauschlachtung beträgt 7 Tage. Meldefristüberschreitungen und fehlerhafte Meldungen, die auf den 
Tierhalter zurückzuführen sind, werden als Cross-Compliance-Verstoß bei Vor-Ort-Kontrollen in Bezug 
auf die Kennzeichnung und Registrierung von Rindern bewertet.

Für diese Meldungen zur zentralen Datenbank HIT bietet der LKV seinen Kunden die einfache, unkom-
plizierte und transparente Lösung trans.lkv.net an. Das 
Tool arbeitet integriert mit den meisten Herdenmanage-
mentsystemen eng zusammen und übermittelt die Daten 
an die HIT im Routinefluss der Informationen zum LKV 
komplett, automatisch und in Echtzeit. Alle Dateno-
perationen werden protokolliert und Sie wissen sofort, ob 
die Meldungen im HIT ordnungsgemäß registriert wurden.

Die Alternative, die der LKV für die Übermittlung der HIT Meldungen bereitstellt, ist die Nut-
zung des Mediums E-Mail. Die hiermit übertragenen HIT-Daten werden von Montag bis Frei-
tag in der Zeit von 4:00 Uhr bis 18:00 Uhr verarbeitet und in die zentrale Datenbank HIT übermit-
telt. In dieser Variante gibt es keine Möglichkeit der Meldestatusübermittlung und zudem kann es zu  
Verzögerungen bei der Weiterleitung zur HIT kommen. Vor dem Hintergrund der hohen Bedeutung frist-
gerechter Meldungen raten wir dringend zur Nutzung von trans.lkv.net.

Regionalmelkwettbewerbe 2015 in Sachsen

Die 13. Regionalmelkwettbewerbe fanden nach der Auftragsvergabe durch das LfULG an den  
LKV im Zeitraum Juli bis Oktober 2015 statt. Insgesamt stellten sich 202 junge Melker und Melke- 
rinnen aber auch gestandene Profis in den verschiedenen Wettbewerbskategorien der ausgewählten 
Jury.

Die Wettbewerbe wurden in den Kategorien Handmelken, Fischgrätenmelkstand oder Side by Side 
Melkstand sowie Melkkarussell Einzel und Team ausgetragen. Fachtheoretische Prüfungen waren 
ebenso Bestandteil wie fachpraktische Fragen zu Hygiene, Zucht, Fütterung oder Tiergesundheit im 
Stall. In allen 18 Ausrichterbetrieben fanden die Teilnehmer beste Voraussetzungen für einen guten und 
fairen Wettbewerb vor.

Meldungsübersicht trans.lkv.net
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Unsere hohe Anerkennung und unser Dank gilt den teilnehmenden Regional- und Kreisbauernverbän-
den und weiteren berufsständischen Vereinen für die wiederum gute Vorbereitung und Durchführung der 
Wettkämpfe. 

Aus dem Ergebnis der Regionalmelkwettbewerbe 2015 wurden jeweils die Sieger der einzelnen Kreise 
und Kategorien (insgesamt 41 Fachmelker und Fachmelkerinnen) für den Landesmelkwettbewerb 2016 
nominiert, darunter zwei Titelverteidiger aus 2014.

Hervorzuheben ist der erstmalig und außerhalb des offiziellen Wettbewerbsgeschehens durchgeführte 
„Pilotversuch“ des Absolventenvereins der landwirtschaftlichen Fachschule Plauen/Vogtland zur Einbin-
dung von Melken mit automatischen Melksystemen in die zukünftige Wettbewerbstätigkeit. Dabei wurde 
deutlich, dass ein nicht unwesentlicher Teil des aktuellen Handbuches für die berufliche Aus- und Weiter-
bildung genutzt werden könnte und die Grundlage für die Aufnahme von Verfahrenswegen für Melkwett-
bewerbe an und mit AMS bieten würde.

Großer Dank ist allen Ausrichterbetrieben, Organisatoren, Teilnehmern, Juroren und Helfern auszuspre-
chen. Dieser Dank gilt auch allen Sponsoren, die mit ihren Geld- und Sachspenden zum Gelingen des 
Wettbewerbes beigetragen haben.
 

Laborumbau

Auf Grund der gestiegenen Probenanzahl der letzten Jahre und des immer breiteren Untersuchungs-
spektrums im Bereich der chemischen Futtermittelanalytik bot sich mit dem Auszug des Mitteldeutschen 
Schweinezuchtverbandes e.V. und den damit freiwerdenden Räumlichkeiten die Möglichkeit der Labo-
rerweiterung. Aus den vorhandenen Büroräumen wurden zwei Laborbereiche für die Bodenanalytik und 
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die in-vitro-Untersuchungen geschaffen. Dafür mussten alle für den Laborbetrieb notwendigen Medien 
verlegt und die Räume entsprechend den bautechnischen Anforderungen eines Labors gestaltet werden.

Im September 2015 konnten dann die neuen Räumlichkeiten bezogen und eingeweiht werden. Das 
führte zu einer räumlichen Entspannung im Bereich des Futtermittellabors und einer positiven Steige-
rung der Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter.
            

Im Jahre 2015 wurden neben dem Laborumbau auch umfangreiche Investitionen in Personal, Ausstat-
tung und Laborsoftware durchgeführt. Ziel war die Reduzierung der Analysezeiten für Proben mit dem 
Untersuchungsumfang Vollanalyse unter 2 Tage und Vollanalyse + Mineralstoffe unter 3 Tage. Dies 
sollte auch im Herbst, also bei hohem Probenaufkommen, Bestand haben. In der nachfolgenden Abbil-
dung ist die mittlere Analysenzeit für Proben mit Vollanalyse und Mineralstoffe aufgeführt. Damit war es 
uns möglich den Landwirtschaftsbetrieben schnell gute Analysen zur Verfügung zu stellen und somit 
eine schnellere Rationsanpassung zu gewährleisten.

Mittlere Analysenzeit für Proben mit Vollanalyse und Mineralstoffe

Zusammenfassung „Futterernte 2015“

Die Besonderheit des Jahres 2015 liegt darin, dass in vielen Betrieben gute und sehr gute Qualitäten an 
Gras- und Maissilage produziert werden konnten, aber in fast allen Betrieben die Menge an erzeugter 
Silage deutlich niedriger ausfiel als im Jahr 2014. Viele Betriebe werden somit in den Frühjahrsmonaten 
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auf die angelegten Reserven zurückgreifen müssen. Die hohe Belastung der Maissilagen, Lieschkol-
bensilagen, CCM und des Körnermais mit den Mykotoxinen DON und Zearalenon, aus der Ernte 2014 
konnten bisher für die Ernte 2015 nicht beobachtet werden. Erfreulicher Weise ist auch das Getreide nur 
geringfügig mit Mykotoxinen belastet.

Zusammenfassung Qualität und Konservierungserfolg Gras-/Leguminosensilagen

Der Futterwert der Grassilage aus dem 1. Schnitt der Ernte 2015 weist gegenüber dem Vorjahr (2014) 
mit 6,3 MJ NEL/kg TS einen leicht höheren Energiegehalt auf. Der wertbestimmende Inhaltsstoff Roh-
protein bewegt sich mit 145 g/kg TS wieder auf einem niedrigen Niveau und liegt noch deutlich unter den 
Jahren 2008 bis 2014 (Ziel 160 – 180 g/kg TS). Der Gehalt an Rohfaser ist nur geringfügig höher als im 
Vorjahr (251 vs. 249 g/kg TS), da die Erntebedingungen im Frühjahr günstig waren und so der optimale 
Schnittzeitpunkt eingehalten werden konnte. Mit 54 g/kg TS bewegt sich der Zuckergehalt auf einem 
guten Niveau und liegt im Bereich der Vorjahre. Extreme Gehalte (> 120 g/kg TS) waren nur vereinzelt 
vorhanden. Der Anteil an Silagen mit Konserviererfolg 4 und 5 liegt bei 2,2 % und damit niedriger als im 
Vorjahr (3,7 %). Leider ist der Anteil an Proben mit sichtbarem Schimmelbefall mit 5,3 % weiterhin viel 
zu hoch. Da dies die Tiergesundheit und Futteraufnahme nachhaltig negativ beeinflusst, müssen hier 
weitere Anstrengungen unternommen werden.

Futterwert Gras- und Gras-Leguminosensilagen, 1. Schnitt, 2010 – 2015

Zusammenfassung Qualität und Konservierungserfolg Maissilage

Das Ergebnis der Maisernte 2015 weist im Mittel mit 319 g/kg TS einen leicht niedrigeren Stärkegehalt 
im Vergleich zum Vorjahr (339 g/kg TS) auf. Allerdings zeigt sich, dass es wieder regional und betrieb-
lich große Unterschiede gibt. So beträgt der Anteil an Proben mit weniger als 250 g Stärke/kg TS 9 %. 
Damit ist dieser Anteil wesentlich höher als 2014. Die Energie- und Rohfasergehalte liegen in der Grö-
ßenordnung der Vorjahre (2010 bis 2014). Der Trockensubstanzgehalt ist mit 34,1 % etwas höher als in 
den Vorjahren. Der relativ warme und sonnenreiche Herbst führte zu einer guten Abreife der Restpflanze 
und des Kolbens. Der Rohproteingehalt liegt mit 75 g/kg TS im Bereich der Vorjahre.

Der Anteil an Proben mit nicht angeschlagenen Körnern (> 5% der Körner) ist mit 4 % deutlich besser 
als in den Vorjahren (26 – 30 %). Dies zeigt, dass das Problem in vielen Betrieben erkannt und die not-
wendigen Maßnahmen ergriffen wurden. Ähnliche Aussagen können für die Häckselqualität gemacht 
werden, da nur noch 16 % der Proben mäßige oder schlechte Häckselqualität aufwiesen. Hier stagnierte 
der Anteil in den letzten Jahren (34 – 53 %).
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NEL [MJ] 5,9 6,3 6,1 5,8 6,2 6,3 
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davon pepsinunlöslich [%] 23 20 21 23 20 20 

Rohfaser [g] 262 236 260 272 249 251 

ADFOM [g] 288 262 282 294 271 272 

Zucker [g] 39 86 48 36 58 54 

HFT (Gasbildung) [ml] 45 49 46 45 48 51 

Kalzium [g] 5,9 5,9 5,3 5,3 5,4 4,5 

Phosphor [g] 3,5 3,2 3,4 3,4 3,4 3,2 

Natrium [g] 0,9 1,0 0,7 0,9 1,2 0,8 

Magnesium [g] 2,1 2,2 2,1 2,1 2,0 1,8 

Kalium [g] 26 26 26 25 24 23 

 

Zusammenfassung Qualität und Konservierungserfolg Maissilage 

Das Ergebnis der Maisernte 2015 weist im Mittel mit 319 g/kg TS einen leicht niedrigeren Stärkegehalt 
im Vergleich zum Vorjahr (339 g/kg TS) auf. Allerdings zeigt sich, dass es wieder regional und betrieb-
lich große Unterschiede gibt. So beträgt der Anteil an Proben mit weniger als 250 g Stärke/kg TS 9 % 
und damit einen wesentlich höheren Anteil als in 2014. Die Energie- und Rohfasergehalte liegen in der 
Größenordnung der Vorjahre (2010 bis 2014). Der Trockensubstanzgehalt ist mit 34,1 % etwas höher 
als in den Vorjahren. Der relativ warme und sonnenreiche Herbst führte zu einer guten Abreife der 
Restpflanze und des Kolbens. Der Rohproteingehalt liegt mit 75 g/kg TS im Bereich der Vorjahre. 
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Der Anteil an Silagen mit einem guten bis sehr guten Konserviererfolg ist mit über 90 % ähnlich hoch 
wie im Vorjahr. Der Anteil an Proben mit einem schlechten Konserviererfolg (Note 4+5) beträgt 0,3 % 
und liegt damit auf dem Niveau der Vorjahre. Dies bestätigt die im Großen und Ganzen guten Ernte- und 
Silierbedingungen. Der Anteil an verschimmelten Maissilagen liegt mit 1,1 % niedrig wie in den Vorjah-
ren (Ausnahme 2006 mit 2,9 %) und zeigt, dass das Thema Verdichtung und Maßnahmen zur Verhinde-
rung der Nacherwärmung gut beherrscht wurden.

Futterwert Maissilagen, 2010 – 2015
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Rückblick Kolloquium zur Tiergesundheit und Management (03. März 2015)

Mit Erfolg wurde im März das 5. Lichtenwalder Kolloquium zur Tiergesundheit und Management in Lich-
tenwalde durchgeführt. Neben vielen Mitgliedsbetrieben waren auch zahlreiche Tierärzte anwesend.
     

Diese gelungene Wiederholung soll Ansporn für das 6. Lichtenwalder Kolloquium zur Tiergesundheit 
und Management im März 2016 und der Beginn einer langen Tradition sein.

Rückblick Fütterungskolloquium (06./07. Oktober 2015)

Am 6. und 7. Oktober fanden das 20. Lichtenwalder Kolloquium zur Fütterung bzw. das 8. Thürin-
gisch-Sächsische Kolloquium zur Fütterung in Lichtenwalde und in Laasdorf statt. Dieses wurde auf 
Basis der langen Tradition des Lichtenwalder Kolloquiums zur Fütterung vom LKV und dem Thüringer 
Verband für Leistungs- und Qualitätsprüfungen in der Tierzucht e.V. organisiert. An beiden Veranstaltun-
gen nahmen jeweils 200 Teilnehmer aus Landwirtschaftsbetrieben und Firmen teil. 
     

Diese gelungene Wiederholung soll Ansporn für das 21. Lichtenwalder und 9. Thüringisch-Sächsische 
Kolloquium zur Fütterung im Herbst 2016 sein.
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Rückblick zu den Kolloquien zur Tiergesundheit und Management 03.03.2015 

Mit Erfolg wurde im März das 5. Lichtenwalder Kolloquium zur Tiergesundheit und Management in 
Lichtenwalde durchgeführt. Neben vielen Mitgliedsbetrieben waren auch zahlreiche Tierärzte anwe-
send. 

   
 
Diese gelungene Wiederholung soll Ansporn für das 6. Lichtenwalder Kolloquium zur Tiergesundheit 
und Management im März 2016 und der Beginn einer langen Tradition sein. 
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gen nahmen jeweils 200 Teilnehmern aus Landwirtschaftsbetrieben und Firmen statt. Es wurden fol-
gende Themen behandelt: 
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

Deutschlandweit befinden sich in Sachsen 1,5 % aller GERO-Betriebe mit 5 % des Kuhbestandes. Die 
sächsischen Betriebe verfügen mit durchschnittlich 247,6 Kühen pro Betrieb über den fünftgrößten 
durchschnittlichen Bestand Deutschlands. Der Strukturwandel, der zum Rückgang der Erzeuger führt, 
setzte sich auch im letzten Prüfjahr weiter fort. Am 30.09.2015 waren in Sachsen 753 Betriebe in der 
Prüfung auf GERO aktiv. 37 Betriebe (4,7 %) mit einem Bestand zwischen 2 und 329 Kühen haben ihre 
Milchleistungsprüfung im LKV beendet, aber gleichzeitig begann 1 Betrieb mit der Milchleistungsprü-
fung. Es wurden 1.353 Kühe mehr als im Vorjahr gezählt, was ein Plus von 0,7 % darstellt. In Deutsch-
land (Stichtag 30.09.2015) ist im letzten Jahr die Anzahl der Betriebe mit GERO um 4,1 % gesunken. 
Die Anzahl der einbezogenen Kühe stieg in Deutschland um 0,4%.

Bezogen auf die in Sachsen gehaltenen Milchkühe wurden 96,6 % in die Prüfung der Rinder auf Gesund-
heit und Robustheit einbezogen. 

Die Milchleistung pro Kuh von 9.348 kg bringt die sächsischen Betriebe auf Rang 5 aller Bundeslän-
der. Die Einzeltierleistungen der A+B-Kühe sind zum Vorjahr ebenfalls gestiegen (+77 kg Milch pro Kuh). 
Im letzten Prüfjahr 2014 hatten wir ein Plus von 45 kg zu verzeichnen. Nach Fett-Eiweiß-Kilo (FEK) 
steht der Freistaat Sachsen mit 690 FEK gleichauf mit Brandenburg. Lediglich Thüringen (698 FEK) und 
Mecklenburg-Vorpommern (693 FEK) sind noch besser. Im Allgemeinen kann man aber feststellen, dass 
die Leistungen der neuen Bundesländer stetig anwachsen.

In den Betrieben mit Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit betrug die Bruttomilchmenge 
insgesamt 1.725.897.801 kg Milch, das sind 43.337.157 kg mehr als im Vorjahr und entspricht einem 
Anstieg auf 102,7 %. Damit ist das Bruttomilchaufkommen wie im Jahr zuvor im Plus.

Der Fettgehalt von 4,00 % ist wie bereits im vergangenen Jahr leicht gesunken. Das Minus zum Vorjahr 
beträgt 0,04 %. Der monatlich ermittelte Fettgehalt bewegte sich zwischen 3,86 % und 4,17 %, damit 
waren die monatlichen Schwankungen höher als im Vorjahr. 

 
Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO) 
 

 
  19 

Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO) 

Deutschlandweit befinden sich in Sachsen 1,5 % aller GERO-Betriebe mit 5 % des Kuhbestandes. Die 
sächsischen Betriebe verfügen mit durchschnittlich 247,6 Kühen pro Betrieb über den fünftgrößten 
durchschnittlichen Bestand. Der Strukturwandel, der zum Rückgang der Erzeuger führt, setzte sich 
auch im letzten Prüfjahr weiter fort. Am 30.09.2015 waren 753 Betriebe in der Prüfung auf GERO aktiv. 
37 Betriebe (4,7 %) mit einem Bestand zwischen 2 und 329 Kühen haben ihre Milchleistungsprüfung im 
LKV beendet, aber gleichzeitig begann 1 Betrieb mit der Milchleistungsprüfung. Es wurden 1.353 Kühe 
mehr als im Vorjahr gezählt, was ein Plus von 0,7 % darstellt. In Deutschland (Stichtag 30.09.2015) ist 
im letzten Jahr die Anzahl der Betriebe mit GERO um 4,1 %. Die Anzahl der einbezogenen Kühe stieg 
in Deutschland um 0,4%. 

Bezogen auf die in Sachsen gehaltenen Milchkühe wurden 96,6 % in die Prüfung der Rinder auf Ge-
sundheit und Robustheit einbezogen. 56,5 % aller milchproduzierenden Betriebe nahmen an der Prü-
fung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit teil. 

Merkmal Prüfjahr 2015 Vorjahr 2014 Differenz 

Kühe lt. Viehzählung (Mai 15) 192.996 191.643 1.353 

MLP-Betriebe gesamt im Prüfjahr 753 790 -37 

MLP-Kühe gesamt im Prüfjahr 186.455 184.433 2.022 

Durchschnittskuhzahl je MLP-Betrieb 247,6 235,9 11,7 

Anteil der Kühe an der MLP (%) 96,6 96,2 0,4 

Durchschnittliches EKA (Monaten) 25,8 26,0 -0,2 

Durchschnittliche ZKZ (Tage) 407 410 -3 

Kalberate A-Kühe (%) 85,8 85,1 0,7 

Kalberate A+B-Kühe (%) 79,1 79,3 -0,2 

Alter der lebenden Kühe (Jahre) 4,2 4,2 0 

Alter der gemerzten Kühe (Jahre) 5 5 0 

kg Milch A+B-Kühe 9.348 9.271 77 

% Fett 4,00 4,04 -0,04 

kg Fett 374 375 -1 

% Eiweiß 3,38 3,4 -0,02 

kg Eiweiß 316 315 1 

 

Die Milchleistung pro Kuh von 9.348 kg bringt die sächsischen Betriebe auf Rang 5 aller Bundeslän-
der. Nach Fett-Eiweiß-Kilo (FEK) steht der Freistaat Sachsen mit 690 FEK gleichauf mit Brandenburg. 
Lediglich Thüringen (698 FEK) und Mecklenburg-Vorpommern (693 FEK) sind noch besser. Im Allge-
meinen kann man aber feststellen, dass die Leistungen der neuen Bundesländer stetig anwachsen. 

In den Betrieben mit Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit betrug die Bruttomilchmenge 
insgesamt 1.725.897.801 kg Milch, das sind 43.337.157 kg mehr als im Vorjahr und entspricht einem 
Anstieg auf 102,7 %. Damit ist das Bruttomilchaufkommen wie im Jahr zuvor im Plus. 

Die Einzeltierleistungen der A+B-Kühe sind zum Vorjahr ebenfalls gestiegen (+77 kg Milch pro Kuh). 
Im letzten Prüfjahr 2014 hatten wir ein Plus von 45 kg zu verzeichnen. 

Der Fettgehalt von 4,00 % ist wie bereits im vergangenen Jahr leicht gesunken. Das Minus zum Vor-
jahr beträgt 0,04 %. Der monatlich ermittelte Fettgehalt bewegte sich zwischen 3,86 % und 4,17 %, 
damit waren die monatlichen Schwankungen höher als im Vorjahr.  
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

Der Eiweißgehalt betrug im Mittel 3,38 %. Er ist im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls leicht abgesunken 
und fällt um 0,02 % geringer aus. Im Laufe des Prüfjahres gab es monatliche Schwankungen zwischen 
3,28 % und 3,50 %. Die aktuellen monatlichen Milchmengen und Inhaltsstoffe können Sie unserer Inter-
netseite entnehmen (www.lkvsachsen.de).

Für die Prüfmethode des letzten Jahres in Sachsen ergibt sich in Abhängigkeit von der Kuhzahl die Rei-
henfolge: 67,0 % A-Methode, 30,8 % B-Methode und 2,2 % C-Methode. In der Mehrzahl der GERO-Be-
triebe beträgt das Prüfintervall 4 Wochen. Im Prüfschema sind im Wesentlichen Veränderungen von 
der Standardprüfung festzustellen. Dabei haben sich 13 Betriebe mit 2.262 Kühen für eine alternierende 
Prüfung entschieden. Der Anteil der Kühe in der alternierenden Prüfung erhöhte sich damit um 1,5 % auf 
insgesamt 39,2 %.

Derzeit werden 7,8 % des Kuhbestandes in Sachsen in Betrieben mit Automatischen Melksystemen 
(AMS) gemolken. Deren Anteil ist weiter rasant steigend. Die Auswertung der ganzjährig geprüften 
AMS-Betriebe (66 Stück) wurde erstmalig gesondert berechnet. Die darin enthaltenen 14.300 Kühe 
haben eine Leistung von 9.627 kg Milch mit 704 FEK. Die durchschnittliche jährliche Zellzahl betrug  
274 Tsd. Zellen/ml.

Übersicht Entwicklung der AMS in der MLP/GERO

Unterschiede in der Milchleistung ergeben sich auch in Abhängigkeit von der Melkfrequenz. Für die 
Betriebe mit 2-maliger Melkfrequenz betrug die Leistung im Jahr 2015 9.056 kg Milch und 671 FEK. 
Die durchschnittliche Zellzahl betrug 231 Tsd. Zellen/ml. In 54 Betrieben werden Tiere zum Teil bzw. 
insgesamt 3-mal täglich gemolken. Am 30.09.2015 wurden 36.655 Tiere in dieser Kategorie in Sachsen 
gezählt. Die Leistung der Betriebe, die ganzjährig 3-mal gemolken haben, betrug 10.423 kg Milch, 760 
FEK mit einer durchschnittlichen Zellzahl von 241 Tsd. Zellen/ml.

Beim Vergleich der Prüfungsergebnisse in den Regionen weist das Regierungspräsidium Leipzig eine 
im Vergleich zum Vorjahr um 9,1 % gestiegene Bruttomilchmenge auf, in Dresden betrug die Zunahme  
4,0 % und in Chemnitz 3,5 %. Die Rangierung in der Milchmengenleistung sieht analog zum letzten 
Prüfjahr wie folgt aus: Kreis Meißen, Kreis Nordsachsen und Kreis Görlitz. Die Differenz zwischen dem 
höchsten und niedrigsten Ergebnis beträgt 1.296 kg. Alle weiteren Leistungen der A+B-Kühe nach Krei-
sen können Sie der nachfolgenden Tabelle entnehmen.
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2000 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 

Kühe 150 200 250 460 1103 1629 1769 4460 6410 9873 11513 14522 

Maschinen  3 3 4 8 22 29 38 77 110 167 187 238 

Betriebe 2 2 3 5 9 11 14 23 30 47 58 73 
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

Die Milchleistung wurde an durchschnittlich 321 Melktagen erbracht. Nicht in allen Kreisen und kreis-
freien Städten kann bei den Milchinhaltsstoffen eine positive Entwicklung zum Vorjahr registriert wer-
den. Die Spannweite ist jedoch nicht so groß wie im vorherigen Prüfjahr und reicht von -4 bis +8 FEK, 
wobei der höchste Zuwachs mit 8 FEK im Vogtlandkreis, gefolgt vom Kreis Leipzig-Stadt und Leipzig 
mit 5 FEK zu verzeichnen ist. In der Reihenfolge nach FEK ergibt sich folgendes Bild: Kreis Meißen 725 
FEK, Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 723 FEK und Nordsachsen mit 722 FEK

Die Laktationsleistung aller Kühe betrug 9.188 kg Milch, 3,95 % Fett, 363 kg Fett, 3,35 % Eiweiß 
und 308 kg Eiweiß. Die Laktationsleistung wurde mit durchschnittlich 299 Tagen erbracht. Im Vergleich 
zum Vorjahr stieg die Milchleistung um 7 kg Milch. Der Fettgehalt ist um 0,04 % gefallen, während der 
Eiweißgehalt unverändert geblieben ist. Die Differenz zwischen dem Kreis mit der höchsten und der 
niedrigsten Laktationsleistung betrug 1.311 kg. An der Spitze in Sachsen sind im Gegensatz zur Jahres-
leistung Meißen (9.569 kg), Nordsachsen (9.428 kg) und der Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge  
(9.397 kg) zu finden. Wie wichtig es auch weiterhin ist die Altersstruktur der Kühe zu erhöhen, verdeut-
licht die Auswertung der Milchleistung in den einzelnen Laktationen:

Noch bis zur 10. Laktation (102,3 %) wurde im Durchschnitt pro Kuh mehr Milch erzeugt als in der ers-
ten Laktation. Die höchste relative Milchleistung wurde in der 3. Laktation mit 122,8 % erreicht. Der 
Anteil der Kühe in dieser Laktation beträgt jedoch nur 17,5 % und ist im Vergleich zum Vorjahr um 0,9 % 
gesunken. 

Im vergangenen Prüfjahr haben in Sachsen 119 Kühe eine Leistung von mehr als 100.000 kg Milch 
Lebensleistung erreicht. Die Aufteilung nach Laktationen, in denen diese Leistung erreicht wurde, stellt 
sich wie folgt dar: 
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Kreis 
A+B Milch Fett Fett Eiweiß Eiweiß FEK Differenz

[Kühe] [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Chemnitz-Stadt 2.240,6 9.202 4,01 369 3,36 309 678 -1 

Erzgebirgskreis 23.298,2 8.845 4,08 361 3,41 302 663 4 

Mittelsachsen 33.434,7 9.394 4,02 378 3,37 317 695 0 

Vogtlandkreis 15.255,7 9.357 3,95 370 3,39 317 687 8 

Zwickau 16.243,9 9.372 4,04 379 3,37 316 695 -3 

Dresden - Stadt 673,1 8.983 4,09 367 3,38 304 671 3 

Bautzen 20.775,2 9.218 3,97 366 3,38 312 678 -2 

Görlitz 18.806,4 9.485 3,94 374 3,38 321 695 -4 

Meißen 11.668,1 9.720 3,99 388 3,37 328 716 0 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 15.439,5 9.484 3,98 377 3,36 319 696 -2 

Leipzig-Stadt 974,2 8.424 3,82 322 3,43 289 611 5 

Leipzig 12.675,8 9.296 3,98 370 3,40 316 686 5 

Nordsachsen 14.969,9 9.716 3,97 386 3,38 328 714 3 

Die Milchleistung wurde an durchschnittlich 321 Melktagen erbracht. Nicht in allen Kreisen und kreis-
freien Städten kann bei den Milchinhaltsstoffen eine positive Entwicklung zum Vorjahr registriert wer-
den. Die Spannweite ist jedoch nicht so groß wie im vorherigen Prüfjahr und reicht von -4 bis +8 FEK, 
wobei der höchste Zuwachs mit 8 FEK im Vogtlandkreis, gefolgt vom Kreis Leipzig-Stadt und Leipzig 
mit 5 FEK zu verzeichnen ist. In der Reihenfolge nach FEK ergibt sich folgendes Bild: Kreis Meißen 
725 FEK, Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 723 FEK und Nordsachsen mit 722 FEK 

Die Laktationsleistung aller Kühe betrug 9.188 kg Milch, 3,95 % Fett, 363 kg Fett, 3,35 % Eiweiß und 
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weißgehalt unverändert geblieben ist. Die Differenz zwischen dem Kreis mit der höchsten und der nied-
rigsten Laktationsleistung betrug 1.311 kg. An der Spitze in Sachsen sind im Gegensatz zur Jahresleis-
tung Meißen (9.569 kg), Nordsachsen (9.428 kg) und der Kreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 
(9.397 kg) zu finden. Wie wichtig es auch weiterhin ist die Altersstruktur der Kühe zu erhöhen, verdeut-
licht die Auswertung der Milchleistung in den einzelnen Laktationen: 

Milchleistung 
[kg pro Kuh] 

1. Laktation 8.209 

2. Laktation 9.636 

3. Laktation 10.001 

4. Laktation 9.931 

Noch bis zur 10. Laktation (102,3 %) wurde im Durchschnitt pro Kuh mehr Milch erzeugt als in der ers-
ten Laktation. Die höchste relative Milchleistung wurde in der 3. Laktation mit 122,8 % erreicht. Der 
Anteil der Kühe in dieser Laktation beträgt jedoch nur 17,5 % und ist im Vergleich zum Vorjahr um 0,9 
% gesunken. Die durchschnittliche Laktationsdauer betrug 2,5 Laktationen. 

Im vergangenen Prüfjahr haben in Sachsen 119 Kühe eine Leistung von mehr als 100.000 kg Milch 
Lebensleistung erreicht. Die Aufteilung nach Laktationen, in denen diese Leistung erreicht wurde, 
stellt sich wie folgt dar:  

Vorjahr
zum 
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4. Laktation 9.931 

Noch bis zur 10. Laktation (102,3 %) wurde im Durchschnitt pro Kuh mehr Milch erzeugt als in der ers-
ten Laktation. Die höchste relative Milchleistung wurde in der 3. Laktation mit 122,8 % erreicht. Der 
Anteil der Kühe in dieser Laktation beträgt jedoch nur 17,5 % und ist im Vergleich zum Vorjahr um 0,9 
% gesunken. Die durchschnittliche Laktationsdauer betrug 2,5 Laktationen. 

Im vergangenen Prüfjahr haben in Sachsen 119 Kühe eine Leistung von mehr als 100.000 kg Milch 
Lebensleistung erreicht. Die Aufteilung nach Laktationen, in denen diese Leistung erreicht wurde, 
stellt sich wie folgt dar:  

Vorjahr
zum 
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Das lässt eine Aussage darüber zu, wie hoch die Leis-
tung je Lebenstag ist. Nicht nur die absolute Höhe der 
Leistung, die erbracht wurde, spielt eine Rolle, sondern 
auch die Zeiteinheit. Neben der Zielstellung 30.000 kg 
Lebensleistung je Kuh gibt es auch noch den Anspruch 
von 16 kg Milch je Lebenstag. Kühe, die in der 6. Lakta-
tion sind, haben schon mehr als die doppelte Nutzungs-
dauer wie der Durchschnitt der sächsischen Kühe.
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Anzahl Kühe mit einer Lebensleitung 

> 100.000 kg Milch 

11. Laktation 4 

10. Laktation 16 

9. Laktation 33 

8. Laktation 38 

7. Laktation 22 

6. Laktation 3 

5. Laktation 3 

gesamt 119 
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Kuh mit der absolut höchsten Milchmenge in Sachsen

Agraset-Agrargenossenschaft eG Naundorf
DE 14 013 94072     „Excellent“
geb. 11.03.2000     Rasse 01     Vater: „Clown“     Anzahl Kalbungen: 8
164.212 kg Milch • 6.727 kg Fett • 5.594 kg Eiweiß • 12.321 FEK

Die Kuh „Excellent“ hat gleichzeitig die höchste Milchmenge und FEK erbracht. Je Lebenstag sind das 
beachtliche 35 kg Milch.

 

Hinweis: Weitere Spitzenleistungen/Platzierungen sind im Internet einsehbar (www.lkvsachsen.de)

 oder erhältlich im Sächsischen Landeskontrollverband e.V.

 Kontaktieren Sie uns diesbezüglich jeder Zeit sehr gern unter: 03 72 06 / 87-0.
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Die in Sachsen vorhandenen Rassen sind in den letzten Jahren nahezu unverändert geblieben. Die 
Kühe der Rasse Schwarzbunt haben einen Anteil von etwa 82,7 %, der sich zum Vorjahr um 0,5 % ver-
ringert hat. Dieser Rückgang, der bereits einige Jahre anhält, geht aber nicht zu Gunsten einer größeren 
Rassenvielfalt. Die Kreuzungstiere aus Milch x Milch und Milch x Fleisch nehmen kontinuierlich zu, was 
einerseits gewollt ist, aber andererseits auf fehlenden Besamungsmeldungen basiert.

Die Rassen Rotbunt mit 1,7 %, Fleckvieh mit 0,3 % und Braunvieh mit 0,2 % nehmen einen relativ klei-
nen, aber stabilen Bestand ein.

Die höchste Leistung ist für die Rasse Schwarzbunt ausgewiesen, gefolgt von der Rasse Rotbunt und 
der Rasse Angler.
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Die in Sachsen vorhandenen Rassen sind in den letzten Jahren nahezu unverändert geblieben. Die 
Kühe der Rasse Schwarzbunt haben einen Anteil von etwa 82,7 %, der sich zum Vorjahr um 0,5 % 
verringert hat. Dieser Rückgang, der bereits einige Jahre anhält, geht aber nicht zu Gunsten einer grö-
ßeren Rassenvielfalt. Die Kreuzungstiere aus Milch x Milch und Milch x Fleisch nehmen kontinuierlich 
zu, was einerseits gewollt ist, aber andererseits auf fehlenden Besamungsmeldungen basiert. 

Die Rasse Rotbunt mit 1,7 %, Fleckvieh mit 0,3 % und Braunvieh mit 0,2 % nehmen einen relativ klei-
nen aber stabilen Bestand ein. 

Die höchste Leistung ist für die Rasse Schwarzbunt ausgewiesen, gefolgt von der Rasse Rotbunt und 
der Rasse Angler. 

Rasse Betriebe Kühe Mtg Milch Fett Fett Eiweiß Eiweiß FEK 

  [n] [n] [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

01 Holstein-Sbt 750 154.129,7 321 9.529 3,98 379 3,37 321 700 

02 Holstein-Rbt 360 3.140,7 320 8.758 4,12 361 3,43 300 661 

05 Angler 14 255,8 325 7.714 4,36 336 3,64 281 617 

11 Fleckvieh 69 459,0 315 6.628 4,28 284 3,49 231 515 

04 Braunvieh 39 363,9 310 6.768 4,30 291 3,59 243 534 

03 Jersey 19 192,2 319 5.243 5,49 288 3,89 204 492 

 

 

 

 

 

 

ADDIFERM®

ADDIFERM® N - gecoateter Harnstoff  
Wie Sie in Ihrer Ration Platz für Energie schaffen!
+ Innovativer Coatingprozess mit Fett und Dextrose
+ Liefert langsam abbaubares Protein im Pansen – nur dort!
+ Steigert die Grundfutterleistung und erhöht damit die Rohfaser in der Ration

Ein Produkt der HL HAMBURGER LEISTUNGSFUTTER GmbH www.hl-futter.de
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Die Zahl der geprüften Herdbuchbetriebe in Sachsen hat sich zum Jahr 2014 um 2 Betriebe auf 502 
verringert. Die Stammdatenführung der Herdbuchbetriebe obliegt der MASTERRIND GmbH. Der Anteil 
Herdbuchbetriebe sank um 2,9 % auf 66,7 % aller Betriebe unter Milchleistungsprüfung.

Die Anzahl der geprüften Herdbuchkühe stieg hingegen um 609 auf 136.193 Kühe. Der Anteil Herdbuch-
kühe am Gesamtkuhbestand unter Leistungsprüfung in Sachsen betrug 73,0 %, was einen Rückgang 
um 0,5 % bedeutet.

Mit 9.570 kg Milch liegt die durchschnittliche Milchleistung der Herdbuchkühe in diesem Prüfjahr mit  
222 Milch kg über dem aller A+B-Kühe. Zum Vorjahr ergab sich nochmals ein Plus von etwa 38 Milch kg, 
jedoch ein Minus von 2 kg Fett auf 380 kg bei gleichbleibender Eiweißmenge von 323 kg. Der Eiweiß-
gehalt ist im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls stabil geblieben und der Fettgehalt ist gesunken (-0,05 %). 
Zum Erreichen dieser Leistung wurden im Durchschnitt 321 Melktage benötigt.

Die Auswertung der Herdbuchkühe nach den in Sachsen bekannten 13 Kreisen und kreisfreien Städten 
ergab, dass 5 Kreise über der durchschnittlichen Milchleistung von 9.570 kg Milch liegen, wobei im Kreis 
Meißen mit 9.898 kg Milch neben den Kreisen Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und Nordsachsen 
(beide 9.858 kg Milch) die höchste Leistung erbracht wurde.
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Die Zahl der geprüften Herdbuchbetriebe in Sachsen hat sich zum Jahr 2014 um 2 Betriebe auf 502 
verringert. Die Stammdatenführung der Herdbuchbetriebe obliegt der MASTERRIND GmbH. Der Anteil 
Herdbuchbetriebe sank um 2,9 % auf 66,7 % aller Betriebe unter Milchleistungsprüfung. 

Die Anzahl der geprüften Herdbuchkühe stieg hingegen um 609 auf 136.193 Kühe. Der Anteil Herd-
buchkühe am Gesamtkuhbestand unter Leistungsprüfung in Sachsen betrug 73,0 %, was einen Rück-
gang um 0,5 % bedeutet. 

Mit 9.570 kg Milch liegt die durchschnittliche Milchleistung der Herdbuchkühe in diesem Prüfjahr mit 
222 Milch kg über dem aller A+B-Kühe. Zum Vorjahr ergab sich nochmals ein Plus von etwa 38 Milch 
kg, jedoch ein Minus von 2 kg Fett (380 kg Fett) bei gleichbleibenden Eiweißmenge (323 kg Eiweiß). 
Der Eiweißgehalt ist im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls stabil geblieben und der Fettgehalt ist gesun-
ken (-0,05 %). Zum Erreichen dieser Leistung wurden im Durchschnitt 321 Melktage benötigt. 

Die Auswertung der Herdbuchkühe nach den in Sachsen bekannten 13 Kreisen und kreisfreien Städten 
ergab, dass 5 Kreise über der durchschnittlichen Milchleistung von 9.570 kg Milch liegen, wobei im 
Kreis Meißen mit 9.898 kg Milch neben den Kreisen Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und Nord-
sachsen (beide 9.858 kg Milch) die höchste Leistung erbracht wurde. 

Merkmal Prüfjahr 2015 Vorjahr 2014 Differenz 

HB-Betriebe gesamt 502 504 -2 

HB-Kühe gesamt 136.193 135.583 610 

Anteil HB-Betriebe an MLP-Betrieben (%) 66,7 63,8 2,9 

Anteil HB-Kühe an MLP-Kühen (%) 73,0 73,5 -0,5 

kg Milch HB-(A+B) Kühe 9.570 9.533 37 

% Fett 3,97 4,02 -0,05 

kg Fett 380 383 -3 

% Eiweiß 3,38 3,39 -0,01 

kg Eiweiß 323 323 0 
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  (starke Hemmung der Proteolyse)

- hohe Wirksamkeit gegen Gärschädlinge
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DLG-
geprüft

Die beste Lösung für Ihren Betrieb finden Sie in unserem Fahrplan zur Silierung im Internet oder rufen Sie uns an. 

NEU: FÜR ALLE HÄCKSLER
Durchsatzorientierter Dosierer für 

3 verschiedene Siliermittel gleichzeitig

Grundpreis BIO-SIL®  0,74 €/t Siliergut! 
FRÜHKAUF RABATTE SICHERN!

www.silage.de
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Im Prüfjahr 2014/15 gab es nur geringfügige Veränderun-
gen bei den einzelnen Abgangsursachen.
 

Der Durchschnittskuhbestand hat sich zum Vorjahr um 
1.836 Kühe erhöht. Der Zugang teilt sich in 96,3% Färsen 
und 3,7 % Kühe. Die Zugangsrate ist gesunken (0,5 %), es 
wurden 208 Tiere weniger zugeführt als im Vorjahr.

Mit -105 Tieren wurde eine um 0,4 % geringere Abgangs-
rate erreicht. Die abgegangenen Tiere teilen sich auf in 
23,1% Färsen und 76,9 % Kühe.

2015 wurden 2.805 Färsen (vgl. 2014 2.444 Färsen) und 
1.313 Kühe (vgl. 2014 584 Kühe) von sächsischen Betrie-
ben zur Zucht verkauft.

Die Bestandsersatzrate ist im letzten Jahr von 35,7 % auf 
37,5 % gestiegen. Seit der ersten Ermittlung im Jahr 2006 
ist sie um 4,5 % rückläufig.

Die Remontierungsrate ist im letzten Jahr von 36,9 % auf 
36,1 % gefallen. Seit der ersten Ermittlung im Jahr 2006 ist 
sie um 1,3 % ebenfalls rückläufig.

Die Merzungsrate ist im letzten Jahr von 34,1 % auf  
35,3 % gestiegen. Auch sie ist seit der ersten Ermittlung im 
Jahr 2006 um 4,8 % rückläufig. 
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Förderung von Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere

Zum 01.01.2014 wurde die Förderung der Leistungsprüfung über den Rahmenplan der Gemeinschafts-
aufgabe »Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes« neu ausgerichtet. Ziel der Förde-
rung ist es nun, die Gesundheit und Robustheit der Milchrinder züchterisch zu verbessern. Dabei wer-
den besondere Merkmale erhoben, aufbereitet und ausgewertet. Der Fördermitteleinsatz erfolgt, um den 
züchterischen Fortschritt in Bezug auf gesundheits- und robustheitsrelevante Merkmale zu beschleuni-
gen und damit entsprechende Verbesserungen in der Praxis zu erreichen.

Bei der Datenerhebung und -aufbereitung sind für Milchkühe mindestens die nachfolgend aufgeführten 
Merkmalskomplexe zu berücksichtigen.

Merkmalskomplexe:
• Stoffwechselstabilität (Fett-Eiweiß-Quotient, Harnstoffgehalt der Milch)
• Eutergesundheit (somatische Zellen, Auftreten von Mastitits)
• Robustheit (Exterieurbeurteilung, Geburtsverlauf)
• Fruchtbarkeit (Erstkalbealter, Zwischenkalbezeit, Anzahl Kalbungen, Totgeburtenrate)
• Nutzungsdauer
• natürliche Hornlosigkeit

1. Stoffwechselstabilität

Im Rahmen der Milchleistungsprüfung (MLP/GERO) werden der Fett-Eiweiß-Quotient und der Harnstoff-
gehalt für jede zu kontrollierende Kuh in der Milch erhoben.

Der Quotient aus Fett- und Eiweißgehalt wird über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke ermittelt. 
Der Kennwert sollte im Optimalbereich zwischen 1,1 und 1,5 liegen. Werte über 1,5 deuten beim Ein-
zeltier auf einen erhöhten Abbau von Körperfett und eine mögliche Ketose hin. Werte unter 1,1 können 
Hinweise auf einen Strukturmangel in Verbindung mit einer vorliegenden Acidose geben.

Der Harnstoffgehalt wird ebenfalls über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke erhoben. Der Wert 
wird in mg je Liter Milch (mg/l) angegeben und sollte im Optimum etwa 150 bis 300 mg/l Milch betragen. 
Werte unter 150 mg/l Milch können auf einen Rohproteinmangel in der Futterration und eine negative 
ruminale N-Bilanz hinweisen. Werte über 300 mg/l Milch können auf einen Rohproteinüberschuss in der 
Futterration und auf eine positive ruminale N-Bilanz hindeuten.

2. Eutergesundheit

Der Merkmalskomplex Eutergesundheit stellt den Beobachtungsstatus nach Zellzahlklassen dar. Im 
Rahmen der Milchleistungsprüfung werden die Informationen zum somatischen Zellgehalt für die Beur-

 
Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO) 
 

 
  27 

Förderung von Gesundheit und Robustheit landwirtschaftlicher Nutztiere 

Zum 01.01.2014 wurde die Förderung der Leistungsprüfung über den Rahmenplan der Gemein-
schaftsaufgabe »Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes« neu ausgerichtet. Ziel der 
Förderung ist es nun, die Gesundheit und Robustheit der Milchrinder züchterisch zu verbessern. Dabei 
werden besondere Merkmale erhoben, aufbereitet und ausgewertet. Der Fördermitteleinsatz erfolgt, 
um den züchterischen Fortschritt in Bezug auf gesundheits- und robustheitsrelevante Merkmale zu 
beschleunigen und damit entsprechende Verbesserungen in der Praxis zu erreichen. 

Bei der Datenerhebung und -aufbereitung sind für Milchkühe mindestens die nachfolgend aufgeführten 
Merkmalskomplexe zu berücksichtigen. 

Merkmalskomplexe: 

• Stoffwechselstabilität (Fett-Eiweiß-Quotient, Harnstoffgehalt der Milch) 

• Eutergesundheit (somatische Zellen, Auftreten von Mastitits) 
• Robustheit (Exterieurbeurteilung, Geburtsverlauf) 

• Fruchtbarkeit (Erstkalbealter, Zwischenkalbezeit, Anzahl Kalbungen, Totgeburtenrate) 

• Nutzungsdauer 

• natürliche Hornlosigkeit 

1. Komplex Stoffwechselstabilität – Fett-Eiweiß-Quotient, Harnstoffgehalt der Milch 

Im Rahmen der Milchleistungsprüfung (MLP/GERO) werden der Fett-Eiweiß-Quotient und der Harn-
stoffgehalt für jede zu kontrollierende Kuh in der Milch erhoben. 

Der Quotient aus Fett- und Eiweißgehalt wird über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke ermittelt. 
Der Kennwert sollte im Optimalbereich zwischen 1,1 und 1,5 liegen. Werte über 1,5 deuten beim Ein-
zeltier auf einen erhöhten Abbau von Körperfett und eine mögliche Ketose hin. Werte unter 1,1 können 
Hinweise auf einen Strukturmangel in Verbindung mit einer vorliegenden Acidose geben. 

Fett-Eiweiß-
Quotient Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2012 / 2013 1,20 1,21 1,21 1,22 1,21 1,22 1,21 1,20 1,20 1,20 1,20 1,20 

2013 / 2014 1,20 1,20 1,21 1,21 1,21 1,21 1,20 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 

2014 / 2015 1,18 1,18 1,18 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,18 1,19 1,18 

 
Der Harnstoffgehalt wird ebenfalls über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke erhoben. Der Wert 
wird in mg je Liter Milch (mg/l) angegeben und sollte im Optimum etwa 150 bis 300 mg/l Milch betra-
gen. Werte unter 150 mg/l Milch können auf einen Rohproteinmangel in der Futterration und eine nega-
tive ruminale N-Bilanz hinweisen. Werte über 300 mg/l Milch können auf einen Rohproteinüberschuss 
in der Futterration und auf eine positive ruminale N-Bilanz hindeuten. 

 

Stoffwechselstabilität  
[Harnstoff/ppm] Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2012 / 2013 231 225 226 223 218 224 219 220 224 234 243 253 

2013 / 2014 241 239 235 231 236 225 230 236 244 243 234 231 

2014 / 2015 226 212 214 205 212 218 217 212 215 221 216 214 
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um den züchterischen Fortschritt in Bezug auf gesundheits- und robustheitsrelevante Merkmale zu 
beschleunigen und damit entsprechende Verbesserungen in der Praxis zu erreichen. 
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• natürliche Hornlosigkeit 

1. Komplex Stoffwechselstabilität – Fett-Eiweiß-Quotient, Harnstoffgehalt der Milch 

Im Rahmen der Milchleistungsprüfung (MLP/GERO) werden der Fett-Eiweiß-Quotient und der Harn-
stoffgehalt für jede zu kontrollierende Kuh in der Milch erhoben. 

Der Quotient aus Fett- und Eiweißgehalt wird über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke ermittelt. 
Der Kennwert sollte im Optimalbereich zwischen 1,1 und 1,5 liegen. Werte über 1,5 deuten beim Ein-
zeltier auf einen erhöhten Abbau von Körperfett und eine mögliche Ketose hin. Werte unter 1,1 können 
Hinweise auf einen Strukturmangel in Verbindung mit einer vorliegenden Acidose geben. 

Fett-Eiweiß-
Quotient Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2012 / 2013 1,20 1,21 1,21 1,22 1,21 1,22 1,21 1,20 1,20 1,20 1,20 1,20 

2013 / 2014 1,20 1,20 1,21 1,21 1,21 1,21 1,20 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 

2014 / 2015 1,18 1,18 1,18 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,19 1,18 1,19 1,18 

 
Der Harnstoffgehalt wird ebenfalls über alle im Prüfjahr erfassten Einzelgemelke erhoben. Der Wert 
wird in mg je Liter Milch (mg/l) angegeben und sollte im Optimum etwa 150 bis 300 mg/l Milch betra-
gen. Werte unter 150 mg/l Milch können auf einen Rohproteinmangel in der Futterration und eine nega-
tive ruminale N-Bilanz hinweisen. Werte über 300 mg/l Milch können auf einen Rohproteinüberschuss 
in der Futterration und auf eine positive ruminale N-Bilanz hindeuten. 

 

Stoffwechselstabilität  
[Harnstoff/ppm] Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep 

2012 / 2013 231 225 226 223 218 224 219 220 224 234 243 253 

2013 / 2014 241 239 235 231 236 225 230 236 244 243 234 231 

2014 / 2015 226 212 214 205 212 218 217 212 215 221 216 214 
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teilung der Eutergesundheit auf Einzeltier- und Herdenebene zum Prüftag und deren Entwicklung über 
einen Zeitraum verwendet.

Ein erhöhter Zellgehalt wird in der Regel durch das Eindringen und die Vermehrung von Krankheits-
erregern im Eutergewebe verursacht. Als Reaktion auf die Krankheitserreger strömen körpereigene 
Abwehrzellen in das Eutergewebe ein. Die Zellzahlmessung nutzt diese Immunreaktion als diagnos-
tischen Parameter für eine Erhebung des Eutergesundheitsstatus. Im Rahmen eines kontinuierlichen 
Eutergesundheitsmonitorings auf Einzeltier- und Herdenebene wird ein Wert von 100.000 Zellen/ml 
Milch als Orientierungswert verwendet. Zellzahlen bis 100.000 Zellen/ml sind als physiologischer Nor-
malbereich definiert. Werte von mehr als 100.000 Zellen/ml Milch deuten auf Veränderungen von einer 
normalen zellulären Abwehr zu entzündlichen Prozessen hin. Der Orientierungswert ist Grundlage für 
ein Frühwarnsystem, das die Erkennung möglichst vieler Neuerkrankungen ermöglicht.

Zur Beurteilung der Eutergesundheit erfolgt eine Einteilung in Zellzahlklassen (Berechnungsgrundlage 
ist die DLQ Richtlinie 1.15.).

Für 1.796.170 Proben von Einzeltieren wurde im letzten Jahr eine durchschnittliche Zellzahl  
von 255.000 Zellen/ml ermittelt. Damit wurde im Jahresdurchschnitt ein Rückgang zum Vorjahr um  
2.000 Zellen/ml ausgewiesen. Die jahreszeitlichen Schwankungen waren auch im letzten Jahr wieder  
festzustellen. Die Differenz zwischen dem besten Monat (April mit 235.000 Zellen/ml) und dem schlechtes- 
ten Monat (August mit 294.000 Zellen/ml) lag bei 59.000 Zellen/ml, im Vorjahr lag dieser Wert bei  
44.000 Zellen/ml. 
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2. Komplex Eutergesundheit – somatische Zellen, Auftreten von Mastitis 

Der Merkmalskomplex Eutergesundheit stellt den Beobachtungsstatus nach Zellzahlklassen dar. Im 
Rahmen der Milchleistungsprüfung werden die Informationen zum somatischen Zellgehalt für die Beur-
teilung der Eutergesundheit auf Einzeltier- und Herdenebene zum Prüftag und deren Entwicklung über 
einen Zeitraum verwendet. 

Ein erhöhter Zellgehalt wird in der Regel durch das Eindringen und die Vermehrung von Krankheitser-
regern im Eutergewebe verursacht. Als Reaktion auf die Krankheitserreger strömen körpereigene Ab-
wehrzellen in das Eutergewebe ein. Die Zellzahlmessung nutzt diese Immunreaktion als diagnosti-
schen Parameter für eine Erhebung des Eutergesundheitsstatus. Im Rahmen eines kontinuierlichen 
Eutergesundheitsmonitorings auf Einzeltier- und Herdenebene wird ein Wert von 100.000 Zellen/ml 
Milch als Orientierungswert verwendet. Zellzahlen bis 100.000 Zellen/ml sind als physiologischer Nor-
malbereich definiert. Werte von mehr als 100.000 Zellen/ml Milch deuten auf Veränderungen von einer 
normalen zellulären Abwehr zu entzündlichen Prozessen hin. Der Orientierungswert ist Grundlage für 
ein Frühwarnsystem, das die Erkennung möglichst vieler Neuerkrankungen ermöglicht. 

Zur Beurteilung der Eutergesundheit erfolgt eine Einteilung in Zellzahlklassen (Berechnungsgrundlage 
ist die DLQ Richtlinie 1.15.). 

Prüfjahr 
Ø  Zellzahlklassen [%] 

Zellgehalt1)  100 > 100 - 200 >200 - 400 > 400 

2013/2014 257 57,1 18,2 11,5 13,2 

2014/2015 255 57,2 17,9 11,4 13,5 
1) in 1.000/ml 

Für 1.796.170 Proben von Einzeltieren wurde im letzten Jahr eine durchschnittliche Zellzahl von 
255.000 Zellen/ml ermittelt. Damit wurde im Jahresdurchschnitt ein Rückgang zum Vorjahr um 
2.000 Zellen/ml ausgewiesen. Die jahreszeitlichen Schwankungen waren auch im letzten Jahr wieder 
festzustellen. Die Differenz zwischen dem besten Monat (April mit 235.000 Zellen/ml) und dem 
schlechtesten Monat (August mit 294.000 Zellen/ml) lag bei 59.000 Zellen/ml, im Vorjahr lag dieser 
Wert bei 44.000 Zellen/ml.  

  

1) in 1.000/ml
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Der Eutergesundheitsbericht ist die erste, für die Praxisbetriebe zur Verfügung stehende Auswertung, 
die alle Mitgliedsbetriebe seit Mai 2015 mit dem monatlichen GERO-Bericht erhalten. Die Kennzahlen 
sind ein wichtiger Schritt zur Verbesserung der Eutergesundheit, lenken den Blick auf die „Problembe-
reiche“ und erlauben Erfolgskontrollen der durchgeführten Maßnahmen ohne einen Mehraufwand oder 
zusätzliche Kosten darzustellen. Insbesondere für Betriebe, denen kein Herdenmanagementprogramm 
zur Verfügung steht, ermöglicht der Eutergesundheitsbericht eine kontinuierliche Beobachtung der 
Eutergesundheit der Herde. Bereits abbestellte Listen können problemlos wieder angemeldet werden.
   

Auszug aus dem Eutergesundheitsbericht
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3. Robustheit

Aus einer Stichprobe der erstlaktierenden Kühe werden die Exterieurmerkmale erhoben bzw. Typ, 
Bemuskelung und Skelett bei weiblichen Tieren der Mutterkuhhaltung nach der ersten und ggf. dritten 
Kalbung. Im Rahmen des GAK-Fördergrundsatzes werden diese Daten immer nur in dem Auswertungs-
zeitraum berücksichtigt, in dem diese erhoben wurden. Exterieurbeurteilungen werden von der Zucht-
organisation für ausgewählte Teile der Population durchgeführt. Die Erfassung von Exterieurdaten ist 
Voraussetzung für die Ermittlung von Zuchtwerten in den Merkmalsbereichen Milchtyp, Körper, Funda-
ment und Euter. Gesunde und robuste Kühe zeichnen sich durch einen funktionalen Körperbau aus, der 
Grundlage für eine hohe und stabile Leistung über viele Laktationen ist.

Der Geburtsverlauf wird für die 
Milchrinder im Rahmen der Ge- 
burtsmeldung für GERO nach fünf 
Klassen bzw. Verlaufstypen erho-
ben:

Die Auswertung nach Geburtsver-
laufsklassen ergab einen Anteil von 
leichten Kalbungen von ca. 80 %. 
Damit kalbt der überwiegende Teil 
aller Kühe unproblematisch und 
ohne Hilfe ab.
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3. Komplex Robustheit – Exterieurbeurteilung, Geburtsverlauf 

Aus einer Stichprobe der erstlaktierenden Kühe werden die Exterieurmerkmale erhoben bzw. Typ, 
Bemuskelung und Skelett bei weiblichen Tieren der Mutterkuhhaltung nach der ersten und ggf. dritten 
Kalbung. Im Rahmen des GAK-Fördergrundsatzes werden diese Daten immer nur in dem Auswer-
tungszeitraum berücksichtigt, in dem diese erhoben wurden. Exterieurbeurteilungen werden von der 
Zuchtorganisation für ausgewählte Teile der Population durchgeführt. Die Erfassung von Exterieurda-
ten ist Voraussetzung für die Ermittlung von Zuchtwerten in den Merkmalsbereichen Milchtyp, Körper, 
Fundament und Euter. Gesunde und robuste Kühe zeichnen sich durch einen funktionalen Körperbau 
aus, der Grundlage für eine hohe und stabile Leistung über viele Laktationen ist. 

Der Geburtsverlauf wird für die Milchrinder im Rahmen der Geburtsmeldung für GERO nach fünf Klas-
sen bzw. Verlaufstypen erhoben: 

Verlauf Bewertung Interpretation 

0 keine Angabe nicht beobachtet bzw. keine Angaben verfügbar 

1 leicht ohne Hilfe oder Hilfe nicht nötig, Nachtkalbung 

2 mittel ein Helfer oder leichter Einsatz mechanischer Zughilfe 

3 schwer mehrere Helfer, mechanische Zughilfe und/oder Tierarzt 

4 Operation Kaiserschnitt, Fetotomie 

 

Die Auswertung nach Geburtsverlaufsklassen ergab einen Anteil von leichten Kalbungen von ca. 80 %. 
Damit kalbt der überwiegende Teil aller Kühe unproblematisch und ohne Hilfe ab. 

Geburtsverlauf nach Klassen – Entwicklung in Sachsen 

Prüfjahr 
Geburtsverlauf [%] keine Meldung 

[%] 0 1 2 3 4 

2013/2014 0,27 78,35 16,44 3,14 0,12 1,67 

2014/2015 0,28 80,45 15,19 3,05 0,12 0,92 
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Für Ihre Sicherheit bei der Euterhygiene 
 Effektive Mastitisprophylaxe  

(Wirksam nach EN 1656 gegen Staph. Aureus, Pseud. Aeruginosa) 

 Beste Hautpflege durch hochwertige Inhaltsstoffe 

 Jodfrei 

 Gebrauchsfertig, langzeitstabil 

 

ANTI-GERM® TRAYOR 
Sprühfähig und robotergeeignet 
 

ANTI-GERM® TRAYFILM 
Filmbildend mit Aloe Vera 
 
Ihr Ansprechpartner: Herr Hartmut Dankert 

Tel.: 0171 69 26 217 

Biozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und Produktinformation  lesen. 
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4. Fruchtbarkeit

Im Merkmalskomplex Fruchtbarkeit werden das Erstkalbealter, die Zwischenkalbezeit, die Anzahl Kal-
bungen und die Totgeburtenrate erhoben. Für die Ermittlung der Reproduktionsdaten ist das Vorliegen 
aller Kalbe- sowie Besamungs- und Bedeckungsdaten Voraussetzung.

Bei der Ermittlung des Erstkalbealters werden die Kalbungen der im Prüfjahr abgekalbten Färsen berück-
sichtigt. Das Merkmal wird in Monaten angegeben. Es werden Tiere mit Angaben zum 1. Kalbetag und 
Geburtsdatum sowie einem Erstkalbealter ≤ 42 Monate berücksichtigt.

Die Zwischenkalbezeit in Tagen umfasst den Zeitraum zwischen erfolgter Kalbung im Prüfjahr und vor-
hergehender Kalbung und wird in Tagen angegeben. Die höchste durchschnittliche Zwischenkalbezeit 
im Prüfjahr 2014/2015 war in den Beständen bis 9,9 Kühe mit 462 Tagen zu verzeichnen, die niedrigste 
Zwischenkalbezeit wurde für Betriebe größer 1.000 Kühe mit 400 Tagen ermittelt. Eine Trendlinie über 
alle Betriebsgrößen gelegt, zeigt ein Absinken der Zwischenkalbezeit mit dem Anstieg des Kuhbestan-
des.

Mit der Anzahl Kalbungen wird die Anzahl der für das Prüfjahr ausgewerteten Kalbungen dargestellt. 
Kalbungen, bei denen die Grunddaten für die Berechnung von Erstkalbealter und Zwischenkalbezeit 
fehlen, werden nicht berücksichtigt.

Die Totgeburtenrate beschreibt den Anteil aller totgeborenen Kälber einschließlich der innerhalb der  
ersten 48 Lebensstunden verendeten Kälber an allen im gleichen Zeitraum geborenen Kälbern. Sie lag 
im Prüfjahr 2014/2015 um 0,3 % höher als im Jahr zuvor.

5. Nutzungsdauer

Im Merkmalskomplex Nutzungsdauer werden die Nutzungsdauer der im Prüfjahr abgegangenen Kühe 
und die Lebensleistung dieser Tiere dargestellt. 

Die Nutzungsdauer in Monaten wird über die Summe der Futtertage aller im Prüfjahr abgegangenen 
Kühe (außer Abgang zur Zucht) ermittelt. Dabei wird der Zeitraum von der ersten Kalbung des Tieres bis 
zum Abgangstag berücksichtigt. Mit Zugängen verhält es sich so, dass Tiere, die seit der 1. Laktation an 
der MLP teilgenommen haben und deren Daten vorhanden sind, berücksichtigt werden. Die Nutzungs-
dauer der gemerzten Tiere sinkt mit der Anzahl Tiere pro Betrieb. Generell ist die Nutzungsdauer aller 
Kühe relativ stabil und im Vergleich zum Vorjahr nur um 0,1 Monate gefallen.

Die Lebensleistung wird aus der Summe der Jahresleistungen der Abgangstiere (außer Abgang zur 
Zucht) einschließlich der Jahresleistungen dieser Kühe bis zum Abgang innerhalb des betrachteten Prüf-
jahres berechnet. Die Lebensleistung wird in kg Milch angegeben. Die höchste Lebensleistung wurde 
bei Beständen zwischen 100 – 149,9 Kühen ermittelt, gefolgt von den Kategorien 200 – 499,9 Kühe. Die 
Differenz zwischen dem Minimum und dem Maximum beträgt 3.038 kg Milch.
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4. Komplex Fruchtbarkeit 

Im Merkmalskomplex Fruchtbarkeit werden das Erstkalbealter, die Zwischenkalbezeit, die Anzahl Kal-
bungen und die Totgeburtenrate erhoben. Für die Ermittlung der Reproduktionsdaten ist das Vorliegen 
aller Kalbe- sowie Besamungs- und Bedeckungsdaten Voraussetzung. 

Bei der Ermittlung des Erstkalbealters werden die Kalbungen der im Prüfjahr abgekalbten Färsen 
berücksichtigt. Das Merkmal wird in Monaten angegeben. Es werden Tiere mit Angaben zum 1. Kalbe-
tag und Geburtsdatum sowie einem Erstkalbealter  42 Monate berücksichtigt. 

Die Zwischenkalbezeit in Tagen umfasst den Zeitraum zwischen erfolgter Kalbung im Prüfjahr und 
vorhergehender Kalbung und wird in Tagen angegeben. Die höchste durchschnittliche Zwischenkalbe-
zeit im Prüfjahr 2014/2015 war in den Beständen bis 9,9 Kühe mit 462 Tagen zu verzeichnen, die nied-
rigste Zwischenkalbezeit wurde für Betriebe größer 1.000 Kühe mit 400 Tagen ermittelt. Eine Trendlinie 
über alle Betriebsgrößen gelegt, zeigt ein Absinken der Zwischenkalbezeit mit dem Anstieg des 
Kuhbestandes. 

Mit der Anzahl Kalbungen wird die Anzahl der für das Prüfjahr ausgewerteten Kalbungen dargestellt. 
Kalbungen, bei denen die Grunddaten für die Berechnung von Erstkalbealter und Zwischenkalbezeit 
fehlen, werden nicht berücksichtigt. 

Prüfjahr 
Erstkalbealter Zwischenkalbezeit Abkalbungen 

[Monate] [Tage] [Anzahl] 

2013 / 2014 26,0 410 199.688 

2014 / 2015 25,8 407 202.766 

 

Die Totgeburtenrate beschreibt den Anteil aller totgeborenen Kälber einschließlich der innerhalb der 
ersten 48 Lebensstunden verendeten Kälber an allen im gleichen Zeitraum geborenen Kälbern. Sie lag 
im Prüfjahr 2014/2015 um 0,3 % höher als im Jahr zuvor. 

Prüfjahr 
Totgeburten Totgeburtenrate 

[Anzahl] [%] 

2013 / 2014 14.291 7,2 

2014 / 2015 15.396 7,5 

 

5. Komplex Nutzungsdauer 

Im Merkmalskomplex Nutzungsdauer werden die Nutzungsdauer der im Prüfjahr abgegangenen Kühe 
und die Lebensleistung dieser Tiere dargestellt.  

Die Nutzungsdauer in Monaten wird über die Summe der Futtertage aller im Prüfjahr abgegangenen 
Kühe (außer Abgang zur Zucht) ermittelt. Dabei wird der Zeitraum von der ersten Kalbung des Tieres 
bis zum Abgangstag berücksichtigt. Mit Zugängen verhält es sich so, dass Tiere, die seit der 1. Laktati-
on an der MLP teilgenommen haben und deren Daten vorhanden sind, berücksichtigt werden. Die Nut-
zungsdauer der gemerzten Tiere sinkt mit der Anzahl Tiere pro Betrieb. Generell ist die Nutzungsdauer 
aller Kühe relativ stabil und im Vergleich zum Vorjahr nur um 0,1 Monate gefallen. 

Die Lebensleistung wird aus der Summe der Jahresleistungen der Abgangstiere (außer Abgang zur 
Zucht) einschließlich der Jahresleistungen dieser Kühe bis zum Abgang innerhalb des betrachteten 
Prüfjahres berechnet. Die Lebensleistung wird in kg Milch angegeben. Die höchste Lebensleistung 
wurde bei Beständen zwischen 100 – 149,9 Kühen ermittelt, gefolgt von den Kategorien 200 – 499,9 
Kühe. Die Differenz zwischen dem Minimum und dem Maximum beträgt 3.038 kg Milch. 
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berücksichtigt. Das Merkmal wird in Monaten angegeben. Es werden Tiere mit Angaben zum 1. Kalbe-
tag und Geburtsdatum sowie einem Erstkalbealter  42 Monate berücksichtigt. 

Die Zwischenkalbezeit in Tagen umfasst den Zeitraum zwischen erfolgter Kalbung im Prüfjahr und 
vorhergehender Kalbung und wird in Tagen angegeben. Die höchste durchschnittliche Zwischenkalbe-
zeit im Prüfjahr 2014/2015 war in den Beständen bis 9,9 Kühe mit 462 Tagen zu verzeichnen, die nied-
rigste Zwischenkalbezeit wurde für Betriebe größer 1.000 Kühe mit 400 Tagen ermittelt. Eine Trendlinie 
über alle Betriebsgrößen gelegt, zeigt ein Absinken der Zwischenkalbezeit mit dem Anstieg des 
Kuhbestandes. 

Mit der Anzahl Kalbungen wird die Anzahl der für das Prüfjahr ausgewerteten Kalbungen dargestellt. 
Kalbungen, bei denen die Grunddaten für die Berechnung von Erstkalbealter und Zwischenkalbezeit 
fehlen, werden nicht berücksichtigt. 

Prüfjahr 
Erstkalbealter Zwischenkalbezeit Abkalbungen 

[Monate] [Tage] [Anzahl] 

2013 / 2014 26,0 410 199.688 

2014 / 2015 25,8 407 202.766 

 

Die Totgeburtenrate beschreibt den Anteil aller totgeborenen Kälber einschließlich der innerhalb der 
ersten 48 Lebensstunden verendeten Kälber an allen im gleichen Zeitraum geborenen Kälbern. Sie lag 
im Prüfjahr 2014/2015 um 0,3 % höher als im Jahr zuvor. 

Prüfjahr 
Totgeburten Totgeburtenrate 

[Anzahl] [%] 

2013 / 2014 14.291 7,2 

2014 / 2015 15.396 7,5 

 

5. Komplex Nutzungsdauer 

Im Merkmalskomplex Nutzungsdauer werden die Nutzungsdauer der im Prüfjahr abgegangenen Kühe 
und die Lebensleistung dieser Tiere dargestellt.  

Die Nutzungsdauer in Monaten wird über die Summe der Futtertage aller im Prüfjahr abgegangenen 
Kühe (außer Abgang zur Zucht) ermittelt. Dabei wird der Zeitraum von der ersten Kalbung des Tieres 
bis zum Abgangstag berücksichtigt. Mit Zugängen verhält es sich so, dass Tiere, die seit der 1. Laktati-
on an der MLP teilgenommen haben und deren Daten vorhanden sind, berücksichtigt werden. Die Nut-
zungsdauer der gemerzten Tiere sinkt mit der Anzahl Tiere pro Betrieb. Generell ist die Nutzungsdauer 
aller Kühe relativ stabil und im Vergleich zum Vorjahr nur um 0,1 Monate gefallen. 

Die Lebensleistung wird aus der Summe der Jahresleistungen der Abgangstiere (außer Abgang zur 
Zucht) einschließlich der Jahresleistungen dieser Kühe bis zum Abgang innerhalb des betrachteten 
Prüfjahres berechnet. Die Lebensleistung wird in kg Milch angegeben. Die höchste Lebensleistung 
wurde bei Beständen zwischen 100 – 149,9 Kühen ermittelt, gefolgt von den Kategorien 200 – 499,9 
Kühe. Die Differenz zwischen dem Minimum und dem Maximum beträgt 3.038 kg Milch. 
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

6. Hornlosigkeit

Eine gezielte Verbreitung des Hornlos-Gens in der Holsteinpopulation ist inzwischen zum wesentlichen 
Bestandteil aller Zuchtprogramme geworden. Im Merkmalskomplex Hornlosigkeit sollen die als natür-
lich hornlos identifizierten weiblichen Kälber eines Jahrgangs erfasst werden.
Bei der Erfassung gelten Kälber solange als gehörnt, wie keine anderslautenden Informationen zur Ver-
fügung stehen. Über die Verknüpfung mit anderen Informationsquellen wird der Hornstaus von Kälbern 
als natürlich hornlos gesetzt, wenn zumindest ein Elternteil bekanntermaßen homozygot hornlos ist.
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A+B Kühe 
Betriebe Merzungen Gesamtleistung Fett Eiweiß Nutzungsdauer Laktationen 

[n] [n] [Mkg] [kg] [kg] [Monate]   

-9,9 38 60 26.317 1.162 877 50,6 3,4 

10 - 19,9 37 140 24.518 1.063 820 51,9 3,6 

20 - 29,9 32 213 24.105 1.056 824 46,6 3,2 

30 - 39,9 40 436 23.351 993 780 41,9 3,0 

40 - 59,9 93 1.458 24.527 1.048 832 39,3 2,9 

60 - 79,9 108 2.259 25.443 1.067 866 38,1 2,8 

80 - 99,9 28 730 23.724 986 811 36,2 2,7 

100 - 149,9 79 3.137 26.389 1.078 898 36,3 2,7 

150 - 199,9 27 1.562 24.751 1.017 854 35,2 2,6 

200 - 499,9 157 18.428 26.091 1.055 889 33,4 2,5 

500 - 699,9 46 9.806 25.467 1.026 869 33,0 2,5 

700 - 999,9 29 8.559 24.920 997 845 32,3 2,5 

ab 1000 36 17.582 25.810 1.036 870 31,6 2,4 

Sachsen 2015 750 64.370 25.632 1.037 871 33,4 2,5 
Sachsen 2014 785 62.462 25.406 1.029 863 33,3 2,5 

 

6. Komplex Hornlosigkeit 

Eine gezielte Verbreitung des Hornlos-Gens in der Holsteinpopulation ist inzwischen zum wesentlichen 
Bestandteil aller Zuchtprogramme geworden. Im Merkmalskomplex Hornlosigkeit sollen die als natür-
lich hornlos identifizierten weiblichen Kälber eines Jahrgangs erfasst werden. 

Bei der Erfassung gelten Kälber solange als gehörnt, wie keine anderslautenden Informationen zur 
Verfügung stehen. Über die Verknüpfung mit anderen Informationsquellen wird der Hornstaus von Käl-
bern als natürlich hornlos gesetzt, wenn zumindest ein Elternteil bekanntermaßen homozygot hornlos 
ist. 

 

[n] 
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Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit (GERO)

Auswertung der Daten aus der Prüfung auf Gesundheit und Robustheit nach ausgewählten Merk-
malen

Für die Mitgliedsbetriebe des LKV wurde die Aufbereitung der eingehenden Daten in den letzten drei 
Jahren weiterentwickelt und steht nunmehr seit 2014 mit den endgültigen Parametern sowohl im Jahres-
bericht als auch im Internet veröffentlicht zur Verfügung.

Um die stetig wachsende Bedeutung der Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit zum Aus-
druck zu bringen, wurden die Betriebe nach den folgenden Merkmalen ausgewertet:

• Leistung kg Milch • Erstkalbealter • Merzungsrate
• Leistung Fett-Eiweiß-Kilo • Zwischenkalbezeit • Gesamtleistung Merzungen
• Zellzahl • Kalberate • Nutzungsdauer Merzungen
    • Lebenseffektivität Merzungen

Betriebe, die während des Prüfjahres mit MLP/GERO aufgehört, einen ungültigen Jahresabschluss 
haben oder zu denen in mindestens einem der Kriterien keine Zahlen vorliegen, sind nicht in der Bewer-
tung enthalten.

Für jedes Kriterium wurden entsprechend der Reihenfolge Punkte (von 1 bis maximale Anzahl der ein-
bezogenen Betriebe) vergeben, wobei Betriebe mit gleichen Werten die gleiche Punktzahl erhielten. 
Zum Schluss wurde über die Summe aller Kriterien zu jedem Betrieb die Gesamtpunktzahl ermittelt und 
so die Rangfolge festgelegt. Betriebe mit gleicher Gesamtpunktzahl erhielten den gleichen Rang. Ein 
Betrieb ist sowohl in einem Merkmal als auch in der Gesamtrangierung umso besser, je weniger Punkte 
er hat.

Die Bestenlisten enthalten jeweils alle Betriebe mit dem Rang 1 bis 100 bzw. 1 bis 20. Die komplette 
Auswertung finden Sie unter www.lkvsachsen.de.
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Auswertung der Daten aus der Prüfung auf Gesundheit und Robustheit nach ausgewählten 
Merkmalen 

Für die Mitgliedsbetriebe des LKV wurde die Aufbereitung der eingehenden Daten in den letzten drei 
Jahren weiterentwickelt und steht nunmehr seit 2014 mit den endgültigen Parametern sowohl im Jah-
resbericht, als auch im Internet veröffentlicht zur Verfügung. 

Um die stetig wachsende Bedeutung der Prüfung der Rinder auf Gesundheit und Robustheit zum Aus-
druck zu bringen, wurden die Betriebe nach den folgenden Merkmalen ausgewertet: 

• Leistung Milch-kg

• Leistung Fett-Kg Eiweiß

• Zellzahl

• Erstkalbealter

• Zwischenkalbezeit

• Kalberate

• Merzungsrate

• Gesamtleistung Merzungen

• Nutzungsdauer Merzungen

• Lebenseffektivität Merzungen

Betriebe, die während des Prüfjahres mit der GERO aufgehört, einen ungültigen Jahresabschluss ha-
ben oder zu denen in mindestens einem der Kriterien keine Zahlen vorliegen, sind nicht in der Bewer-
tung enthalten. 

Für jedes Kriterium wurden entsprechend der Reihenfolge Punkte (von 1 bis maximale Anzahl der ein-
bezogenen Betriebe) vergeben, wobei Betriebe mit gleichen Werten die g 

leiche Punktzahl erhielten. Zum Schluss wurde über die Summe aller Kriterien zu jedem Betrieb die 
Gesamtpunktzahl ermittelt und so die Rangfolge festgelegt. Betriebe mit gleicher Gesamtpunktzahl 
erhielten den gleichen Rang. Ein Betrieb ist sowohl in einem Merkmal als auch in der Gesamtrangie-
rung umso besser, je weniger Punkte er hat. 

Die Bestenlisten enthalten jeweils alle Betriebe mit dem Rang 1 bis 100 bzw. 1 bis 20. Die komplette 
Auswertung finden Sie unter www.lkvsachsen.de. 

Betriebsschlüssel*  29014721 29351366 29351431 29014111 29351351 29014498 29152600 29350638 29012013 29014070 

A+B-Kuhzahl 59,3  235,9 111,1  56,8  276,2  117,7  253,7  1.136,2  104,9  126,6  

Jahresleistung [Mkg] 10.694 11.344 11.880 10.200 11.082 10.477 11.624 11.145 10.517 10.464 

Jahresleistung Rang 35 15 3 72 23 56 6 22 51 57 

FEK 775 817 831 755 795 777 850 814 761 790 

FEK Rang 35 10 6 49 23 33 3 12 45 25 

EKA [Monate] 25,4 24,4 24,9 24,7 26,0 28,0 25,3 24,9 24,8 25,6 

EKA Rang 28 18 23 21 34 54 27 23 22 30 

ZKZ [Tage] 385 403 416 394 398 389 393 403 412 397 

ZKZ Rang 19 37 50 28 32 23 27 37 46 31 

Gesamtleistung** [Mkg] 42.517 44.113 48.835 49.192 35.985 42.600 35.070 36.045 36.162 38.738 

Gesamtleistung** Rang 13 9 6 5 55 12 66 54 50 28 

Nutzungsdauer** [Monate] 51,2 48,3 51,7 63,0 40,3 49,5 38,6 40,9 40,2 45,3 

Nutzungsdauer** Rang 69 88 66 32 147 80 162 142 148 106 

Leb.effektivität** [Mkg/Lebtag] 18,2 19,8 21,2 18,7 17,7 18,0 17,8 18,0 18,1 17,6 

Leb.effektivität** Rang 9 2 1 6 14 11 13 11 10 15 

Kalberate [%] 87,5 85,3 80,5 79,2 83,7 82,1 79,5 81,0 83,6 76,3 

Kalberate Rang 23 44 91 104 59 75 101 86 60 133 

Merzungsrate [%] 25,3 28,8 28,8 28,2 25,3 21,2 28,8 24,8 21,9 24,5 

Merzungsrate Rang 99 130 130 125 99 64 130 94 71 92 

Zellzahl [Tsd.] 149 153 244 200 166 256 124 194 189 185 

Zellzahl Rang 32 36 117 75 43 129 12 69 64 61 

Punktzahl Gesamt  362 389 493 517 529 537 547 550 567 578 
Rang Gesamt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
* betriebs- oder personenbezogene Daten werden aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht veröffentlicht
** Merzung 

[n]

[kg] 



35

Milchleistungsprüfung der Schafe und Ziegen

Schafe

Die höchste Einzelleistung, ausgewertet nach FEK, brachte das Milchschaf mit der Ohrnummer  
DE 01 14 003 08168 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis:

229 Melktage • 614,1 kg Milch • 5,72 % Fett • 35,12 kg Fett • 4,51 % Eiweiß • 27,71 kg Eiweiß
62,83 FEK

Das Schaf mit der besten 150-Tage-Laktationsleistung war ebenfalls das Schaf mit der Ohrnummer  
DE 01 14 003 08168 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis:

458,8 kg Milch • 5,82 % Fett • 26,68 kg Fett • 4,40 % Eiweiß • 20,21 kg Eiweiß • 46,89 FEK

Ziegen

Die beste Einzelleistung nach FEK weist die Ziege mit der Nummer DE 01 14 002 61375 auf. Sie ist im 
Besitz von Hans Günter Scholz aus Süptitz.

304 Melktage • 2.132,9 kg Milch • 3,59 % Fett • 76,60 kg Fett • 3,42 % Eiweiß • 72,92 kg Eiweiß
149,52 FEK

Die höchste 240-Tage-Laktationsleistung erzielte ebenfalls die Ziege mit der Nummer DE 01 14 002 61375 
aus dem Betrieb von Hans Günter Scholz aus Süptitz:

1.761,9 kg Milch• 3,63% Fett • 64,02 kg Fett • 3,37% Eiweiß • 59,40 kg Eiweiß • 123,42 FEK 
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Milchleistungsprüfung der Schafe und Ziegen 

Schafe 

Kreis Schafe geprüft / Milch Fett  Fett Eiweiß Eiweiß 

mit Abschluss [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Vogtlandkreis 201 / 162 330 5,73 18,90 4,67 15,40 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 23 / 21 353 4,65 16,38 4,86 17,13 

Leipzig 23 / 2 308 6,36 19,56 5,61 17,28 

Erzgebirgskreis 2 / 2 229 4,32 9,92 5,32 12,20 

Mittelsachsen 2 / 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00 

Sachsen 2015 251 / 187 331 5,59 18,53 4,70 15,58 

Sachsen 2014 249 / 176 286 5,33 15,22 4,82 13,77 

Differenz 2 / 11 45 0,26 3,31 -0,12 1,81 

Die höchste Einzelleistung, ausgewertet nach Fett-Eiweiß-Kilo, brachte das Milchschaf mit der Ohr-
nummer DE 01 14 003 08168 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogt-
landkreis: 

229 Melktage • 614,1 kg Milch • 5,72 % Fett • 35,12 kg Fett • 4,51 % Eiweiß • 27,71 kg Eiweiß 

62,83 FEK 
Das Schaf mit der besten 150-Tage-Laktationsleistung war ebenfalls das Schaf mit der Ohrnummer 
DE 01 14 003 08168 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis: 

458,8 kg Milch • 5,82 % Fett • 26,68 kg Fett • 4,40 % Eiweiß • 20,21 kg Eiweiß • 46,89 FEK 

Ziegen 

Kreis Ziegen geprüft / Milch Fett  Fett Eiweiß Eiweiß 

mit Abschluss [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Chemnitz, Stadt 3 / 3 801 3,41 27,26 2,93 23,49 

Erzgebirgskreis 2 / 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00 

Mittelsachsen 2 / 2 332 2,99 9,93 2,96 9,84 

Vogtlandkreis 10 / 8 933 4,61 43,03 3,00 28,01 

Zwickau 2 / 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00 

Görlitz 51 / 41 348 3,36 11,68 2,97 10,34 

Meißen 8 / 8 572 3,54 20,23 2,73 15,60 

Sächs. Schweiz- Osterzgebirge 106 / 94 679 3,40 23,11 3,17 21,52 

Nordsachsen 180 / 180 1.253 3,02 37,90 3,29 41,24 

Sachsen 2015 364 / 336 949 3,16 30,01 3,23 30,68 

Sachsen 2014 944 / 639 955 3,29 31,46 3,20 30,57 

Differenz -580 / -303 -6 -0,13 -1,45 0,03 0,11 

Die beste Einzelleistung nach FEK weist die Ziege mit der Nummer DE 01 14 002 61375 auf. Sie ist im 
Besitz von Hans Günter Scholz aus Süptitz. 

304 Melktage • 2.132,9 kg Milch • 3,59 % Fett • 76,60 kg Fett • 3,42 % Eiweiß • 72,92 kg Eiweiß 

149,52 FEK 

Die höchste 240-Tage-Laktationsleistung erzielte ebenfalls die Ziege mit der Nummer DE 01 14 002 
61375 aus dem Betrieb von Hans Günter Scholz aus Süptitz: 

1.761,9 Kg Milch• 3,63% Fett • 64,02 kg Fett • 3,37% Eiweiß • 59,40 kg Eiweiß • 123,42 F
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Milchleistungsprüfung der Schafe und Ziegen 

Schafe 

Kreis Schafe geprüft / Milch Fett  Fett Eiweiß Eiweiß 

mit Abschluss [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Vogtlandkreis 201 / 162 330 5,73 18,90 4,67 15,40 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 23 / 21 353 4,65 16,38 4,86 17,13 

Leipzig 23 / 2 308 6,36 19,56 5,61 17,28 

Erzgebirgskreis 2 / 2 229 4,32 9,92 5,32 12,20 

Mittelsachsen 2 / 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00 

Sachsen 2015 251 / 187 331 5,59 18,53 4,70 15,58 

Sachsen 2014 249 / 176 286 5,33 15,22 4,82 13,77 

Differenz 2 / 11 45 0,26 3,31 -0,12 1,81 

Die höchste Einzelleistung, ausgewertet nach Fett-Eiweiß-Kilo, brachte das Milchschaf mit der Ohr-
nummer DE 01 14 003 08168 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogt-
landkreis: 

229 Melktage • 614,1 kg Milch • 5,72 % Fett • 35,12 kg Fett • 4,51 % Eiweiß • 27,71 kg Eiweiß 

62,83 FEK 
Das Schaf mit der besten 150-Tage-Laktationsleistung war ebenfalls das Schaf mit der Ohrnummer 
DE 01 14 003 08168 der Marienhöher Milchproduktion Agro Waldkirchen GmbH im Vogtlandkreis: 

458,8 kg Milch • 5,82 % Fett • 26,68 kg Fett • 4,40 % Eiweiß • 20,21 kg Eiweiß • 46,89 FEK 

Ziegen 

Kreis Ziegen geprüft / Milch Fett  Fett Eiweiß Eiweiß 

mit Abschluss [kg] [%] [kg] [%] [kg] 

Chemnitz, Stadt 3 / 3 801 3,41 27,26 2,93 23,49 

Erzgebirgskreis 2 / 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00 

Mittelsachsen 2 / 2 332 2,99 9,93 2,96 9,84 

Vogtlandkreis 10 / 8 933 4,61 43,03 3,00 28,01 

Zwickau 2 / 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00 

Görlitz 51 / 41 348 3,36 11,68 2,97 10,34 

Meißen 8 / 8 572 3,54 20,23 2,73 15,60 

Sächs. Schweiz- Osterzgebirge 106 / 94 679 3,40 23,11 3,17 21,52 

Nordsachsen 180 / 180 1.253 3,02 37,90 3,29 41,24 

Sachsen 2015 364 / 336 949 3,16 30,01 3,23 30,68 

Sachsen 2014 944 / 639 955 3,29 31,46 3,20 30,57 

Differenz -580 / -303 -6 -0,13 -1,45 0,03 0,11 

Die beste Einzelleistung nach FEK weist die Ziege mit der Nummer DE 01 14 002 61375 auf. Sie ist im 
Besitz von Hans Günter Scholz aus Süptitz. 

304 Melktage • 2.132,9 kg Milch • 3,59 % Fett • 76,60 kg Fett • 3,42 % Eiweiß • 72,92 kg Eiweiß 

149,52 FEK 

Die höchste 240-Tage-Laktationsleistung erzielte ebenfalls die Ziege mit der Nummer DE 01 14 002 
61375 aus dem Betrieb von Hans Günter Scholz aus Süptitz: 

1.761,9 Kg Milch• 3,63% Fett • 64,02 kg Fett • 3,37% Eiweiß • 59,40 kg Eiweiß • 123,42 F
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Rohmilchqualität

Untersuchungsergebnisse aus der Rohmilchqualitätsprüfung

Die an sächsische Molkereien gelieferte Milch wird entsprechend Milchgüteverordnung und EU-Le-
bensmittel-Hygieneverordnung umfangreich auf ihre Qualität geprüft. Von der Anlieferungsmilch jedes 
Milcherzeugers werden die Milchinhaltsstoffe (Fett, Eiweiß, Laktose, Harnstoff), der Gefrierpunkt, der 
Gehalt an somatischen Zellen, die bakteriologische Beschaffenheit und die Freiheit von Hemmstoffen 
untersucht. Die minimale Untersuchungshäufigkeit im Umfang von vier bis acht Proben pro Monat erfolgt 
entsprechend der sächsischen Durchführungsverordnung zur Milchgüteverordnung, kann jedoch nach 
Anzeige durch die entsprechende Molkerei auf eine tägliche Probenahme erhöht werden. Dies nut-
zen bisher drei Molkereien. Die Ergebnisse der Analyse sind die Grundlage für die Bewertung und die 
Bezahlung durch die Molkereien. 

Das Milchlabor des LKV unter-
sucht neben der Sammelmilch 
aller Milcherzeuger, die an 
sächsische Molkereien liefern, 
auch die Einzeltierproben der 
Prüfung auf MLP/GERO und 
Proben von Landwirten, Direkt-
vermarktern sowie Molkereien 
für die laufende Betriebskon-
trolle. Zur Sicherung der ord-
nungsgemäßen Durchführung 
dieser Untersuchungen sind 
alle Verfahren im Qualitätsma-
nagementsystem beschrieben. 
Dieses ist seit 1995 nach DIN 
EN ISO/ IEC 17025:2005 akkre-
ditiert. Im Dezember 2015 fand 
eine turnusmäßige Überwachungsbegehung durch die Deutsche Akkreditierungsstelle (DAkkS) statt. 
Das äußerst positive Begutachtungsergebnis bestätigte die kontinuierliche und exakte Arbeit der Mitar-
beiter im Labor. Der Umfang der Untersuchungen im Milchlabor konnte im vergangenen Jahr im Bereich 
der Milchgüteprüfung um 20,6 % auf 1.151.109 Analysen und bei der Prüfung auf MLP/GERO um 1,2 % 
auf 1.973.200 Untersuchungen gesteigert werden.

Der LKV führte 2015 die Milchgüteprüfung von 1.022 Lieferanten (-37 im Vgl. zum Vj.) im Auftrag von 9 
sächsischen und für 385 Lieferanten einer tschechischen Molkerei durch. Dies hatte jedoch, wie in den 
vergangenen Jahren auch, keinen Einfluss auf die abgelieferte Rohmilchmenge. So hat sich die Menge 
der verarbeiteten Rohmilch in den sächsischen Molkereien um 53.603 t auf 1.972.615 t erhöht.

Auch mit der Steigerung der erzeugten Milchmenge konnte die hohe Qualität der in Sachsen produ-
zierten Milch gehalten werden (siehe Tabelle). Lediglich der Keimgehalt ist durch eine Veränderung der 
Berechnungsgrundlage angestiegen.
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Rohmilchqualität 

Untersuchungsergebnisse aus der Rohmilchqualitätsprüfung 

Die an sächsische Molkereien gelieferte Milch wird entsprechend der gesetzlichen Vorschriften (Milch-
güteverordnung und EU-Lebensmittel-Hygieneverordnung) umfangreich auf ihre Qualität geprüft. Von 
der Anlieferungsmilch jedes Milcherzeugers werden die Milchinhaltsstoffe (Fett, Eiweiß, Laktose, Harn-
stoff), der Gefrierpunkt, der Gehalt an somatischen Zellen, die bakteriologische Beschaffenheit und die 
Freiheit von Hemmstoffen untersucht. Die minimale Untersuchungshäufigkeit im Umfang von vier bis 
acht Proben pro Monat erfolgt entsprechend der sächsischen Durchführungsverordnung zur Milchgüte-
verordnung, kann jedoch nach Anzeige durch die entsprechende Molkerei auf eine tägliche Probenah-
me erhöht werden. Dies nutzen bisher drei Molkereien. Die Ergebnisse der Analyse sind die Grundlage 
für die Bewertung und die Bezahlung durch die Molkereien.  

Das Milchlabor des LKV untersucht 
neben der Sammelmilch aller Milcher-
zeuger, die an sächsische Molkereien 
liefern, auch die Einzeltierproben der 
Prüfung auf MLP/GERO und Proben 
von Landwirten, Direktvermarktern 
sowie Molkereien für die laufende 
Betriebskontrolle. Zur Sicherung der 
ordnungsgemäßen Durchführung die-
ser Untersuchungen sind alle Verfah-
ren im Qualitätsmanagementsystem 
beschrieben. Dieses ist seit 1995 
nach DIN EN ISO/ IEC 17025:2005 
akkreditiert. Im Dezember 2015 fand 
eine turnusmäßige Überwachungsbe-
gehung durch die Deutsche Akkreditierungsstelle (DAkkS) statt. Das äußerst positive Begutachtungs-
ergebnis bestätigte die kontinuierliche und exakte Arbeit der Mitarbeiter im Labor. Der Umfang der Un-
tersuchungen im Milchlabor konnte im vergangenen Jahr im Bereich der Milchgüteprüfung um 20,6 % 
auf 1.151.109 Analysen und bei der Prüfung auf MLP/GERO um 1,2 % auf 1.973.200 Untersuchun-
gen gesteigert werden. 

Der LKV führte 2015 die Milchgüteprüfung von 1.022 Lieferanten (-37 im Vgl. zum Vj.) im Auftrag von 9 
sächsischen und für 385 Lieferanten einer tschechischen Molkerei durch. Dies hatte jedoch, wie in den 
vergangenen Jahren auch, keinen Einfluss auf die abgelieferte Rohmilchmenge. So hat sich die Menge 
der verarbeiteten Rohmilch in den sächsischen Molkereien um 53.603 t auf 1.972.615 t erhöht. 

Auch mit der Steigerung der erzeugten Milchmenge konnte die hohe Qualität der in Sachsen produzier-
ten Milch gehalten werden (siehe Tabelle). Lediglich der Keimgehalt ist durch eine Veränderung der 
Berechnungsgrundlage angestiegen. 

Milchgüteparameter 
2011 2012 2013 2014 2015 

(Jahresmittel) 

Fett [%] 4,18  4,18  4,19  4,13  4,12  

Eiweiß [%] 3,38  3,39  3,38  3,38  3,38  

Zellzahl [Tausend pro ml] 215  214  212  209  206  

Zellzahlabzug [%] 1,41  1,28  1,08  0,92  1,05  

Keimzahl [Tausend/ml] 15  15  15  14  19  
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Keimgehalt

Die Einstufung der Rohmilch in die Güteklasse erfolgt auf Grundlage ihrer bakteriologischen Beschaf-
fenheit. Diese wird im Labor des LKV über die Anzahl an einzelnen Keimen mit dem Analysengerät Bac-
toScan FC schnell und zuverlässig ermittelt. Jedoch sind laut Milchgüteverordnung die Grenzwerte für 
die jeweilige Güteklasse in Koloniebildenden Einheiten (KbE) angegeben. Deshalb muss die Anzahl an 
einzelnen Keimen in KbE umgerechnet werden. Dies erfolgt mittels einer bundeseinheitlichen Tabelle, 
die das Max-Ruber-Institut in Kiel entwickelt hat. Auf Beschluss des Bundesministeriums für Ernährung 
und Landwirtschaft wurde zum 01. April 2015 in Sachsen auf eine aktualisierte Umrechnungscharakte-
ristik (KbE aktuell) umgestellt. Diese berücksichtigt die aktuell in Deutschland herrschenden Bedingun-
gen bei der Produktion, der Lagerung und dem Transport von Rohmilch.

Durch die neue Umrechnungstabelle veränderten sich vorrangig die abgeleiteten Keimgehalte im 
Bereich von 10 bis 50 KbE (in 1.000/ml), wie man der folgenden Grafik entnehmen kann. Weiterhin hat 
sich die Keimzahl, welche höchstens angegeben werden konnte, von 1.050 auf 1.488 erhöht. Diese 
hohen Keimwerte treten zwar äußerst selten auf, können aber einen Durchschnittswert durchaus nega-
tiv beeinflussen.
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Durch die neue Umrechnungstabelle veränderten sich vorrangig die abgeleiteten Keimgehalte im Be-
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Vergleich der Keimzahl mit alter und aktueller Umrechnungstabelle 

 

Vergleich der Keimzahl mit alter und aktueller Umrechnungstabelle

Molkerei Hainichen - Freiberg GmbH & Co. KG 

Partnerschaft  -  Qualität  -  Leistungsfähigkeit mit Tradition 
   

Weichkäsespezialitäten   Weichkäsespezialitäten   Weichkäsespezialitäten   ---         Joghurt/Dessert   Joghurt/Dessert   Joghurt/Dessert   ---         TrockenmilchprodukteTrockenmilchprodukteTrockenmilchprodukte   
Leipziger Straße 48     09599 Freiberg     Tel. 03731 302Leipziger Straße 48     09599 Freiberg     Tel. 03731 302Leipziger Straße 48     09599 Freiberg     Tel. 03731 302---0     Fax 03731 3020     Fax 03731 3020     Fax 03731 302---101101101   

Wir bilden aus! 
2016 

Milchtechnologen (m/w) 
 

Milchwirtschaftlicher  
Laborant (m/w) 

 

Elektroniker für Betriebstechnik (m/w)

2017 
Industriekaufleute (m/w) 

2018 
Mechatroniker (m/w) 

Über uns 
 

  seit 1994 am Standort Freiberg 

 mit ca. 285 Mitarbeitern einer der  
größten Arbeitgeber der Region  

Freiberg 
 

 ca. 60 Milchlieferanten  
 

 größte Weichkäserei Deutschlands 
 

 weltführende Position in der Produktion  
von Super-Kosher-Trockenpulver 

 

 Dessert-Kompetenzzentrum der  
Ehrmann AG 
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Anhand der durchgeführten Vergleiche von Keimzahlen der vergangenen Monate haben wir festgestellt:

- Der Anteil an Lieferanten mit S-Klasse hat sich von 84,4 % auf 82,1 % reduziert.
- Der Anteil an Lieferanten mit Güteklasse 1 hat sich von 15 % auf 17 % erhöht.
- Der Anteil an Lieferanten mit Güteklasse 2 ist um 0,3 % gestiegen. Das sind 3 Lieferanten mehr als im 
- vergangenen Jahr.

Im Jahresdurchschnitt wurden 99,1 % der Lieferanten mit der Qualitätsklasse 1 (≤ 100.000 Keime/ml, 
geometrisches 2-Monatsmittel) bewertet. Weiterhin konnten 0,05 % der Milcherzeuger durch die Bes-
serstellungsregelung die Qualitätsklasse 1 erhalten, wenn im betrachteten Monat mindestens 2 Proben  
≤ 100.000 Keime/ml aufwiesen, obwohl sie im geometrischen Mittel über 2 Monate bei > 100.000 Keime/
ml lagen. Den höchsten Auszahlungspreis erhalten Lieferanten in der S-Klasse (≤ 50.000 Keime/ml). 
Das waren 2015 82,1 % der sächsischen Milcherzeuger und 93,0 % der sächsischen Milch.

Fett und Eiweiß 

Der durchschnittliche, mengengewichtete Fett- und Eiweißgehalt in der Anlieferungsmilch wird aus den 
Einzelwerten jedes Lieferanten mit der Methode des robusten Mittelwertes berechnet. Im Jahresmittel 
ist Fettgehalt mit 4,12 % und der Eiweißgehalt mit 3,38 % auf dem gleichen Niveau wie im letzten Jahr.

Wie auch in den vergangenen Jahren zeigen die Untersuchungsergebnisse der Anlieferungsmilch einen 
typischen jahreszeitlichen Verlauf mit den niedrigsten Fett- und Eiweißgehalten in den Sommermona-
ten. Die höchsten Fettgehalte sind in den Wintermonaten, die höchsten Eiweißgehalte im Herbst zu 
verzeichnen. Die Differenz zwischen dem maximalen und minimalen Wert lag, wie in den vergangenen 
Jahren auch, beim Fett bei 0,27 % und beim Eiweiß bei 0,24 %.
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Anhand der durchgeführten Vergleiche von Keimzahlen der vergangenen Monate haben wir festge-
stellt: 

- Der Anteil an Lieferanten mit S-Klasse hat sich von 84,4 % auf 82,1 % reduziert. 
- Der Anteil an Lieferanten mit Güteklasse 1 hat sich von 15 % auf 17 % erhöht. 
- Der Anteil an Lieferanten mit Güteklasse 2 ist um 0,3 % gestiegen. Das sind 3 Lieferanten mehr 

als im vergangenen Jahr 

Im Jahresdurchschnitt wurden 99,1 % der Lieferanten mit der Qualitätsklasse 1 ( 100.000 Keime/ml, 
geometrisches 2-Monatsmittel) bewertet. Weiterhin konnten 0,05 % der Milcherzeuger durch die Bes-
serstellungsregelung die Qualitätsklasse 1 erhalten, wenn im betrachteten Monat mindestens 2 Proben 

100.000 Keime/ml aufwiesen, obwohl sie im geometrischen Mittel über 2 Monate bei 
>100.000 Keime/ml lagen. Den höchsten Auszahlungspreis erhalten Lieferanten in der S-Klasse 
( 50.000 Keime/ml). Das waren 2015 82,1 % der sächsischen Milcherzeuger und 93,0 % der sächsi-
schen Milch. 

Qualitätsklassen 2011 2012 2013 2014 2015 

S 81,7  81,2  83,4  84,4  82,1  

1 99,3  99,4  99,5  99,4  99,1  

2 0,7  0,6  0,5  0,6  0,9  

 

Fett und Eiweiß  

Der durchschnittliche, mengengewichtete Fett- und Eiweißgehalt in der Anlieferungsmilch wird aus den 
Einzelwerten jedes Lieferanten mit der Methode des robusten Mittelwertes berechnet. Im Jahresmittel 
ist Fettgehalt mit 4,12 % und der Eiweißgehalt mit 3,38 % auf dem gleichen Niveau wie im letzten Jahr. 

Wie auch in den vergangenen Jahren zeigen die Untersuchungsergebnisse der Anlieferungsmilch ei-
nen typischen jahreszeitlichen Verlauf mit den niedrigsten Fett- und Eiweißgehalten in den Sommer-
monaten. Die höchsten Fettgehalte sind in den Wintermonaten, die höchsten Eiweißgehalte im Herbst 
zu verzeichnen. Die Differenz zwischen dem maximalen und minimalen Wert lag, wie in den vergange-
nen Jahren auch, beim Fett bei 0,27 % und beim Eiweiß bei 0,24 %. 
 

 

Ihre ausgezeichneten Zutaten für 
unsere königlichen Käsespezialitäten.

Den mild-nussigen Elbländer gibt es als Scheiben  
in sechs Geschmacksrichtungen. Natürlich nur  
mit bester Milch aus unserer Region und ohne  
Zusatz von Konservierungsstoffen versprechen  
unsere Produkte einzigartigen Genuss!

www.heinrichsthaler.com

nzigartigen Genuss!g
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Z



39

Rohmilchqualität

Zellgehalt

Auch der Gehalt an somatischen Zellen ist ein wichtiges Kriterium für die Rohmilchqualität. In der Milch-
güteverordnung wurde ein Grenzwert von 400.000 Zellen/ml als geometrischer 3-Monatsmittelwert fest-
gelegt, bei dem eine Liefersperre droht. Im Jahr 2015 lag der geometrische Mittelwert bei 206.000 Zel-
len/ml. Das ist eine leichte Verbesserung um 3.000 Zellen/ml im Vergleich zu 2014. Dennoch hat sich 
der Anteil der Milcherzeuger mit Zellzahlabzug um 0,15 % auf 1,05 % im Vergleich zu 2014 erhöht. Das 
entspricht einer Milchmenge von 0,14 %. Beim Vergleich der Zellzahlklassen fällt auf, dass im Vergleich 
zu den Vorjahren der Anteil an Lieferanten in der Klasse < 125.000 Zellen/ml stabil bei nur ca. 7 % liegt. 
Der größte Teil der Milcherzeuger (62,0 %) liefert Milch mit 125.000 – 250.000 Zellen/ml an die Molkerei. 
Damit sollten mindestens 30 % der Lieferanten ihre volle Aufmerksamkeit auf die Eutergesundheit ihrer 
Herde richten. Im Jahr 2015 wurden vom LKV im Auftrag der Lebensmittelüberwachungs- und Veteri-
närämter 23 Proben zur Aufhebung der Liefersperre aufgrund von Zellzahlüberschreitungen entnom- 
men.
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Zellgehalt 

Auch der Gehalt an somatischen Zellen ist ein wichtiges Kriterium für die Rohmilchqualität. In der 
Milchgüteverordnung wurde ein Grenzwert von 400.000 Zellen/ml als geometrischer 3-
Monatsmittelwert festgelegt, bei dem eine Liefersperre droht. 

Im Jahr 2015 lag der geometrische Mittelwert bei 206.000 Zellen/ml. Das ist eine leichte Verbesserung 
um 3.000 Zellen/ml im Vergleich zu 2014. Dennoch hat sich der Anteil der Milcherzeuger mit Zellzahl-
abzug um 0,15 % auf 1,05 % im Vergleich zu 2014 erhöht. Das entspricht einer Milchmenge von 0,14 
%. 

Beim Vergleich der Zellzahlklassen fällt auf, dass im Vergleich zu den Vorjahren der Anteil an Lieferan-
ten in der Klasse <125.000 Zellen/ml stabil bei nur ca. 7 % liegt. Der größte Teil der Milcherzeuger 
(62,0 %) liefert Milch mit 125.000 – 250.000 Zellen/ml an die Molkerei. Damit sollten mindestens 30 % 
der Lieferanten ihre volle Aufmerksamkeit auf die Eutergesundheit ihrer Herde richten. 

Im Jahr 2015 wurden vom LKV im Auftrag der Lebensmittelüberwachungs- und Veterinärämter 23 Pro-
ben zur Aufhebung der Liefersperre aufgrund von Zellzahlüberschreitungen entnommen. 

Jahr 

Zellzahlgehalt Anteil der Lieferanten 

[Zellen/ml] [%] 

Geometrisches Mittel > Grenzwert mit Abzug 

2013 212.000 1,52 1,08 

2014 209.000 1,28 0,92 

2015 206.000 1,51 1,05 

Geometrisches Mittel Zellzahl und prozentualer Anteil der Rohmilch mit Zellzahlabzug über die Milchmenge 

2013 208.000 0,2 

2014 201.000 0,2 

2015 199.000 0,1 

 

 

Dedicated Analytical Solutions

Verfügbare Parameter: 
Fett, Protein, Kasein, Laktose, Gesamttrockenmasse, Fettfreie  
Trockenmasse, Harnstoff, Gefrierpunkt, Fettsäurenprofil, Freie 
Fettsäuren, pH-Wert, Zitronensäure, Screening auf Ketose (Aceton/BHB), 
Screening auf Milchverfälschung, Somatische Zellzahl, Keimzahl

Neu: BactoScan™ FC+ mit bis zu 200 Proben pro Stunde, 
Mosaic Netzwerksoftware

FOSS - Ihr Partner für schnelle und 
zuverlässige Rohmilchanalytik

www.foss.de/cmt
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Hemmstoffe

Hemmstoffe dürfen in der Anlieferungsmilch laut Milchgüteverordnung nicht nachweisbar sein. Jedoch 
wurden im Jahr 2015 10 positive Fälle von insgesamt 37.838 untersuchten Proben festgestellt. Das sind 
im Vergleich zu 2014 4 Lieferanten weniger, die hemmstoffhaltige Milch abgeliefert haben. Mit 0,04 % 
positive Proben und 0,08 % der Lieferanten ist der Anteil gering.

Gefrierpunkt

Laut Milchgüteverordnung darf in der Anlieferungsmilch kein Verdacht auf Wasserzusatz bestehen. Um 
dies zu kontrollieren wird geprüft, ob der Gefrierpunkt kleiner als -0,515 °C ist. Wie in den vergangenen 
Jahren lag der durchschnittliche Gefrierpunkt bei -0,525 °C. Bei 1,54 % der Lieferanten und 0,2 % der 
Rohmilch wurde eine Überschreitung des Gefrierpunktes festgestellt. Das sind 0,21 % Lieferanten mehr 
als 2014. Das führte aber nicht zu einer Erhöhung der Milchmenge mit Gefrierpunktüberschreitung.

 
Überprüfung der Milchsammelwagen

Der LKV ist gemäß der Sächsischen Durchführungsverordnung zur Milchgüteverordnung vom 1. Juli 
2013 mit der Überprüfung der Probenahmesysteme aller für sächsische Molkereien fahrenden Milch-
sammelwagen und der Schulung ihrer Fahrer beauftragt. Bei der Schulung werden den Milchsammel-
wagenfahrern umfangreiche Kenntnisse über die Probenahme zur Umsetzung der Milchgüteprüfung 
vermittelt.

Die Überprüfung der Probenahmesysteme erfolgt nach DIN 11868-1 1999-11. Die halbjährliche Prü-
fung wird als Hauptprüfung bezeichnet, wobei die Kontrollschwerpunkte im Bereich der Repräsentativi-
tät sowie der Verschleppung der gezogenen Milchproben gesetzt werden. Eine Probe ist repräsentativ, 
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wenn die Teilmenge in dem zu untersuchenden Merkmal dem Durchschnitt der Gesamtmenge der sie 
entnommen wurde, entspricht. In der nachfolgenden statistischen Auswertung wird von den Untersu-
chungsergebnissen der durchschnittliche Fehler ermittelt, die Standardabweichung berechnet und die 
Einzelabweichungen der verschiedenen Proben beurteilt. Bei der Verschleppungsprüfung wird der Anteil 
von Restmilch vom vorausgegangenen Probenahmevorgang im nachfolgenden Probenahmevorgang 
ermittelt. Die bestandene Prüfung wird im Milchsammelwagen mit einer Prüfplakette des Sächsischen 
Landeskontrollverbandes e.V. gekennzeichnet, auf der die Gültigkeit der Zulassung des Probenah-
mesystems erkennbar ist.

Im Vergleich zu 2014 stieg die Anzahl der in sächsischen Molkereien geprüften Milchsammelwagen um 
drei Milchsammelwagen auf 123. Weiterhin wurden im Jahr 2015 40 Milchsammelwagen von Spediteu-
ren der Tschechischen Republik geprüft.

Die Zahl der in Sachsen zu beanstandenden Probe-
nahmesysteme betrug im Jahr 2014 2,1 % und lag 
damit 1,9 % unter dem Vorjahreswert. Dies ist auf den 
hohen technischen Stand und der regelmäßigen Über-
prüfung der Probenahmesysteme sowie den kontinu-
ierlichen Ersatz älterer Probenahmesysteme zurück-
zuführen. 

Mit der Umsetzung der gesetzlichen Regelungen 
schafft der LKV Sachsen die Grundlagen zur korrek-
ten Umsetzung der Milchgüteverordnung.

  

kesla HYGIeNe aG 
Keslastraße 2 • 06803 Bitterfeld-Wolfen 

www.kesla.de • info@kesla.de

 9 gegen Bakterien, Parasiten 
 (z.B. Spulwurmeier, Kokzidien, Kryptospo ridien), 
 Viren, Pilze und die meisten Tierseuchenerreger 

 9 DVG gelistet
 9 auch bei Temperaturen zwischen 0°C und 10°C 

 anwendbar
 9 sparsam im Verbrauch
 9 oberflächenschonende Kombiverfahren

Biozide vorsichtig verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und Produktinformation lesen.

Hygiene heißt vorbeugen !
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Beste Landwirtschaftsbetriebe in der Rohmilchqualität 2015

Der LKV zeichnet, wie in jedem Jahr, die besten Betriebe in der Rohmilchqualität mit einer Ehrenplakette 
des Sächsischen Landeskontrollverbandes e.V. aus. In diesem Jahr waren es 46 sächsische Betriebe, 
welche die im Folgenden genannten Bedingungen erfüllten.

Zellzahl: arithmetischer Jahresmittelwert liegt innerhalb der 50 niedrigsten Jahresmittelwerte  
aller berücksichtigten Betriebe

Keimzahl: geometrischer Mittelwert (2 Monate) ≤ 20.000 Keime/ml 
Einzelwerte ≤ 50.000 Keime/ml

Gefrierpunkt: Einzelwerte ≤ -0,515 °C
Hemmstoffe: nicht nachgewiesen
Prüfzeitraum: Prüfung erfolgte vom 01.10.2014 bis 30.09.2015

Ehrentafel der besten Landwirtschaftsbetriebe in der Rohmilchqualität 2015

1. Preis Keimzahlwert 

Landwirtschaftsbetrieb Geomertrisches 
Mittel 

Agrargenossenschaft e.G. Hainichen-Pappendorf, Hainichen, 
Stall Stammkuhstall 
Molkereigenossenschaft e.G. Hainichen 

7.948 

Agrargenossenschaft Seifhennersdorf e.G., Seifhennersdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 8.406 

Agrargenossenschaft Marienberg e.G., Marienberg 
Molkerei Niesky GmbH, Olbernhau 8.822 

Agrargenossenschaft „Bergland“ Clausnitz e.G., Clausnitz 
Molkerei Niesky GmbH, Olbernhau 8.856 

Jan Eifler, Bertsdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 8.883 

Agrargenossenschaft Theuma-Neuensalz e.G., Theuma 
Vogtlandmilch GmbH 9.138 

Anke Tautz, Schönberg 
Vogtlandmilch GmbH 9.381 

Landwirtschaftliche Erzeuger und Absatzgenossenschaft e.G., 
Ehrenberg, Stall Hohnstein 
Heinrichsthaler Milchwerke GmbH 

9.547 

Landwirtschaftsbetrieb Haschke GbR, Großhennersdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 9.553 

Agrargesellschaft Heidersdorf GmbH, Heidersdorf 
Molkerei Niesky GmbH, Olbernhau 9.658 

Burkauer Agrar GmbH, Burkau 
Heinrichsthaler Milchwerke GmbH 9.681 

Uwe Wünsch, Leubsdorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 9.689 

Michael Fischer, Kurort Seiffen 
Molkerei Niesky GmbH, Olbernhau 9.813 

Kerstin Harnisch, Hohndorf 
Sachsenmilch Leppersdorf GmbH 9.844 

Agrargenossenschaft e.G. Dobra, Dobra 
Heinrichsthaler Milchwerke GmbH 9.949 

Knobelsdorfer Agrarprodukt GmbH & Co KG, Waldheim, 
Stall: Milchproduktion Ebersbach 
Molkerei Niesky GmbH, Olbernhau 

9.988 

Peter Braun, Breitenfeld 
Nordostbayrische Milchwerke Marktredwitz-Selb e.G. 10.000 

2. Preis 
 

Reiner Klemm, Lippersdorf 10.002 

Thomas Schaarschmidt, Hohndorf 10.108 

Agrar GmbH Zschopautal, Großolbersdorf 10.160 

Milchhof Diera KG, Diera 10.304 

Bernd Stöckel, Helmsgrün 10.650 

Michaelenhof Günter Swoboda, Krumhermsdorf 10.689 

Thomas Haufe, Großröhrsdorf 10.696 

Landwirtschaftsbetrieb Schumann GbR, Bärenwalde 10.699 
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Bernd Stöckel, Helmsgrün 10.650 

Michaelenhof Günter Swoboda, Krumhermsdorf 10.689 

Thomas Haufe, Großröhrsdorf 10.696 

Landwirtschaftsbetrieb Schumann GbR, Bärenwalde 10.699 

 

BUDISSA Agrarprodukte GmbH Preititz/Kleinbautzen, Preititz 10.743 

Heinrich Lungwitz, Seelitz 10.769 

Robert Keichel, Bertsdorf 10.956 

Agrofarm 2000 GmbH, Eichigt/Vogtland 11.119 

Andreas Pröhl, Neukirchen 11.223 
Agrargenossenschaft „Wesenitztal“ Dürrröhrsdorf e.G., Dürrröhrsdorf-
Dittersbach 11.283 

Agrargenossenschaft „Agrofarm“ Göda e.G., Salzenforst 11.320 

Spreer Agrar-Service GmbH, Hähnichen 11.328 
Landwirtschaftsbetrieb Wendishain GbR, Nauhain 11.517 

Anja Hillmann, Rückersdorf 11.647 

Agrargenossenschaft „Burgberg“ e.G., Burkersdorf, Stall: Lichtenberg 11.678 

Agraset-Agrargenossenschaft e.G. Naundorf, Neugepülzig, Stall: Erlau 11.694 
Landgut „Am Dörrhaus“ Aktiengesellschaft, Großolbersdorf 11.844 
Berthelsdorfer Agrargenossenschaft e.G., Großhennersdorf, Stall: Kombinat 
Großhennersdorf 

11.885 

Milchviehanlage Langenwolmsdorf KG, Langenwolmsdorf 12.284 

Agrofarm Herwigsdorf e.G., Herwigsdorf, Stall: Milchviehanlage Eiserrode 12.658 

Roland & Rentsch GbR, Großfriesen 12.669 

Sven Seifert, Schönberg 12.759 

Agraset-Agrargenossenschaft e.G. Naundorf, Neugepülzig, Stall: Königshain 13.235 

Jens Riedel Landwirtschaftsbetrieb, Cainsdorf 13 839 
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Rohmilchqualität

Besondere Anerkennung gilt den Milcherzeugern,
die für hervorragende Rohmilchqualität das

Weiße Band der Milchelite

von der DLG erhalten konnten. Diese Auszeichnung wird an diejenigen Landwirte verliehen,
die kontinuierlich hohe Milchqualität erzeugen und dafür 

fünf Jahre in Folge den Großen Preis der Milcherzeuger 

erhalten haben:

APROHA GmbH
Agrargenossenschaft „Am Kuhberg“ e.G.

GbR Roland & Rentsch
Fichtenhof Gellert

Landwirtschaftliches Unternehmen „An der Dresdner Heide“ GmbH & Co KG
Dirk Grimmer
Eckhard Finke
Haschke GbR 

Milchcenter Dorfheimat e.G.
Milchhof Diera KG
BEGA Gahlenz e.G.

Agrarhof Ziegner GmbH
Tilo Züchner
Sven Bürger

Agrargenossenschaft „Burgberg“ eG Burkersdorf Stall: Burkersdorf

Folgende Landwirtschaftsbetriebe erhalten das 

Bronzene Band der Milchelite für
10 Jahre Spitzenleistung in der Rohmilchqualität

MVA Langenwolmsdorf KG.
Rinderfarm GmbH Beiersdorf

Agrar GmbH Zschopautal

Zwei Betriebe erhalten das

Silberne Band der Milchelite für
15 Jahre Spitzenleistung in der Rohmilchqualität

agt Agrar GmbH Trebbin
Agraset AG eG Nauendorf Stall: Erlau

(Quelle: DLG)

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!
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Fleischleistungsprüfung in Mutterkuhherden

21 Jahre Feldprüfung in den Herdbuchbeständen der sächsischen Fleischrindzüchter

Im Herbst 1994 wurde erstmalig durch den LKV eine Wägung der Herdbuchnachkommen von Fleischrin-
dern durchgeführt. Daran waren damals 24 Betriebe mit insgesamt 123 gewogenen Tieren beteiligt. Ein-
undzwanzig Jahre später – im Herbst 2015 – wurden 2.564 Tiere in 107 Betrieben gewogen.

Für die Zuchtwertschätzung der Fleischrinder im vit Verden sind nur Tiere im Alter von 90 – 500  
Lebenstagen relevant. Diese Nachkommen sind in die Auswertung des LKV einbezogen.

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 4.535 Tiere ausgewertet. Diese hatten ein Durchschnittsgewicht von 
318 kg mit einer durchschnittlichen täglichen Zunahme von 1.137 g. Davon entfielen 1.971 Tiere auf die 
Frühjahrswägung und 2.564 Tiere auf die Herbstwägung.

Die Unterschiede zwischen den einzelnen Rassen sind in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich.
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21 Jahre Feldprüfung in den Herdbuchbeständen der sächsischen Fleischrindzüchter 

Im Herbst 1994 wurde erstmalig durch den LKV eine Wägung der Herdbuchnachkommen von Fleis-
chrindern durchgeführt. Daran waren damals 24 Betriebe mit insgesamt 123 gewogenen Tieren betei-
ligt. Einundzwanzig Jahre später - im Herbst 2015 - wurden 2.564 Tiere in 107 Betrieben gewogen. 

Für die Zuchtwertschätzung der Fleischrinder im VIT Verden sind nur Tiere im Alter von 90 - 500 Le-
benstagen relevant. Diese Nachkommen sind in die Auswertung des LKV einbezogen. 

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 4.535 Tiere ausgewertet. Diese hatten ein Durchschnittsgewicht von 
318 kg mit einer durchschnittlichen täglichen Zunahme von 1.137 Gramm. Davon entfielen 1.971 Tiere 
auf die Frühjahrswägung und 2.564 Tiere auf die Herbstwägung. 

Die Unterschiede zwischen den einzelnen Rassen sind in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich. 

Rasse 

Ausgewertete Tiere Durchschnittliche Zunahme  

[Anzahl] [g] 

Frühjahr Herbst Frühjahr Herbst 

Charolais 223 304 1.094 1.150 

Limousin 611 716 1.046 1.119 

Blonde d' Aquitaine 78 101 1.122 1.206 

Aubrac 16 10 1.051 1.159 

Chianina 1 1 902 871 

Deutsch Angus 277 468 1.129 1.096 

Aberdeen Angus 49 52 1.227 1.187 

Hereford 96 198 1.185 1.155 

Fleckvieh Fleischnutzung 450 580 1.253 1.235 

Rotvieh Zuchtrichtung Höhenvieh 40 51 937 974 

Pinzgauer Fleischnutzung 3 - 1.212 - 

Gelbvieh Fleischnutzung 4 1 810 1.339 

Hinterwälder Fleischnutzung 2 - 717 - 

Wasserbüffel 27 37 906 762 

 

 

 



46

Viehverkehrsverordnung/HIT

Regionalstelle HIT 

Die Arbeit der Regionalstelle HIT ist ein Schwerpunkt beim LKV. Einen Teil seiner Aufgaben erledigt der 
LKV im Auftrag des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL). So werden 
in der Regionalstelle die Betriebsstammdaten für 9.036 InVeKoS-Betriebe und 11.927 ELER-Betriebe 
gepflegt. Das bedeutet, neue Betriebe werden aufgenommen und bekommen Informationen und eine 
PIN, Adressen werden geändert und Betriebe im Auftrag des SMUL abgemeldet. Für die InVeKoS-Be-
triebe wurden zum Datenabgleich zusätzlich der Geburtsort und das Geburtsdatum des Betriebsleiters 
eingepflegt, die zukünftig auch für Neumeldungen mit zu berücksichtigen sind.

Der Beginn und die Änderung jeder Tierhaltung sind beim zuständigen LÜVA zu melden.

Seit dem Jahr 2014 ist die Regionalstelle auch mit der Betriebsstammdatenpflege und den Eintragungen 
zur Tierhalterversicherung für die TAM (Tierarzneimitteldatenbank) vom SMS betraut. Für die in der TAM 
angemeldeten Betriebe wurden im April und Oktober 2015 die erreichten Therapieindexe für die ent-
sprechenden Tierarten ermittelt und den Betrieben schriftlich ausgereicht. Seit 2015 werden beim LKV 
auch alle Tierärzte erfasst, die berechtigt sind Heimtierausweise auszustellen. Hier wurden 373 Tierärzte 
erfasst.

 Viehverkehrsverordnung (VVVO) HIT 
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Viehverkehrsordnung (VVVO) HIT 

Regionalstelle HIT 

Die Arbeit der Regionalstelle (RS) HIT ist ein Schwerpunkt beim LKV. Einen Teil seiner Aufgaben erle-
digt der LKV im Auftrag des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL). 
So werden in der Regionalstelle die Betriebsstammdaten für 9.036 InVeKoS-Betriebe und 11.927 E-
LER-Betriebe gepflegt. Das bedeutet, neue Betriebe werden aufgenommen und bekommen Informati-
onen und eine PIN, Adressen werden geändert und Betriebe im Auftrag des SMUL abgemeldet. Für die 
InVeKoS-Betriebe wurden zum Datenabgleich zusätzlich der Geburtsort und das Geburtsdatum des 
Betriebsleiters eingepflegt, die zukünftig auch für Neumeldungen mit zu berücksichtigen sind. 

Der Beginn und die Änderung jeder Tierhaltung sind beim zuständigen LÜVA zu melden. 

2015 2014 Veränderung 

Rinderhalter 12.174 12.065 +109 

Schweinehalter 5.774 5.850 -76 

Schaf- und Ziegenhalter 20.458 19.870 +588 

Pferdehalter 3.715 2.954 +7611)

Futtermittelunternehmen 6.580 6.507 +73 

Tierhandelsunternehmen 92 95 -3 

Schlachtstätten für Rinder, Schweine, Schafe 834 655 +179 

Transporteure für Schweine und Schafe 57 42 +15 

Meldungen an zentrale Datenbank 1.212.246 1.158.456 +53.790 

Rinderpässe 243.063 240.745 +2.318 
1) Dieser Anstieg liegt darin begründet, dass eine Anmeldung vor allem für Pferdehalter notwendig war, die beim 

Pferdezuchtverband die Ausstellung von Equidenpässen und Transponder beantragen wollten.

Seit dem Jahr 2014 ist die Regionalstelle auch mit der Betriebsstammdatenpflege und den Eintragun-
gen zur Tierhalterversicherung für die TAM (Arzneimitteldatenbank) vom SMS betraut. Für die in der 
TAM angemeldeten Betriebe wurden im April und Oktober 2015 die erreichten Therapieindexe für die 
entsprechenden Tierarten ermittelt und den Betrieben schriftlich ausgereicht. Seit 2015 werden beim 
LKV auch alle Tierärzte erfasst, die berechtigt sind Heimtierausweise auszustellen. Hier wurden 373 
Tierärzte erfasst. 
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Ohrmarken

Seit 1995 ist der LKV beauftragte Stelle für §§ 19 b), 19 c), 19 d) und 24 d) der Verordnung zum Schutze 
gegen die Verschleppung von Tierseuchen im Viehverkehr benannt. Damit wurde dem LKV die Verant-

wortung für die Beschaffung, 
Ausgabe und Registrierung der 
Kennzeichnungsmittel für Rinder, 
Schweine, Schafe und Ziegen 
übertragen.

2012 wurde die Online-Bestellung von Tierkennzeichnungsmitteln auf der Internetseite des LKV eröffnet.

Ohrmarkenbestellung ONLINE

Drei Jahre nach der Einführung 
dieser Bestellmöglichkeit werden 
folgende Anteile erreicht (siehe 
Tabelle).
Der Anteil könnte weitaus größer 

sein. Wir möchten Sie daher nochmals ausdrücklich darum bitten Ihre Ohrmarkenbestellung einfach und 
bequem über unsere Internetseite (www.lkvsachsen.de) zu erledigen. Sie benötigen dazu lediglich Ihre 
VVVO-Betriebsnummer und HIT-PIN.
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 2015 2014 Veränderung 
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Nachkennzeichnung Rinder 27.323 26.744 +579 

Schweineohrmarken 1.810.115 1.775.545 +34.560 

Schaf- und Ziegenohrmarken 84.994 82.771 +2.223 

Ohrmarken gesamt 2.172.837 2.128.246 +44.591 

2012 wurde die Online-Bestellung von Tierkennzeichnungsmitteln auf der Internetseite des LKV 
eröffnet. 

Ohrmarkenbestellung ONLINE 

Drei Jahre nach der Einführung dieser Bestellmöglichkeit werden folgende Anteile erreicht: 

 Anteil Bestellungen 
[%] 

Anteil Ohrmarken 
[%] 

Rinderohrmarken 19,4 14,3 

Schweineohrmarken 11,9 0,9 

Schaf- und Ziegenohrmarken 13,9 15,3 

Der Anteil könnte weitaus größer sein. Wir möchten Sie daher nochmals ausdrücklich darum bitten Ihre 
Ohrmarkenbestellung einfach und bequem über unsere Internetseite (www.lkvsachsen.de) zu erledi-
gen. Sie benötigen dazu lediglich Ihre Betriebsnummer und PIN. 
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Agrarmanagementsysteme

Agrarmanagementsysteme gewährleisten dem Landwirt in der heutigen Zeit eine effektive, nachhaltige 
und vernetzte Agrarproduktion. Immer mehr Systeme werden dem Nutzer in der Cloud als offenes Bau-
kastensystem angeboten. Die Unsicherheit der Unternehmen ihre Daten in diesen Cloudsystemen zu 
speichern weicht zunehmend. Zu sehr überwiegen die Vorteile einer komplexen Vernetzung der Infor-
mationen über die Unternehmensbereiche und Betriebszweige hinweg. Auch die neuen Anforderungen, 
die sich aus diesem neuen Datenmanagement ergeben, wurden in Bezug auf Datenschutz und Datensi-
cherheit überarbeitet und angepasst.

Auch der LKV bietet seinen Mitgliedern mit der eigenen Internetsystemplattform „Fitness- und Gesund-
heitsmonitoring“ (fgm) ein Werkzeug zur Unterstützung des operativen Entscheidungsprozesses, 
aber auch zur Meisterung der taktischen und strategischen Produktionsaufgaben. Mit fgm werden alle 
LKV-Labordaten für die Nutzer automatisch, schnell und unkompliziert aufbereitet und präsentiert. Das 
flexible Portfolio der Managementlösungen reicht vom Herdenmanagement für die Milchproduktion bis 
hin zum Flächenmanagementsystem zur optimalen Bewirtschaftung der Äcker.

Derzeit hat der LKV mit 736 landwirtschaftlichen Unterneh-
men entsprechende Serviceverträge zur Managementbetreu-
ung abgeschlossen, was derzeit 76 % der LKV-Mitglieder ent-
spricht. Die Zahlen spiegeln deutlich das entgegengebrachte 
Vertrauen der Landwirte in die IT-Kompetenz des LKV wider. Die Tendenz ist weiter steigend.

In diesem Gesamtkontext setzt der LKV weiter auf die bewährte Partnerschaft mit Microsoft. Im Rah-
men des Partnerschaftsprogrammes wurde der LKV für die Jahre 2015/2016 mit der Silberkompetenz 
„Application Development“ zertifiziert. Durch das neue Partnerprogramm profitiert der LKV über den 
direkten Zugriff auf das Know-how von Microsoft, die neusten Softwarelizenzen und das intensive Wei-
terbildungsprogramm für die IT-Spezialisten. Das erworbene Wissen und die gesammelten Erfahrungen 
können so direkt an die Landwirte weitergegeben werden.

Qualitätsmilchservice 2015

Die Routineprüfung von Melkanlagen nach DIN ISO 
und nach Herstellerangaben war auch im Jahr 2015 
der Hauptbestandteil der Arbeit unserer Mitarbeiter 
im Bereich Qualitätsmilchservice. Die Grundlage 
hierfür bilden die von den Betrieben mit dem LKV 
abgeschlossenen Vereinbarungen zum Qualitäts-
milchservice.

Inhalt dieser Verträge sind die Durchführung von 
Nassmessungen während des Melkens und die 
melktechnische Beratung. Weiterhin werden Grund-
untersuchungen zur Reinigung und Desinfektion 
gemacht und die Spülung der Melkanlage wird eben-
falls zu den Betriebsbesuchen hinsichtlich techni-
scher Parameter und des Reinigungserfolges kont-
rolliert. Bei einer Überprüfung nach DIN ISO werden 
Pulsation, Vakuumstabilität, Vakuumregeleinheit, 
Luftdurchfluss (Reserveluft, Leckluftraten Melk- und 
Luftleitung, Luftverbrauch der Melkeinheiten), Pum-
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Derzeit hat der LKV mit 736 landwirtschaftlichen Unternehmen entsprechende 
Serviceverträge zur Managementbetreuung abgeschlossen, was derzeit 76 % der LKV-
Mitglieder entspricht. Die Zahlen spiegeln deutlich das entgegengebrachte Vertrauen der 
Landwirte in die IT-Kompetenz des LKV wider. Die Tendenz ist weiter steigend. 

In diesem Gesamtkontext setzt der LKV weiter auf die 
bewährte Partnerschaft mit Microsoft. Im Rahmen des 
Partnerschaftsprogrammes wurde der LKV für die Jahre 
2015/2016 mit der Silberkompetenz „Application 
Development“ zertifiziert. Durch das neue Partnerprogramm profitiert der LKV über den 
direkten Zugriff auf das Know-how von Microsoft, die neusten Softwarelizenzen und das 
intensive Weiterbildungsprogramm für die IT-Spezialisten. Das erworbene Wissen und die 
gesammelten Erfahrungen können so direkt an die Landwirte weitergegeben werden. 
 

QM-Milch – Qualitätsmanagement Milch 
Der Standard QM-Milch hat sich als bundeseinheitlicher Leitfaden in Deutschland etabliert 
und ist sowohl Bestandteil der Lieferverträge der Molkereien als auch von 
Abnahmeverträgen auf den verschiedenen Handelsstufen für Rohmilchlieferungen. 

Im Jahr 2015 wurden die Audits im Rahmen des Qualitätssicherungsprogramms QM-Milch 
fortgesetzt. Dabei wurden sowohl der Leitfaden Version 2006 als auch der Standard Version 
2012 auditiert. Die Audits werden durch die Zertifizierungsstelle der LKS durchgeführt. 

Im Jahr 2015 wurde der Standard QM Milch (2012) weiterentwickelt und an die gesetzlichen 
Anforderungen angepasst. Die neue Version des Standards wurde im Oktober 2015 zum 
Treffen der Zertifizierungsstellen und der Regionalstellen vorgestellt und ist ab 01.01.2016 
gültig. 

Mit dem Audit QM-Milch werden die Produktionsbedingungen auf dem Milcherzeugerbtrieb in 
den Bereichen Gesundheit und Wohlbefinden der Tiere, Bestandsregister 
(Tierkennzeichnung) Milchgewinnung und -lagerung, Tierarzneimittelanwendung, 
Futtermitteleinsatz sowie Umwelt hinterfragt. Das System stellt eine wichtige Ergänzung zu 
den Qualitätssicherungsmaßnahmen der Milcherzeugerbetriebe dar. 



50

penleistung, Förderleistung der Anlage, Zustand der Luftanschlüsse, Pflegezustand und Dimensionie-
rung der Anlage gemessen, errechnet bzw. bewertet. Alle Ergebnisse der Beratung werden in einem 
Protokoll erfasst und dem Betrieb nach einer gemeinsamen Auswertung mit den Verantwortlichen über-
geben um möglicherweise notwendige Reparatur- und Wartungsmaßnahmen vornehmen zu lassen.

Zusätzlich zu den routinemäßigen Überprüfungen wurden auch Spezialberatungen und Untersuchungen 
zu folgenden Inhalten gemacht:

- Prüfung der Melkautomatik (Schaltzeitpunkte Melkzeugabnahme bzw. Nachmelkautomatik)
- Prüfung der Einfaltdruckdifferenz von Zitzengummis
- Biolumineszensmessung zur Beurteilung des Reinigungserfolges nach der Spülung der Melkanlage
- bzw. des Milchtanks
- Stufenkontrolle zur Keimzahlermittlung mittels Entnahme von Milchproben
- Überprüfung des Temperaturverlaufes im Kühltank durch Einsatz des Datenloggers HOTGOG
- Durchführung von Zellzahlspezialberatungen
- Kontrolle der Melkzeugzwischendesinfektion hinsichtlich des technischen Ablaufes und Desinfektion-
- erfolges durch Entnahme von Tupferproben und deren mikrobiologische Untersuchung im Labor
- spezielle melktechnische Beratung zur Physiologie und Technologie des Melkens

Auch im Jahr 2015 wurden wieder betriebsindividuell abgestimmte Mitarbeiterschulungen besonders 
zu den Thematiken Melkarbeit und Melktechnik, Hygiene beim Melken und Mastitisprophylaxe durch-
geführt. Hierbei hat sich die vorherige Abstimmung des Themas auf die örtlichen Gegebenheiten des 
Betriebes bewährt.

Eine gute Zusammenarbeit gab es auch mit der Wissenschaftlichen Gesellschaft Milcherzeugerbera-
ter e.V. Im Rahmen einer Weiterbildungsmaßnahme konnten sich unsere Mitarbeiter einen Überblick 
über die neuesten Erkenntnisse auf dem Gebiet der Keimzahlberatung verschaffen, im praktischen Teil 
anwenden und mit Berufskollegen in Erfahrungsaustausch treten.

Zur Endabnahme neuinstallierter Melkanlagen bestehen Verträge zwischen den Melktechnikfirmen 
DeLaval, GEA Farm Technologies, Impulsa, Lemmer Fullwood, Dairymaster und dem LKV.

Im Jahr 2015 wurden durch die neutralen Berater des LKV neuinstallierte Melkanlagen technisch nach 
DIN ISO 5707 und 6690 sowie den Herstellerangaben überprüft und abgenommen. Damit hat der 
Landwirt von einer unabhängigen Stelle einen Nachweis über die fach- und normgerechte Installation 
seiner Melkanlage. 2015 wurden 20 Neuanlagen vom LKV überprüft. Im Detail waren dies 5 Fisch- 
grätenmelkstände, 1 Side by Side Melkstand, 3 Innen- und 10 Außenmelkerkarusselle und 1 Melkrobo-
terbetrieb. Besonders hervorzuheben ist an dieser Stelle, dass von den 10 Außenmelkerkarussellen 3 
vollautomatisch betrieben werden.
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Zusätzlich zu den routinemäßigen Überprüfungen wurden auch Spezialberatungen und Untersuchun-
gen zu folgenden Inhalten gemacht: 

- Prüfung der Melkautomatik (Schaltzeitpunkte Melkzeugabnahme bzw. Nachmelkautomatik) 
- Prüfung der Einfaltdruckdifferenz von Zitzengummis 
- Biolumineszensmessung zur Beurteilung des Reinigungserfolges nach der Spülung der Melk-

anlage bzw. des Milchtanks 
- Stufenkontrolle zur Keimzahlermittlung mittels Entnahme von Milchproben 
- Überprüfung des Temperaturverlaufes im Kühltank durch Einsatz des Datenloggers HOTGOG 
- Durchführung von Zellzahlspezialberatungen 
- Kontrolle der Melkzeugzwischendesinfektion hinsichtlich des technischen Ablaufes und Desin-

fektionserfolges durch Entnahme von Tupferproben und deren mikrobiologische Untersuchung 
im Labor 

- spezielle melktechnische Beratung zur Physiologie und Technologie des Melkens 

Auch im Jahr 2015 wurden wieder betriebsindividuell abgestimmte Mitarbeiterschulungen besonders zu 
den Thematiken Melkarbeit und Melktechnik, Hygiene beim Melken und Mastitisprophylaxe durchge-
führt. Hierbei hat sich die vorherige Abstimmung des Themas auf die örtlichen Gegebenheiten des 
Betriebes bewährt. 

Eine gute Zusammenarbeit gab es auch mit der Wissenschaftlichen Gesellschaft Milcherzeugerberater 
e.V. Im Rahmen einer Weiterbildungsmaßnahme konnten sich unsere Mitarbeiter einen Überblick über 
die neuesten Erkenntnisse auf dem Gebiet der Keimzahlberatung verschaffen, im praktischen Teil an-
wenden und mit Berufskollegen in Erfahrungsaustausch treten. 

Zur Endabnahme neuinstallierter Melkanlagen bestehen Verträge zwischen den Melktechnikfirmen 
DeLaval, GEA Farm Technologies, Impulsa, Lemmer Fullwood, Dairymaster und dem LKV. 

Im Jahr 2015 wurden durch die neutralen Berater des LKV neuinstallierte Melkanlagen technisch nach 
DIN ISO 5707 und 6690 sowie den Herstellerangaben überprüft und abgenommen. Damit hat der 
Landwirt von einer unabhängigen Stelle einen Nachweis über die fach- und normgerechte Installation 
seiner Melkanlage. 2015 wurden 20 Neuanlagen vom LKV überprüft. Im Detail waren dies 5 Fischgrä-
tenmelkstände, 1 Side by Side Melkstand, 3 Innen- und 10 Außenmelkerkarusselle und 1 Melkroboter-
betrieb. Besonders hervorzuheben ist an dieser Stelle, dass von den 10 Außenmelkerkarussellen 3 
vollautomatisch betrieben werden. 

 

 
Kannen- 

melk- 
anlage 

Rohr- 
melk- 

anlage 
Tandem FGM 

Side 
by 

Side 

Karussell 
Innen 

Karussell 
Außen AMS 

2010 - - 9,1 54,5 - 27,3 - 9,1 

2011 - - 12,5 12,5 12,5 56,3 - 6,2 

2012 - - 6,3 43,6 31,3 6,3 12,3 - 

2013 - 5,9 - 23,5 11,8 17,6 23,5 17,7 

2014 3,8 - - 15,4 15,5 7,7 30,8 26,9 

2015 - - - 25,0 5,0 15,0 50,0 5,0 

 

  

Prozentuale Verteilung der abgenommenen Melkanlagen



51...denn es geht um mehr, als nur um die Milch.
www.lemmer-fullwood.com

Lemmer-Fullwood GmbH  
Oberste Höhe, 53797 Lohmar  
Tel.: +49(0)2206/9533 0
Fax: +49(0)2206/9533 60 
info@lemmer-fullwood.de 
 

Könner melken mit Verstand...

Ob konventionell 
oder automatisch…
Swingover   Fischgräte   Arizona   Rotary   AMS-M erlin
Kühltechnik   automatische Fütterung   Herdenmanagement

…die Technik von Fullwood ist weltweit ein Begriff 
für höchste Qualität und beste Melkleistung.

2

DualEntry DualExit

Gebietsverkaufsleitung: 
Roland Mittrach, 04683 Naunhof
Tel.: 0171/6456924

BayWa AG Panschwitz–Kuckau                         
01920 Panschwitz–Kuckau                                 
Tel.: 035796/9450                                            

Fa. Melzer & Co GmbH                                 
09419 Thum OT Jahnsbach
Tel.: 037297/8360

BayWa AG Niedercunnersdorf                               
02708 Niedercunnersdorf                                       
Tel.: 035875/6550                                                

BayWa AG Neumark                                           
08496 Neumark                                                    
Tel.: 037600/88150                                               

BayWa AG Oberschöna                                    
09600 Oberschöna
Tel.: 037321/874350                                               
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Technik-Anzeige LF 2015 LKV Sachsen
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Erst- und Routineprüfungen von stationären und mobilen Milchmengenmessgeräten

Die Servicemitarbeiter des LKV prüften in 2015 gemäß den aktuellen DLQ-Richtlinien zur Überprüfung 
von Milchmengenmessgeräten 9.272 stationäre Milchmengenmessgeräte vor Ort und 1.168 mobile 
Messgeräte in Lichtenwalde.

Grundlage hierfür ist die Vereinbarung zur Durchführung der MLP/GERO zwischen LKV und den Milch-
produzenten. Vereinbarungsgemäß werden so alle Milchmengenmessgeräte der MLP-Betriebe ein-
mal jährlich geprüft. Anhand der Herstellervorgaben der einzelnen Anbieter und der Empfehlungen der 
Projektgruppe „Milchmengenmessgeräte“ wurde auf Ganggenauigkeit, Unversehrtheit und Sauberkeit 
geprüft.

Die Ergebnisse wurden protokolliert und mit dem Eigentümer ausgewertet. Die Protokolle dienen auch 
als Handlungsgrundlage für etwaige Reparaturen durch autorisiertes Servicepersonal und als Nachweis 
für das innerbetriebliche QMS.

Im Berichtszeitraum 2015 wurden insgesamt 691 Milchmengenmessgeräte neu in Betrieb genommen 
und vor der ersten MLP geprüft. Diese Erstabnahme erfolgt in der Regel im Beisein des beauftragten 
Servicepersonals des Herstellers.

Der LKV prüfte 1.130 mobile Milchmengenmessgeräte „TruTest“ Typ HI und 38 Doppelbalkenwaagen. 
Die Prüfergebnisse waren gut, einige Waagen mussten ersetzt werden.

Weiterhin bleiben die regelmäßige und konforme Prüfung der Milchmengenmessgeräte sowie der rege 
Kontakt zu den angesiedelten Melktechnikfirmen ein Hauptbestandteil der Arbeit unserer Prüftechniker.

IT und Agrarmanagement
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Erst- und Routineprüfungen von stationären und mobilen Milchmengenmessgeräten 

Die Servicemitarbeiter des LKV prüften in 2015 gemäß den aktuellen DLQ-Richtlinien zur Überprüfung 
von Milchmengenmessgeräten 9.272 stationäre Milchmengenmessgeräte vor Ort und 1.168 mobile 
Messgeräte in der Landesgeschäftsstelle Lichtenwalde. 

Grundlage hierfür ist die Vereinbarung zur Durchführung der MLP/GERO zwischen LKV und den 
Milchproduzenten. Vereinbarungsgemäß werden so alle Milchmengenmessgeräte der MLP-Betriebe 
einmal jährlich geprüft. Anhand der Herstellervorgaben der einzelnen Anbieter und der Empfehlungen 
der Projektgruppe „Milchmengenmessgeräte“ wurde auf Ganggenauigkeit, Unversehrtheit und Sauber-
keit geprüft. 

Die Ergebnisse wurden protokolliert und mit dem Eigentümer ausgewertet. Die Protokolle dienen auch 
als Handlungsgrundlage für etwaige Reparaturen durch autorisiertes Servicepersonal und als Nach-
weis für das innerbetriebliche QMS. 

Im Berichtszeitraum 2015 wurden insgesamt 691 Milchmengenmessgeräte neu in Betrieb genommen 
und vor der ersten MLP geprüft. Diese Erstabnahme erfolgt in der Regel im Beisein des beauftragten 
Servicepersonals des Herstellers. 

Der LKV prüfte 1.130 mobile Milchmengenmessgeräte „TruTest“ Typ HI und 38 Doppelbalkenwaagen. 
Die Prüfergebnisse waren gut, einige Waagen mussten ersetzt werden. 

Weiterhin bleiben die regelmäßige und konforme Prüfung der Milchmengenmessgeräte sowie der rege 
Kontakt zu den angesiedelten Melktechnikfirmen ein Hauptbestandteil der Arbeit unserer Prüftechniker. 

Milchmengenmessgerät eingesetzt bei Anlagen 
Anteil 

[% aller 
Anlagen] 

Geräte 
Anteil 

[% aller 
Geräte] 

kalibriert Anteil
[%] 

FloMaster (MM 27) DeLaval 32 7,24 1207 13,02 0 0 

AMS Happel Happel 1 0,23 2 0,02 0 0 

FloMaster (MM 15) DeLaval 116 26,24 2542 27,42 249 9,8 

FloMaster (MM 25) DeLaval 25 5,66 650 7,01 0 0 

Dematron 50/70 GEA Farm Technologies 17 3,85 523 5,64 151 28,87 

Metatron GEA Farm Technologies 72 16,29 1275 13,75 331 25,96 

Meltecmeter 5 1,13 76 0,82 19 25 

MR 2000 

Meltec/SAC 

SAC/Happel/Düvelsdorf/GM 3 0,68 32 0,35 0 0 

Dataflow / Easyflow / Afiflo 2000 Fullwood 19 4,3 554 5,97 189 34,12 

AMS GEA Farm Technologies GEA Farm Technologies 7 1,58 15 0,16 2 13,33 

AMS Fullwood, Dataflow Fullwood 7 1,58 18 0,19 1 5,56 

Pulsameter II Impulsa/GM/ITEC 49 11,09 1169 12,61 398 34,05 

Fullflow/Afikim Fullwood 5 1,13 108 1,16 1 0,93 

Metatron S 21 / P 21 GEA Farm Technologies 2 0,45 56 0,6 23 41,07 

Perfection 3000 BouMatic 8 1,81 308 3,32 20 6,49 

Manuflow 21 Manus 1 0,23 18 0,19 0 0 

Memolac SAC/Düvelsdorf 6 1,36 95 1,02 0 0 

Milkmeter (Strangko) Strangko 1 0,23 28 0,3 0 0 

AMS Lely, Recorder Lely 41 9,28 120 1,29 8 6,67 

AMS DeLaval, FloMaster (MM 25) DeLaval 17 3,85 142 1,53 1 0,7 

Dairymaster Weighhall Dairymaster 6 1,36 330 3,56 13 3,94 

Tru Test HI Stationär DeLaval 0 0 0 0 0 0 

gesamt stationär 442 100 9.272 100 1.406 15,16 

TruTest HI Tru Test 1.130 
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Doppelbalkenwaage diverse   38    

geprüfte MMMG gesamt 2015    10.440    

 

 

Bild Überprüfung MMMG 

 

 

  

dekamix
stallhygiene 

Tel.: 0 94 01/92 99-0
www.dueka.de · www.dekamix.de

DEKAMIX®   
ist in der FiBL-Betriebsmittelliste  
für den ökologischen Landbau gelistet.

DEKAMIX® gibt es:
 lose  
 Big Bag (1.000 kg)  
 gesackt

DEKAMIX® alkalische Hygieneeinstreu
 senkt die Keimbelastung und die Zellzahlen
 fördert die Klauengesundheit
 trocknet die Lauf- und Liegeflächen
 verringert den Fliegenbesatz
 erhöht die Vitalität der Tiere
 verbessert die Stallluft sowie die Mist- und Güllequalität
 ist biogasanlagentauglich 
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DeLaval Zitzenspray-Roboter  
TSR

 

Niedrige Milchentzugskosten
•  weniger Einsatz von Arbeitskräften und hoch- 
    akkurate  Applikation des Zitzendippmittels

Höchste Milchqualität
•  Keine Gefahr des Eintrages von  
    Zitzendippmittel in die Ablieferungsmilch

DeLaval Gebietsverkaufsleiter:
Hardy Dämmrich  ·  0160 90793750
Arndt Gleißberg  ·  0171 3057491
Thomas Wiecha  ·  0171 3337260     www.delaval.de

TSR teat spray robot_A4.indd   1 15.01.2016   10:40:16
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QS-Bündlertätigkeit

Auch im Jahr 2015 haben sich weitere 22 Betriebe für die Teilnahme am QS-System entschieden. Somit 
konnte der LKV einen Zuwachs der gebündelten Betriebe auf 176 (+14 % zum Vorjahr) mit insgesamt 
268 Standorten (+33 % zum Vorjahr) verzeichnen. Zusätzlich sind beim LKV 17 Transportunternehmen 
gebündelt (+6 % zum Vorjahr). Die folgenden Diagramme zeigen die Auswertungen der angemeldeten 
Produktionsarten bezogen auf den Bereich Rinder- und Schweinehaltung für das Jahr 2015.

Der LKV hat im Rahmen des QS-Systems die Zertifizierungsstelle LKS mit 66 Audits beauftragt. Nach 
erfolgreicher Kontrolle konnten im Jahr 2015 46 Zertifikate mit dem QS-Status I vergeben werden.

Seminarprogramm 2015

Das Seminarprogramm von 2014/2015 wurde in Kooperation mit dem LfULG 
erarbeitet. Das Ziel dieser Zusammenarbeit ist es, dass Seminarthemen sich 
nicht doppeln und Terminüberschneidungen vermieden werden. In der Schu-
lungsperiode 2014/2015 hatten sich 59 Betriebe mit insgesamt 70 Teilneh-
mer zur Weiterbildung im LKV angemeldet. Daraus ergab sich eine durch-
schnittliche Seminarbelegung von 1,4 Plätzen pro Betrieb. Mit 51 gebuchten 
Plätzen waren die Anwenderseminare der Software „Herde“ der dsp-Agro-
soft erneut sehr gut besucht.

Außerhalb des Seminarprogrammes wurde der LKV von der Melkstandfirma 
GEA Farm Technologies zur Grundlagen Schulung C21 gebucht. Insgesamt 
wurden durch den LKV 41 Landwirte in der Anwendung von C21 in ganz 
Deutschland geschult.

Weitere und aktuelle Informationen zum Seminarprogramm finden Sie auf 
unserer Internetseite www.lkvsachsen.de unter der Rubrik „Weiterbildung“. 
Im ersten Halbjahr 2016 bietet der LKV folgende Seminare an:

13.01.2016 Herde Grundlagen
20.01.2016 Herde Aufbau
27.01.2016 Herde Spezial
10.02.2016 Wirtschaftlichkeit in der Milchproduktion
24.02.2016 Verdauung im Griff
12.03.2016 Grundlagen Homöopathie
06.04.2016 Gesunde Kühe – mehr Gewinn!
16.04.2016 Klauen- und Gelenkserkrankungen aus Homöopathischer Sicht 

IT und Agrarmanagement

Weiterbildung Landwirtschaft 
2014/15
für Landwirte und Fachberater

LANDESAMT FÜR UMWELT, 
LANDWIRTSCHAFT  

UND GEOLOGIE

DeLaval Zitzenspray-Roboter  
TSR
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Höchste Milchqualität
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    Zitzendippmittel in die Ablieferungsmilch

DeLaval Gebietsverkaufsleiter:
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Arndt Gleißberg  ·  0171 3057491
Thomas Wiecha  ·  0171 3337260     www.delaval.de
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Proben für die Untersuchung in den Laboren des LKV und der LKS werden durch die Kurierfahrer in den 
abgebildeten Gebieten in den bekannten Sammelstellen sowie direkt in den Landwirtschaftsbetrieben 
kostenfrei abgeholt. Zur Probenmeldung bitten wir Sie, sich mit dem Kurier einen Tag vorher in Verbin-
dung zu setzen.

Die Kurierfahrer können 
bei Bedarf nach Voran-
meldung repräsentative 
Proben u.a. für die Fut-
termittel- und Wasserun-
tersuchung entnehmen.

Detaillierte Informationen 
zur den Tourenplänen, 
insbesondere wann ein 
Fahrer in Ihrer Nähe ist, 
entnehmen Sie bitte der 
Internetseite des LKV 
(www.lkvsachsen.de).

Herr Tom Leibner steht Ihnen als Kundenbetreuer überregional zur Verfügung. Bei Fragen, Wünschen 
und Anregungen im Bereich der Labordiagnostik können Sie sich unter der Nummer 0173 / 5883 134 mit 
ihm in Verbindung setzten. 

Kurierservice
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www.gea.com

GEA ApolloMilkSystem:
Sicher und wirtschaftlich! 
Das ApolloMilkSystem kombiniert höchste Milchqualität mit bester 
Eutergesundheit und Arbeitseffi zienz. Es dippt die Zitzen zum opti-
malen Zeitpunkt – direkt im Melkbecher! Zudem sorgt es dafür, dass 
das Melkzeug nach jedem Melkvorgang automatisch gereinigt und 
desinfi ziert wird. So sichern Sie einen hohen Hygienestandard in 
 Ihrem Betrieb und optimieren Ihre Arbeitsprozesse. Weil Wirtschaft-
lichkeit mit Sicherheit kein Zufall ist. 

Weitere Vorteile:
   Verlässliches Melken, Dippen, Reinigen 
und Desinfi zieren in einem Durchgang

  Senkung des Mastitis-Risikos
  Erhöhung des Durchsatzes im Melkstand
  Kontrolle des Dippmittelverbrauchs 

Höchste 
Sicherheit 
für beste 

Milchqualität

Ihr GEA Fachzentrum in der Nähe informiert Sie gerne:

Agrartechnik Vertrieb
Sachsen GmbH
09603 Großvoigtsberg
Tel. 03 73 28 / 1 40 - 0

01561 Ebersbach
Tel. 03 52 08 / 8 65 - 0

04579 Espenhain
Tel. 01 71 / 5 28 54 70

www.gea-fachzentrum-sachsen.de

Duräumat-Agrotec
Agrartechnik GmbH
Außenstelle Gerbisbach
06917 Jessen
Tel. 0 35 37 / 2 03 96 - 0

03103 Neupetershain
Tel. 03 57 51 / 254 - 0
www.duraeumat-agrotec.de 

Volker Voigt
Landtechnik & Elektroinstallation
07806 Kospoda
Tel. 03 64 81 / 2 07- 0
08459 Neukirchen / Pleiße
Tel. 0 37 62 / 94 28 00
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Futtermittelanalysen

Die Kosten für Futtermittel stellen einen erheblichen Anteil an 
den Gesamtkosten in der Tierproduktion dar. Daraus ergibt 
sich die Notwendigkeit eine bedarfsgerechte Ernährung der 
Tiere möglichst kostengünstig zu realisieren. Dies ist nur durch 
exakte Rationsberechnungen möglich. Da die Qualität und 
Zusammensetzung der Futtermittel erheblich schwankt ist eine 
regelmäßige Überprüfung der selbst erzeugten Futtermittel 
dringend notwendig. Hier steht Ihnen das Futtermittellabor der 
LKS mit modernen Analysemöglichkeiten zur Verfügung.

Kurzübersicht Untersuchungsangebot Futtermittel

Die Vollanalyse als Grundpaket enthält für die verschiedenen Futtermittel folgende Analysen:

- Gräser (Grünfutter, Silagen, Heu und Trockengrün): 
TS, RA, RPr, Rfa, ADFom, Rfe, Zucker, puRPr, Proteinlöslichkeit, HFT, nRPr, Energie, pH, NH3-N, 
Konserviererfolg, Hinweise

- Mais (GPS, LKS-, CCM-, Mais-Korn-Silagen und Frischgut): 
TS, RA, RPr, Rfa, aNDFom, Rfe, Stärke, Energie, nRPr, pH, NH3-N, ELOS, Konserviererfolg, Hinweise

- Getreideganzpflanzen (Roggen-, Gerstegras-,  … - silagen): 
TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, Stärke, nRPr, Energie, pH, NH3-N, Konserviererfolg, Hinweise

- Gras-Leguminosengemische (Kleegras-, Luzernegrassilagen und Frischgut): 
TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, Zucker, puRPr, Protein-Löslichkeit, HFT, nRPr, Energie, pH, NH3-N, Konser-
viererfolg, Hinweise

- Pressschnitzel und Biertreber 
TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, nRPr, Energie, Hinweise

- Mischrationen (TMR): 
TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, Stärke, Zucker, nRPr, Energie, Hinweise

- Getreide-, Leguminosenkörner und Extraktionsschrote, Trockenschnitzel, Soja, Erbsen: 
TS, RA, RPr, Rfa, Rfe, nRPr, Stärke, Zucker, Energie, Hinweise

  
 

Analyse von Düngemittel, Gülle, Stallmist, Kompost, Pflanzen

Eine bedarfsgerechte Düngung der angebauten Kulturen stellt eine der wirkungsvollsten Maßnahmen 
zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit und somit der Ertragssicherheit und Ertragssteigerung dar. Dünge-

LKS Service
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mittel, Gülle, Stallmist und Kompost sind wertvolle Substrate um Pflanzen mit wichtigen Nährstoffen wie 
Stickstoff, Phosphor oder Kalium zu versorgen. Auf Grund der starken Schwankungen im Nährstoffge-
halt sind regelmäßige Analysen die Grundlage für eine bedarfsgerechte Düngung.

Bodenanalysen

Der Boden, als einer der wichtigsten landwirtschaftlichen Produktionsfaktoren, liefert den Pflanzen 
neben Wasser auch alle notwendigen Nährstoffe und bildet somit die Grundlage für eine ökonomische 
Pflanzenproduktion. Um auch in Zukunft bestmögliche Erträge zu gewährleisten, müssen die vielfältigen 
Bodenfunktionen nachhaltig gesichert und wiederhergestellt werden. Eine bedarfsgerechte Düngung der 
angebauten Kulturen stellt eine der wirkungsvollsten Maßnahmen zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit 
dar.

Im Rahmen der Grunduntersuchung landwirtschaftlich genutzter Flächen werden der Kalkbedarf 
(pH-Wert) sowie die Gehalte der wichtigsten Hauptnährstoffe Phosphor, Magnesium und Kalium 
bestimmt. Der mineralische Stickstoffgehalt im Boden unterliegt aufgrund der Bewirtschaftung der größ-
ten Reduzierung und muss deshalb jährlich vor der Vegetationsperiode analytisch bestimmt werden.

Auch 2015 konnten unsere Kunden einen umfassenden Komplettservice, angefangen von der Analyse 
bis hin zur Düngeempfehlung und Beratung in Anspruch nehmen.

Im Jahr 2015 wurden insgesamt rund 19.172 Bodenproben bearbeitet. Die Untersuchungen werden 
nach den verbindlichen VDLUFA-Methoden und DIN-Vorschriften durchgeführt. Die Berechnung der 
Düngungsempfehlungen erfolgt mittels des Bestandsführungsprogrammes BEFU auf Grundlage der 
amtlichen Anerkennung als Untersuchungseinrichtung.

Ein internes Qualitätssicherungssystem sowie die regelmäßige erfolgreiche Teilnahme an externen  
Qualitätsprüfungen der LUFA garantieren ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit und eine zügige Bear-
beitung der Proben. Im Jahr 2015 nahm die LKS erfolgreich an dem länderübergreifenden Ring- 
versuch nach Fachmodul Abfall teil. Auch in 2016 wird Ihnen der Fachbereich Boden der LKS Unter-
suchungen im Rahmen der Düngeverordnung sowie Teiluntersuchungen nach dem Fachmodul Abfall 
anbieten.

Wie gewohnt steht der kostenlose Transport Ihrer Proben auch im Jahr 2016 wieder zur Verfügung. Die 
Übermittlung der Untersuchungsergebnisse kann ganz nach Kundenwunsch per Brief, Fax oder E-Mail 
erfolgen. Zu unserem kundenfreundlichen Service gehören auch die Bereitstellung von Tüten sowie Pro-
benbegleitscheinen.

LKS Service
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Analyse von Düngemittel, Gülle, Stallmist, Kompost, Pflanzen 

Eine bedarfsgerechte Düngung der angebauten Kulturen stellt eine der wirkungsvollsten Maßnahmen 
zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit und somit der Ertragssicherheit und Ertragssteigerung dar. Dün-
gemittel, Gülle, Stallmist und Kompost sind wertvolle Substrate um Pflanzen mit wichtigen Nährstoffen 
wie Stickstoff, Phosphor oder Kalium zu versorgen. Auf Grund der starken Schwankungen im Nähr-
stoffgehalt sind regelmäßige Analysen die Grundlage für eine bedarfsgerechte Düngung. 
 

Bodenanalysen 

Der Boden, als einer der wichtigsten landwirtschaftlichen Produktionsfaktoren, liefert den Pflanzen ne-
ben Wasser auch alle notwendigen Nährstoffe und bildet somit die Grundlage für eine ökonomische 
Pflanzenproduktion. Um auch in Zukunft bestmögliche Erträge zu gewährleisten, müssen die vielfälti-
gen Bodenfunktionen nachhaltig gesichert und wiederhergestellt werden. Eine bedarfsgerechte Dün-
gung der angebauten Kulturen stellt eine der wirkungsvollsten Maßnahmen zur Erhaltung der Boden-
fruchtbarkeit dar. 

Im Rahmen der Grunduntersuchung landwirtschaftlich genutzter Flächen werden der Kalkbedarf (pH-
Wert) sowie die Gehalte der wichtigsten Hauptnährstoffe Phosphor, Magnesium und Kalium bestimmt. 
Der mineralische Stickstoffgehalt im Boden unterliegt aufgrund der Bewirtschaftung der größten Redu-
zierung und muss deshalb jährlich vor der Vegetationsperiode analytisch bestimmt werden. 

Auch 2015 konnten unsere Kunden einen umfassenden Komplettservice, angefangen von der Analyse 
bis hin zur Düngungsempfehlung und Beratung in Anspruch nehmen. 

 

Im Jahr 2015 wurden insgesamt rund 19.172 Bodenproben bearbeitet. Die Untersuchungen werden 
nach den verbindlichen VDLUFA-Methoden und DIN-Vorschriften durchgeführt. Die Berechnung der 
Düngungsempfehlungen erfolgt mittels des Bestandsführungsprogrammes BEFU auf Grundlage der 
amtlichen Anerkennung als Untersuchungseinrichtung. 

Ein internes Qualitätssicherungssystem sowie die regelmäßige erfolgreiche Teilnahme an externen 
Qualitätsprüfungen der LUFA garantieren ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit und eine zügige Bearbei-
tung der Proben. Im Jahr 2015 nahm die LKS erfolgreich an dem länderübergreifenden Ringversuch 
nach Fachmodul Abfall teil. Auch in 2016 wird Ihnen der Fachbereich Boden der LKS Untersuchungen 
im Rahmen der Düngeverordnung sowie Teiluntersuchungen nach dem Fachmodul Abfall anbieten. 

Wie gewohnt steht der kostenlose Transport Ihrer Proben auch im Jahr 2016 wieder zur Verfügung. Die 
Übermittlung der Untersuchungsergebnisse kann ganz nach Kundenwunsch per Brief, Fax oder E-Mail 
erfolgen. Zu unserem kundenfreundlichen Service gehören auch die Bereitstellung von Tüten sowie 
Probenbegleitscheinen. 
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Biogas

Für eine kontinuierliche Gasproduktion ist die regelmäßige Kontrolle der Inputstoffe (nachwachsende 
Rohstoffe, tierische Exkremente etc.) unumgänglich. Bereits Schwankungen in der Trockensubstanz 
von 2 – 3 % wirken sich erheblich auf die Faulraumbelastung aus. Der Vergleich der zu erwartenden 
Gasausbeute, die in unseren Attesten ausgewiesen wird, mit der tatsächlichen Gasproduktion ermög-
licht Ihnen eine realistische Ertragsbewertung.

Clostridienuntersuchungen

Potentiell die Tiergesundheit 
gefährdende Bakterien wie 
Clostridien oder Salmonellen 
wurden auch in diesem Jahr 
routinemäßig im mikrobiologi-
schen Labor untersucht. Der 
Kunde kann wählen, ob er die 
Anzahl der koloniebildenden 
Einheit pro Gramm Untersu-
chungsmaterial aller sulfitredu-
zierenden Clostridien im Futter-
mittel nach VDLUFA-Methode 
(klassische Methode) oder ob 
er die Differenzierung zwischen 
den pathogenen Arten Clostri-
dium perfringens und Clostri-
dium botulinum mittels PCR 
(molekularbiologische Methode) 
wünscht. Natürlich können auch 
beide Methoden, klassisch und molekularbiologisch, kombiniert werden um ein optimales Ergebnis zu 
erzielen. Es wurden ca. 500 Clostridiennachweise durchgeführt und in der Abbildung ist die Verteilung 
der Ergebnisse grafisch dargestellt. Ein nicht unerheblicher Anteil der positiven Clostridienfuttermittel-
proben waren mit dem toxinbildenden Erreger Clostridium perfringens belastet. Eine Kontamination des 
Futters mit diesem Erreger kann bei Tieren zu einem akuten bis perakuten Krankheitsverlauf führen, in 
dessen Folge die Krankheitsrate bis zu 100 % betragen kann. Deswegen zählen Clostridien weltweit zu 
den verlustreichsten Erkrankungen im Bereich der Rinderhaltung. 
 

Verteilung der Untersuchungsergebnisse hinsichtlich des Clostridiennachweises

LKS Service

VDLUFA positiv

VDLUFA negativ

Clost. perfringens positiv

Clost. perfringens negativ

Clost. botulinum positiv

Clost. botulinum negativ

Folgeuntersuchung 

90 

222 

58 

77 
83 

10 
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Wasseruntersuchungen

Wasser als das bedeutendste Lebens- und Futtermittel trägt zur Stabilisierung von Gesundheit, Leis-
tung und Fruchtbarkeit bei und hat u.a. entscheidende Bedeutung für Verdauungsprozesse, Stoffwech-
sel, Nährstofftransport, Thermoregulation und Ausscheidung bei Mensch und Tier. Daher ist es wichtig, 
dass das Wasser frei von Krankheitserregern und genusstauglich ist und bei Bedarf einer regelmäßigen 
Kontrolle unterzogen wird. Dabei dient die Trinkwasserverordnung als Basis für die Kontrollkriterien, wie 
die Keimzahl bei 22°C und 36 °C, sowie coliforme Bakterien, E. coli, Enterokokken und Legionellen. 
Ca. 400 Kontrollen dieser Art wurden 2015 durchgeführt, wobei sich die Wasseranalytik in die Zweige 
Trinkwasser, Brauch- und Prozesswasser, Tränkwasser und Bewässerungswasser aufspaltet. Seit 2015 
beteiligt sich die LKS auch an der mikrobiologischen und chemischen Wasseruntersuchung zur „Initia-
tive Tierwohl“ im Bereich der Schweinproduktion.

Untersuchung von Milchproben

Im Jahr 2015 wurden ca. 56.000 Milchproben im Bereich der Mastitisdiagnostik analysiert. Der Großteil 
mit dem klassischen bakteriologischen Erregernachweisverfahren in Anlehnung an die DVG-Leitlinien. 
Zu diesen kulturell angezüchteten Mastitiserregern wurde 2.900-mal das Erregerresistenzverhalten in 
Form eines Antibiogrammes getestet. Im Zusammenhang mit den neuen Richtlinien zur Überwachung 
des Antibiotikaverbrauchs in den Beständen, zeigt sich zunehmend eine Steigerung der Resistenzbe-
stimmungen, um noch gezielter Antibiotika einsetzen zu können. 

Neben dieser klassischen 
Anzuchtmethode wächst ste-
tig die Nachfrage an dem 
molekularbiologischen Nach-
weis der relevanten euter- 
assoziierten Mastitiserreger. 
Dieses PCR-Verfahren bietet 
auch die Grundlage für das 
seit letztem Jahr laufende 
Angebot des Tankmilchjah-
resvertrags. Dieser monat-
liche Erregernachweis aus 
der Tankmilchprobe zur Über-
wachung des Erregerstatus 
im Bestand wurde 2015 sehr 
gut angenommen, so dass 
bereits ein Großteil der Kun-
den diesen Vertrag um ein 
weiteres Jahr verlängert hat.

Auch die Verfahren „BU aus MLP“ (ab 700.000 Zellen/ml) und „PCR aus MLP“ (ab 100.000 Zellen/ml) 
erfreuten sich durch die Einfachheit der Probenahme aus der GERO/MLP-Probe dank des hohen prakti-
schen Wertes für die Betriebe wachsender Beliebtheit.

Milchproben wurden 2015 nicht nur auf die Anwesenheit von Mastitiserreger untersucht, sondern es 
fand auch ein Nachweis trächtigkeitsassoziierter Glykoproteine mittels ELISA-Test statt.

Erweitert wurde das Untersuchungsspektrum aus der Milch hinsichtlich des Nachweises der Erreger 
Coxiella burnetti (Q-Fieber) und Mykobakterium avium spp. paratuberculosis (Paratuberkulose).

LKS Service
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Lebens- und Heimtierfuttermitteluntersuchungen

Neben den Untersuchungen im Milch- und Futtermittelsektor, wurde auch der Bereich der Lebens-  
und Heimtierfuttermitteluntersuchungen weiter stark ausgebaut. Da unter anderem Milch und Milchpro-
dukte, sowie Fleisch und Fleischerzeugnisse ein besonderer Bestandteil der täglichen Ernährung von 
Mensch und Tier ausmachen, ist es wichtig qualitativ hochwertige Lebens- und Heimtierfuttermittel zu 
produzieren. Die Qualität der Lebensmittel wird nach § 64 LFGB in unserem akkreditierten Prüflabor 
analysiert.

Die Bestimmung der aeroben mesophilen Gesamtkeimzahl, die Ermittlung des Gehaltes an Enterobac-
teriaceae, die Bestimmung von Salmonella spp. und Listeria monocytogenes sind nur als Auszüge aus 
einer Vielzahl von Untersuchungsmöglichkeiten in diesem Sektor zu nennen.

Durch die Ausbildung von HACCP-Managern konnte in diesem Jahr der Bereich der Lebensmitteldi-
agnostik, durch die Möglichkeit der mikrobiologischen HACCP-Konzepterstellung bereichert werden. 
Dieses Konzept richtet sich an alle Betriebe u.a. Direktvermarktungen, die mit Lebensmitteln und/oder 
Heimtierfuttermitteln Umgang haben. Dieses betriebliche Eigenkontrollsystem dient zur Sicherung und 
Prüfung der Produktqualität nicht zuletzt auch für den Endverbraucher.

Im Lebensmittelsektor bil-
det auch der Nachweis 
von Salmonellen einen 
wesentlichen Untersu-
chungsschwerpunkt. Im 
Arbeitsgebiet der Salmo-
nellendiagnostik ist zu ver-
zeichnen, dass seit 2015 
das mikrobiologische Labor 
der LKS dazu berechtigt 
wurde auch QS-Salmonel-
lenprüfungen durchzufüh-
ren. So wurden 2015 564 
Proben nach QS-Standard 
untersucht und in 539 Fut-
termittelproben Salmonel-
len bestimmt.

 
Weitere mikrobiologische Untersuchungen

Die bakteriologischen Untersuchungen, wie Reinigungs- und Desinfektionstupfer, Melkzeugzwischen-
desinfektion, die Überprüfung des Liegeboxeneinstreus und die Tupfer sämtlicher Sekrete sowie die 
Abortabklärung spielten auch 2015 eine untergeordnete Rolle, wird jedoch regelmäßig untersucht. 
Nichtsdestotrotz wurde auch dieser Bereich stetig erweitert. So wurden in Kooperation mit der Firma 
HIPRA Analysen von Nasentupfern hinsichtlich der bakteriellen Ringergrippeerreger etabliert.

Generell verzeichnen wir einen Probenrückgang in einigen Bereichen darunter die Futtermittelmikro-
biologie und die Mastitisdiagnostik. Dieser Sachverhalt ist leider der nun schon länger andauernden 
schlechten wirtschaftlichen Lage im Milchviehbereich geschuldet. Natürlich sind wir uns als Labor der 
Situation am Milchmarkt bewusst. Dennoch möchten wir auch weiterhin an Sie appellieren weder an der 
Futtermittelqualität, noch an der Tiergesundheit zu sparen, denn die Landwirtschaft bildet einen wesent-
lichen Grundbaustein unserer Gesellschaft. 

LKS Service
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QM-Milch neuer Standard

Der QM-Milch-Standard stellt grundsätzliche Anforderungen an den Prozess der Erzeugung von Kuh-
milch in Deutschland. Die grundlegenden Anforderungen sind in folgenden Dokumenten geregelt. Der 
QM-Milch-Kriterienkatalog enthält die Erfüllungskriterien für das QM-Milch-Zertifizierungsprogramm, die 
gesetzlichen Anforderungen, Vorgaben zur guten fachlichen Praxis und die darüber hinausgehenden 
Anforderungen an die Milcherzeugung, im QM-Milch-Handbuch für Milcherzeuger sind diese Anforde-
rungen präzise formuliert.

Der QM-Milch-Standard ist ein dynamisches System, bei dem eine Aktua-
lisierung alle drei Jahre vorgesehen ist. Sollten sich gesetzliche Anforde-
rungen ändern, die die Kriterien in QM-Milch-Standard betreffen, werden 
diese entsprechend angepasst.

Der aktuelle Standard QM-Milch Version 1.0 wurde einer Revision unterzo-
gen. Der überarbeitete QM-Milch-Standard Version 2.0 tritt zum 01.01.2016 
in Kraft. Es wird eine Übergangszeit bis 01.07.2016 gewährt werden. Der 
überarbeitete QM-Milch-Standard 2.0 wurde der Deutschen Akkreditie-
rungsstelle (DAkkS) vorgelegt und von dieser positiv aufgenommen.

Der QM-Milch-Standard 2.0 wurde an aktuelle Entwicklungen und normkonform angepasst.

Neben gesetzlichen Vorgaben wurden Weiterentwicklungen vor allem hinsichtlich Rückstandsmonitoring 
bei der Rohmilch, Futtermittelsicherheit sowie Tierwohl, Tiergesundheit und Hygiene aufgegriffen. In die 
Version 2.0 wurden neue Kriterien aufgenommen und neue akkreditierungskonforme Regelungen in den 
Standard integriert.

Insgesamt umfasst der QM-Milch-Kriterienkatalog 64 Kriterien. Davon sind 17 Kriterien sogenannte 
K.O.-Kriterien. Maximal kann eine Punktzahl von 75 erreicht werden. Um das Audit zu bestehen, müs-
sen neben der Erfüllung der K.O.-Kriterien mindestens 54 Punkte erreicht werden. Die einzelnen Kri-
terien können Sie dem Milcherzeugerhandbuch entnehmen. Diese finden Sie auf der Seite des Verein 
QM-Milch (www.qm-milch.de).

Die Umsetzung eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses bei den QM-Milch-Betrieben, der über 
den bisherigen Überwachungsturnus hinausgeht, ist ebenfalls ein neuer Bestandteil des Standards. Das 
bedeutet, dass Betriebe, die im Audit weniger als 58 Punkte erreicht haben, im regulären Folgeaudit eine 
höhere Punktzahl als im Erstaudit erreichen müssen. Wenn sie diese nicht erreichen, erfolgt eine Son-
derkontrolle nach 18 Monaten. Wird bei dieser Sonderkontrolle auch keine höhere Punktzahl erreicht, 
gilt das Audit als nicht bestanden und das Zertifikat wird eingezogen.

Unter „5. Rückstandsuntersuchungen“ wird neu geregelt, dass der Standardgeber die Anforderungen für 
ein Rohmilchmonitoring, dem die zu zertifizierenden Betriebe unterworfen sind, festlegt. Folgende Min-
destanforderungen wurden festgelegt:

Regelmäßig sind in einer gruppenweisen Kontrolle folgende Parameter in einem Turnus von zwei Pro-
ben pro Jahr zu kontrollieren:

- Aflatoxin
- Tierarzneimittel
- Chloramphenicol
- Tetracyclin
- Aminoglykoside (Streptomycin)

Zertifizierungsstelle
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Gemäß Punkt 6.4 des QM-Milch-Standards ist der Zugriff der Zertifizierungsstelle auf die Ergebnisse 
sicherzustellen.

Mitwirkungspflichten des zu zertifizierenden Betriebes:

Um einen ordnungsgemäßen Ablauf der Auditierung und Zertifizierung sicherzustellen, hat bei der 
Antragstellung zur Erstzertifizierung der Milcherzeuger folgende Angaben der Zertifizierungsstelle mitzu-
teilen oder diese zu legitimieren, einen Zugriff darauf zu erhalten:

- Milchgütedaten der letzten sechs Monate
- die tägliche Ablieferungsmenge
- die Anzahl der räumlich getrennten Stallbauten, Melkstände und Milchkammern, soweit sie jeweils 

von der Zahl eins abweichen

Der zu zertifizierende Betrieb hat der Zertifizierungsstelle fortlaufend die Daten der monatlichen Milchgü-
tebewertung zur Verfügung zu stellen, die nach den Bestimmungen dieses Standards zu Sonderkontrol-
len führen können und hat die Zertifizierungsstelle unmittelbar über Aussetzungen der Milchanlieferun-
gen in Kenntnis zu setzen.

Der Milcherzeuger erhält nach bestandenem Audit eine Bestätigung seitens der Zertifizierungsstelle.

 

Zertifizierungsstelle
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